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Vorwort

Die vorliegende Untersuchung ist als Magisterarbeit am Orientalischen Seminar
der Eberhard Karls Universität Tübingen entstanden Betreuer dieser Arbeit war
Herr Prof H Halm Für seine Bereitschaft dieses in der deutschen Orientalistik
eher ausgefallene Thema als Magisterarbeit zu akzeptieren bin ich ihm zu be
sonderem Dank verpflichtet

Frau Dr V Dalmia hat sich die Mühe gemacht mit mir einige indologische
Aspekte meiner Arbeit zu diskutieren dafür möchte ich ihr herzlich danken Mein
Dank gilt auch Herrn Dr J Malik der das Entstehen dieser Untersuchung mit
Interesse verfolgt hat und auf den einige kritische Anregungen zurückgehen

Herr T Becker hat mir bei der Suche nach Miniaturen die Abd or Rahlm
darstellen geholfen Freundlicherweise hat er sich auch dazu bereit erklärt diese
Miniaturen für mich abzufotografieren dafür bin ich ihm sehr dankbar

Ebenfalls danken möchte ich Herrn W Orthmann und Herrn A Pruß die für
mich einen Zeichensatz mit allen notwendigen diakritischen Buchstaben erstellt
haben und die mir in allen Computerfragen hilfreich zur Seite standen

Frau C Meyer und Herr A Pruß haben die Mühe des Korrekturlesens auf sich
genommen Für ihre Bereitschaft dies zu tun bin ich ihnen ebenso dankbar wie für
jeden mit ihrer Hilfe vermiedenen Fehler

Zu großem Dank bin ich nicht zuletzt der Breuninger Stiftung verpflichtet die
durch die großzügige Gewährung eines Druckkostenzuschusses die Publikation
dieser Arbeit wesentlich erleichtert hat

Ganz besonders herzlich möchte ich jedoch Herrn Prof H Gaube danken der
meinen Wunsch über den Islam in Indien zu arbeiten mitangeregt und unterstützt
hat Sein fortdauerndes Interesse an meiner Arbeit sowie seine stete Bereitschaft
mir bei Problemen behilflich zu sein waren mir eine große Hilfe Auch meine
Bemühungen darum diese Untersuchung zu veröffentlichen sind von ihm ge
fördert worden

Halle im Juli 1996
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Einleitung

Abd or Rahim Hän e Hänän war eine der wichtigsten Persönlichkeiten seiner Zeit
Geboren 964/1556 kurz nach dem Regierungsantritt Akbars und gestorben
1036/1627 nur wenige Wochen vor Gahängrrs Tod deckt seine Lebensspanne die
Regierungszeit dieser beiden Mogulherrscher ab

Zwischen diesen Eckdaten von Geburt und Tod erstreckt sich ein Leben das
in nicht nur einer Hinsicht bemerkenswert war Abd or Rahim tat sich als ein
Staatsmann hervor der das politische Geschehen seiner Zeit nicht unwesentlich
nutbestimmte Seine militärischen Fähigkeiten sowie sein diplomatisches Geschick
machten ihn allen beiden Mogulkaisern unentbehrlich

Doch täte man diesem Mann großes Unrecht reduzierte man sein Wirken auf
den politischen Bereich In nahezu vollkommener Weise verkörperte Abd or
Rahim das zeitgenössische Ideal eines vornehmen Menschen der gleichzeitig
Soldat und Literat Politiker und Gelehrter zu sein hatte Selbst hochgebildet und
ein begnadeter Dichter erlaubten seine Macht und sein Reichtum es ihm seinen
Hof zu einem Kulturzentrum ersten Ranges werden zu lassen in dem Künstler und
Gelehrte großzügig gefördert wurden

Einer derjenigen die an seinem Hof wirkten war Abd ol Bäql Nehävandl
Dieser Literat verfaßte für seinen Patron ein Geschichtswerk die Ma äslr e RahirnI
mit denen er c Abd or Rahim ein bleibendes Denkmal setzte Sein Buch ist be
sonders deshalb von Interesse weil c Abd ol Bäql die Biographien möglichst vieler
Personen aus dem Gefolge seines Herrn in ihm wiedergibt Da alle in dieser
Biographiensammlung behandelten Personen die eine Gemeinsamkeit haben dem
gleichen Patron gedient zu haben gewährt l Abd ol Bäqls Buch uns einen tiefen
Einblick in das Leben am Hof Abd or Rahlms und in das Patronagewesen in
Indien

Der Frage nach Mäzenatentum und Patronage ist der größte Teil meiner Arbeit
gewidmet Dabei betrachte ich Patronage als eine Antriebskraft die diejenigen
welche auf einen Mäzen angewiesen waren zu Reisen und Gefolgschaftswechseln
veranlaßte Die Mobilität dieser Leute stellt daher gleichsam einen Spiegel der
politischen wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse ihrer Zeit dar

Ursprünglich war geplant in einem zweiten Teil die Patronage und ihre
Nutznießer darzustellen In diesem Teil sollten das Leben am Hof und die dortigen
Berufsgruppen näher beleuchtet werden Da sich im Laufe der Zeit herausgestellt
hat daß die Fülle des Materials allein für den ersten Teil bereits den Rahmen einer
Magisterarbeit zu sprengen drohte habe ich auf eine Auswertung der Biographien
unter den vorgesehenen anderen Gesichtspunkten verzichtet
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Eine weitere wichtige Fragestellung wurde ebenfalls völlig ausgeklammert
Neben den Angaben zum Leben der Geförderten enthält die Biographiensammlung
eine Vielzahl von Gedichten die sich an die Biographie ihres jeweiligen Verfassers
anschließen Bei diesen Gedichten handelt es sich meist um Lobverse auf c Abd or
Rahlm Obwohl ihre Auswertung von großem Interesse wäre sind sie in meiner
Untersuchung unberücksichtigt geblieben

Ich hoffe die Behandlung beider hier vernachlässigter Themen irgendwann im
Rahmen einer anderen Arbeit nachholen zu können

Zuletzt noch einige praktische Hinweise Da in meiner Arbeit immer wieder
dieselben Personen und Namen auftauchen sind Quellenangaben zu Leuten deren
Biographie in den Ma äslr e Rahlml enthalten ist nicht jedesmal einzeln aufge
führt sondern am Ende in einem Registerteil zusammengefaßt Die Seitenzahlen
beziehen sich auf den in Prosa gehaltenen Teil der jeweiligen Biographie ohne die
dahinter angeführten Gedichte zu berücksichtigen

Bei der Umrechnung von Hegrajahren in die christliche Zeitrechnung wurde
jeweils nur die Jahreszahl angegeben in der das entsprechende Hegrajahr mehr
heitlich lag

Die Transkription persischer Personennamen sowie der Ortsnamen von Sied
lungen und Gebieten auf iranischem Boden folgt den Transkriptionsregeln des
Tübinger Atlas des Vorderen Orients TAVO für die persische Sprache

Die Wiedergabe indischer Personenamen sowie aller Ortsnamen auf indischem
Territorium richtet sich nach ihrer Schreibweise in den persischen Quellen so weit
vorhanden nach der im Akbarnäme Die Umschrift der Konsonanten erfolgt nach
den Regeln des TAVO Die zusätzlichen Buchstaben werden dabei wie aus dem
Urdu transkribiert Die Vokallänge wird dem persischen Buchstabenbestand gemäß
wiedergegeben Doppelkonsonanz und die Stellung der Vokale sowie ihre Klang
farbe a e i o oder u e oder I ö oder ü richten sich bei Personennamen nach
ihrer Schreibung in der englischen Übersetzung des Akbarnäme bei Ortsnamen
nach Schwartzberg A Historical Atlas of South Asia Chicago 1978 Ortsnamen
deren Schreibweise nach diesem System von der heutigen Atlasschreibung allzu
stark abweicht werden bei ihrer ersten Erwähnung im Text auch auf Englisch
angegeben

Eva Orthmann Tübingen den 1 Juli 1995
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Abb 1 Porträt eines stehenden Aristokraten,vermutlich des Abd or Rahlm
Hän e Hänän
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Autor und Werk

Abd ol Bäql Nehävandl wurde um 980/1573 in Gülak bei Hamadän geboren
Seine Familie die kurdischer Abstammung war siedelte ursprünglich in der Nähe
von Bagdad verließ dieses Gebiet aber nach Auseinandersetzungen mit anderen
Kurdenstämmen und trat in den Dienst des Safavldenherrschers Esmä l I von dem
sie öülak als Lehen erhielt Abd ol Bäqls Vater wurde unter Sah Abbäs I VazTr
von Hamadän 1 Sein älterer Bruder Äqä Hazrä war nacheinander Vazlr in Lählgän
Hamadän und schließlich in Kasan Dort wurde er 1016/1607 aufgrund nicht näher
genannter Ereignisse ermordet 2

Abd ol Bäql hatte zunächst kleinere Posten inne bevor er in Kasan als Ver
walter für die Privateinkünfte des Sähs eingesetzt wurde Dort pflegte er den
Kontakt zu Gelehrten und Dichtern und widmete sich selbst der Dichtkunst
Besonders wichtig wurde für ihn die Begegnung mit Mogls od Dln MahvT
Asadäbädi den er nach dessen Rückkehr aus Indien im Jahre 1006/1598 kennen
lernte Er sammelte das dichterische Werk dieses Mannes und gab es mit einem
Vorwort versehen heraus Mogls od Dln hatte in Indien am Hof Abd or Rahlms
gelebt Er war es der Abd ol Bäql erstmals von diesem indischen Patron erzählte
und ihm von seiner Großzügkeit vorschwärmte 3

Nach der Ermordung seines Bruders wurde der Autor zunächst mit dessen Amt
betraut Doch von Verleumdern verunglimpft schien ihm ein weiterer Verbleib im
Iran nicht ratsam Daher pilgerte er nach Mekka und reiste von dort aus 1023/1614
nach Indien wo er sich sogleich zu c Abd or Rahim begab Nach seiner Aufnahme
an den Hof erhielt er ein Lehen und den Auftrag ein Buch für seinen Patron zu
verfassen 4 Über seine Tätigkeit nach Vollendung dieses Werkes im Jahre
1025/1616 ist wenig bekannt Möglicherweise setzte Prinz Parvlz ihn als Finanz
verwalter über Bihär ein Auch soll er in den Dienst Mahäbat Häns getreten sein
Er blieb bis zu seinem Tod in Indien und verstarb dort irgendwann nach
1046/1636 5

1 MR III 1536 1538 NHV 200
2 MR III 1538 1545 TN 124
3 MR III 1542 44 TN 124 NH V 200 Zu MogTs od Din siehe MR III 797 806

4 MR III 1545 46 NH V 200
5 NH V 124 Storey 1927,1 1 552 53 nach NH V 200 starb er 1042/1632 was Storey

aber für unwahrscheinlich hält da sich in einem Manuskript der MR handschriftliche
Ergänzungen des Autors aus dem Jahre 1046/1636 finden
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Anlaß zur Abfassung seines Buches war nach Angaben des Autors eine Art
midlife crisis Im Alter von über vierzig Jahren habe er feststellen müssen daß er
in seinem bisherigen Leben noch kein sinnvolles und bleibendes Werk vollbracht
habe Also beschloß er ein Buch über Abd or Rahlm zu schreiben in dem er nicht
nur dessen Taten sondern auch Leben und Lobpreisungen aller seiner Günstlinge
verewigen wollte Als er Abd or Rahlm von dieser Idee unterrichtete soll der ihm
den Auftrag erteilt haben sein Projekt in die Tat umzusetzen 6

Auch wenn diese Schilderung legendenhafte Züge trägt so ist doch unzweifel
haft daß die Ma äslr e Rahlml eine Auftragsarbeit für Abd or Rahlm darstellen
Immer wieder betont der Autor daß es ihm in seinem Buch darum gehe Leben
und Werk dieses Mannes und seiner Familie zu schildern 7 Die Beschreibung
einzelner Begebenheiten und der Aufbau des Buches machen diesen Sachverhalt
ebenfalls deutlich

Abd ol Bäql teilt sein Werk in ein Vorwort vier Kapitel und ein Nachwort
Häteme ein Im Vorwort behandelt er laut Überschrift die Ahnen Abd

or Rahlms im ersten Kapitel das Leben seines Vaters Beiram Hän im zweiten
Kapitel schildert er die Taten Abd or Rahlms im dritten seine Wohltaten und
architektonischen Hinterlassenschaften und das vierte beinhaltet die Biographien
seiner Nachkommen Das Nachwort gilt den Künstlern und Gelehrten am Hof
deren Biographien er in drei Unterkapitel gegliedert aufzeichnet 8

Diese vom Autor selbst vorgenommene Einteilung ist zwar nicht falsch aber
irreführend denn einige Kapitel enthalten Abschnitte die man unter ihrer Über
schrift keineswegs vermuten würde So wird im Vorwort der Geschichte der
Ahnen ein historischer Abriß über die Qarä Qöyonlü vorangestellt Das erste
Kapitel umfaßt neben einer kurzen und einer ausführlichen Biographie Beiram
Häns eine Darstellung indischer Lokalherrscher mit Ausnahme derjenigen von
Gugarät Sind und dem Dekkan Auch die Geschichte der islamischen Herrscher in
Indien von den Gaznavlden bis in die Zeit Akbars wird geschildert Im zweiten
Kapitel werden nicht nur Abd or Rahlms Taten wiedergegeben sondern in den
Abschnitten über seine Eroberung von Gugarät Sind und dem Dekkan wird
jeweils ausführlich die Vorgeschichte dieser Gebiete behandelt Am Ende des
zweiten Kapitels werden die Persönlichkeit Abd or Rahlms seine intellektuellen
Fähigkeiten und seine Gedichte beschrieben Kapitel drei und vier sind nicht sehr
ausführlich und umfassen nur das was ihre Überschrift verspricht Das Nach
wort enthält zwar nichts anderes als die Biographien und Gedichte der von Abd

6

7

8

MR16 8
Siehe z B MR I 8 68 MR II 103 und viele andere Textstellen

MR I 8 9
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or RaMm Geförderten aber mit mehr als 1500 Seiten ist es weitaus umfangreicher
als man das gemeinhin von einem Nachwort erwartet

Abd ol BäqTs Buch konzentriert sich also nicht auf eine Darstellung Abd or
Rahlms und seiner Familie sondern schließt lange Abhandlungen über die Ge
schichte Indiens ein Der Autor selbst begründet diese Exkurse damit daß es ohne
die Kenntnis der Geschichte der Mogulherrscher und der Lokaldynastien un
möglich wäre die Verdienste l Abd or Rahlms und seines Vaters richtig einzuschät
zen 9 Der Frage woher er selbst seine Kenntnisse bezogen hat soll im folgenden
nachgegangen werden

Dankenswerterweise nennt der Autor seine Quellen größtenteils im Text Eine
herausragende Stellung unter ihnen nimmt Nezäm od Dln Ahmads Buch Tabaqät e
Akbari ein das er als fundierte Untersuchung zur Geschichte Indiens lobt 10 Die
Geschichte der Gaznavlden und Delhisultane sowie die sämtlicher indischer
Lokalherrscher außer derer von Sind und Händes Khandesh ist eine teils wörtli
che und teils verkürzte Wiedergabe ihrer Darstellung in diesem Buch Ergänzt sind
allerdings Informationen zu der Zeit die seit der Abfassung der Tabaqät im Jahre
1002/1594 vergangen war 11 Im Abschnitt über Gugarät werden die frühesten
Ereignisse aus einer Lokalgeschichte Mer ät e Sekandari übernommen Der
Bericht über die Herrscher von Sind stützt sich im wesentlichen auf eine weitere
Lokalchronik Tärlh e Sind die die Ereignisse ausführlicher als Nezäm od Dln
schildert Da die Dynastie der Färüql Sultane aus Händes in den Tabaqät völlig
fehlt hat Abd ol Bäql diesen Abschnitt aus dem Gol an e EbräbimI abgeschrie
ben 12

Die Abschnitte über Bäbor und Homäyün und den Anfang der Regierungszeit
Akbars folgen der Darstellung im Akbarnäme die stark verkürzt wiedergegeben
wird Mitten im achten Regierungsjahr wechselt der Autor seine Quelle und folgt
ab da wiederum nahezu wörtlich den Tabaqät Das führt dazu daß sein Bericht
genau wie der Nezäm od Dlns im 38 Regierungsjahr Akbars abbricht 13

9 MR168 69
10 MR 167 68 Zu den Tabaqät e Akbaff siehe Rizvi 1975 277 78 und Storey 1927,1 1

433 35

11 So z B im Bericht über die Qotb ol Molk MR II 411 12 oder über die Nezäm ol
Molk MR II 422

12 Vergleiche MR II 433 75 mit GE II 276 91

13 MR 1713 entspricht TA II 164 und bleibt ab da parallel
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Während die kurze Biographie Beiram Häns aus Tänh e Akbaff 14 übernom
men ist lassen sich seine ausführliche Biographie und die biographischen Teile zu
Abd or Rahlm nicht direkt auf eine Quelle zurückführen Hier versucht der Autor

die Ereignisse frei darzustellen Obwohl er nur selten seine Informanten nennt
lassen doch eine Vielzahl in anderen Quellen nicht genannter Angaben vermuten
daß Abd ol Bäqi Informationen von Augenzeugen in diese Berichte aufgenommen
hat 15 In ganz besonderem Maße gilt das für das Nachwort dem größtenteils
mündliche Informationen zugrunde liegen

Obgleich der Autor die Leser wortreich darum ersucht nicht die Mängel und
Unzulänglichkeiten seines Buches zu suchen und zu kritisieren sondern nur auf
das Lob Abd or Rabims zu achten 16 soll genau dies im nächsten Abschnitt ge
schehen Aber auch die positiven Aspekte sollen behandelt werden um eine
angemessene Einschätzung der Bedeutung der Ma äsTr e Rahlml als Quelle zu
ermöglichen

Ersten Anlaß zur Kritik bietet die Wiedergabe der Geschichte der indischen
Lokalherrscher und der islamischen Herrscher vor den Moguln Mit Ausnahme der
Beschreibung der Herrschaftsverhältnisse in Gugarät Sind und dem Dekkan sind
diese Abschnitte überflüssig und enthalten keinerlei neue Informationen sondern
blähen das Buch unnötig auf Etwas weniger sinnlos erscheint die Darstellung der
Geschichte der Moguln doch die läßt sich besser und detaillierter in den Quellen
nachlesen die Abd ol Bäqi verwendet hat Und wenn der Autor schon die Ansicht
vertritt alle diese historischen Abhandlungen seien nötig um die Taten Abd or
Rahlms richtig beurteilen zu können so kann man sich über seine Auswahl nur
wundern denn die Regierungszeit Akbars wird nicht zu Ende geführt und über die
Gahänglrs erfährt der Leser so gut wie nichts ein Mangel der dem Autor immer
hin selbst aufgefallen ist 17 Eine Geschichte der Baridldynastie aus BIdar fehlt
gänzlich obwohl sie zu Lebzeiten Abd or Rahims im Dekkan noch eine Rolle
spielte

Ein Mangel im Aufbau des Werkes besteht darin daß mehrfach die Dar
stellung eines Ereignisses auseinandergerissen wird um einen oder mehrere
historische Abschnitte einzufügen Dadurch wird nicht nur der Lauf der Erzählung
unterbrochen sondern viele Begebenheiten werden doppelt wiedergegeben
Beispielsweise findet sich der Anfang der Biographie Beiram Häns im ersten Band

14 Mohammad Aref Qandahaff TarTh e Akbari nicht ediert siehe dazu Storey 1927,1
1,541

15 In MR II 8 und MR II 506 wird Abd or Rahlm als Informationsquelle genannt in MR
II 532 tritt der Autor als Augenzeuge auf

16 MRI9
17 MR 1933,939
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der Ma äslr e Rahlml wird dort aber abgebrochen und im zweiten Band gleich
zweimal wieder von vorne aufgenommen 18 Auch die Beschreibung der Dekkaner
oberung weist mehrere Unterbrechungen und Wiederholungen auf Doch dies
nähme man gerne in Kauf wenn die Informationen zu c Abd or Rahlm dafür nicht
lückenhaft wären Leider enthält das Buch das ohnehin nur die Zeit bis 1025/1616
abdeckt keinen vollständigen Lebenslauf dieses Mannes Über seine Jugend
erfahren wir fast nichts Angaben zu seiner ersten Gouverneurstätigkeit in Gugarät
sowie zu seiner Berufung als VakH fehlen Ferner wird nicht erwähnt daß Abd or
Rahlm vorzeitig aus Gugarät an den Hof zurückkehrte um wenig später Akbar
nach Kasmlr zu begleiten sondern es wird vielmehr der Eindruck erweckt Abd
or Rahlm habe sich bis 999/1591 in Gugarät aufgehalten und dort aktiv als Gou
verneur gewirkt 19

Neben diesen gravierenden Mängeln sind kleinere Fehler schon fast verzeih
lich Mehrfach vertauscht Abd ol Bäql die Abfolge der Ereignisse so daß zum
Beispiel MIrzä Mozaffars Angriff auf Gugarät seinen Angaben zufolge vor statt
nach dem zweiten Feldzug Akbars in diese Provinz stattfand Die Geschehnisse
die dort nach dem Eintreffen E temäd Häns eintraten werden so verkürzt wie
dergegeben daß sie sich dem Verständnis entziehen 20 Oftmals irrt der Autor sich
in den Jahreszahlen c Abd or Rahlm wurde beispielsweise nicht erst 992/1584
Atällq von Sallm da er sich zu dieser Zeit bereits in Gugarät aufhielt Er muß
dieses Amt bereits 990/1582 oder 991/1583 erhalten haben Die Regierungszeit
Borhäns begann nicht 997/1589 sondern erst 999/1591 so daß er nur fünf und
nicht sieben Jahre lang die Herrschaft über Ahmadnagar innehatte 21

Zugleich positiv und negativ wirkt sich aus daß dieses Werk als Auftrags
arbeit für c Abd or Rahlm entstanden ist Zum einen führt diese Ausrichtung zu
einer verzerrten Wiedergabe einiger Begebenheiten Ein sehr auffälliges Beispiel
dafür bietet die erste Belagerung von Ahmadnagar die obwohl nicht sehr ruhm
reich für die Moguln als voller Erfolg geschildert wird Von Streitigkeiten zwi
schen Abd or Rahlm und Prinz Moräd ist keine Rede In diesem Punkte ändert der
Autor sogar den Bericht über Händes aus dem Golsan e Ebrählml ab den er
ansonsten wörtlich übernommen hat 22 In anderen Fällen bietet die Darstellung
Abd ol Bäqls ein willkommenes Korrektiv zu den anderen Quellen Seine An

gaben mögen nicht immer der Wahrheit entsprechen doch zeigen sie daß man

18 MRI 63 67 MR II 1 102
19 MR II 245 siehe dazu S 29 30

20 MR II 218 19 226
21 MR II 105 420 22
22 Vergleiche dazu MR II 468 mit GE II 289
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einige Begebenheiten auch in einem ganz anderen Licht sehen kann Während
beispielsweise die Aktivitäten Beiram Häns nach seiner Absetzung im Akbarnäme
als Vorbereitung einer Rebellion gedeutet werden stellt Abd ol Bäql ihn als zum
Abdanken gewillt und unfreiwillig zu einer Revolte gedrängt dar Die Verant
wortung für den angeblich von Abd or Rahlm geplanten Feldzug gegen Malek
Ambar der in einem Desaster endete gibt Abd ol Bäql den übrigen Feldherrn
die gegen den Rat Abd or Rahlms zu diesem Unternehmen gedrängt haben sollen

Ein eindeutiger Vorteil des Buches liegt darin daß der Autor bei der Dar
stellung der Vorgeschichte der von Abd or Rahlm eroberten Gebiete um Genau
igkeit bemüht ist und dazu neben den Tabaqät auch Lokalchroniken heranzieht
Die eigentliche Eroberungsphase stellt er im Gegensatz zu anderen Quellen zu
sammenhängend und in sich geschlossen dar indem er das Material neu ordnet
und ergänzt In diesen Ergänzungen die sich hauptsächlich auf mündliche An
gaben stützen liegt zweifelsohne der größte Gewinn seines Werkes Während der
Bericht über Gugarät nichts Neues enthält wird die Beschreibung der Ereignisse in
Sind durch genaue Angaben zu den Kämpfen und zu den Umständen der einzelnen
Belagerungen belebt So soll zum Beispiel während einer Belagerung der schlam
mige Boden das Aufschlagen von Zelten erschwert haben Bei einer anderen habe
Hochwasser dazu beigetragen den Gegner zu zermürben da es seine Stellungen zu
überfluten drohte 23 Von besonderem Interesse ist der Bericht über den Dekkan
denn er erstreckt sich auch auf die Zeiten in denen die Zentralmacht dort nicht
aktiv war So finden sich unter anderem Angaben zur Herkunft Rägus und Be
schreibungen von Kampfhandlungen gegen ihn und Malek Ambar die sonst
nirgends erwähnt werden 24

Abschließend läßt sich zu den historischen Teilen der Ma äslr e RahTml sagen
daß es zwar nicht möglich ist allein aufgrund der in ihnen enthaltenen Angaben
eine Biographie c Abd or Rahims zu erstellen daß sie aber eine in einigen Punkten
wichtige Ergänzung zu anderen Quellen darstellen die nicht nur für die Beschäfti
gung mit c Abd or Rahlm von Interesse ist

Das Nachwort ist in der Kritik bisher nicht berücksichtigt worden Da es
weitgehend singulare Informationen enthält die sich nicht anhand anderer Quellen
verifizieren lassen bedarf die Frage nach seiner Grundlage und Glaubwürdigkeit
einer eigenen Untersuchung In drei Abschnitte eingeteilt enthält das Nachwort
die Biographien von Gelehrten Dichtern und anderen Leuten wie Künstlern oder
Militärs die von Abd or Rahlm gefördert wurden Es sind dabei diejenigen
aufgenommen worden die sich in irgendeiner Weise der Gunst Abd or Rahlms
erfreuten und die entweder zur Zeit Abd ol Bäqls an seinem Hof waren oder

23 MR II 369 70
24 MR II 499 511
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deren Wirken aus den Spuren die sie hinterlassen hatten hervorging Als solche
Spuren dienten insbesondere von ihnen verfaßte Gedichte aber auch andere
künstlerische Werke oder die bloße Erinnerung an sie und ihre Tätigkeit am Hof

Im Idealfall enthalten die Biographien Angaben über Herkunft Abstammung
und frühere Aktivitäten der Person über die Art und Weise wie sie an den Hof
Abd or Rahlms kam über ihre dortigen Tätigkeiten ihre Entlohnung und ihr

weiteres Schicksal Oftmals jedoch findet sich nur ein Teil dieser Angaben da der
Autor nicht mehr in Erfahrung bringen konnte In seiner Autobiographie nennt
Abd ol Bäql als seine Quellen mündliche und schriftliche Informationen Offenbar
hat er Künstler und Gelehrte am Hof befragt und ihre Aussagen über sich selbst
und ihre Kollegen aufgeschrieben 25 In Gedichten enthaltene Angaben zur eigenen
Person zieht der Autor gleichfalls heran Zusätzlich hat er auch Biographiensamm
lungen verwendet von denen er beispielsweise die des Taql d DTn Käsl nament
lich nennt 26

Bei der Antwort auf die Frage ob seine biographischen Angaben glaubwürdig
sind hilft die Überlegung weiter zu welchem Zweck dieses Nachwort ge
schrieben worden ist Sein wichtigstes Ziel besteht darin die Großzügigkeit Abd
or Rahlms und den Glanz seines Hofes darzustellen Dies läßt sich am besten
anhand der Angaben zu Anzahl Belohnung und Können der Geförderten bewerk
stelligen welche folglich am kritischsten zu beurteilen sind

Um eine möglichst umfassende und umfangreiche Darstellung der Geförderten
zu gewährleisten werden auch Personen aufgenommen die nur sehr entfernt etwas
mit Abd or Rahlm zu tun hatten 27 Andererseits schreibt der Autor daß er Hindus
und vor allem Hindidichter kaum berücksichtigt habe und ihnen gerne in Zukunft
ein eigenes Werk widmen würde 28 Daraus erklärt sich ihre Unterrepräsentation in
der Biographiensammlung Die wirkliche Zahl der Geförderten läßt sich also nicht
ermitteln Märchenhaft erscheint die häufig zu findende Wendung Und er erhielt
zum Lohn soviel Geld daß er davon bis ans Ende seiner Tage glücklich und
zufrieden leben konnte Eine solche Angabe läßt meiner Ansicht nach keine
Rückschlüsse auf die tatsächliche Bezahlung zu Doch der Autor macht auch
konkretere Angaben zur Entlohnung wie zum Beispiel die Verleihung eines
Lehens oder Geldgeschenke die glaubwürdiger und somit verwertbarer wirken 29

25 MR III 1535
26 MR III 356 1536 TaqT d DTn Mohammad KäsT IJoläsat ol as är nicht ediert siehe

dazu Storey 1953,1 2 803 5

27 So z B Mohtasem Käsl oder Mazharl KasmTrT

28 MRII590
29 Siehe z B die Biographie von Mogls od Dln MahvT
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Können und Fähigkeiten zahlreicher Geförderter werden in rühmenden Wor
ten geschildert die sie vielfach sicher zu Unrecht als die besten ihres Faches
preisen Völlig unkritisch ist der Autor jedoch nicht in seinem Lob So wird die
Qualität eines bestimmten Dichters lange diskutiert und von anderen heißt es
unverblümt ihre Gedichte seien schlecht Eine realistische Einschätzung der
Bedeutung dieser Personen scheint mir nur im Vergleich mit weiteren Biogra
phiensammlungen möglich 30

Anders verhält es sich mit den übrigen Angaben die zu verfälschen wenig
Grund besteht Es wäre kaum sinnvoll den Personen andere als ihre wirklichen
Aktivitäten zuzuschreiben Ein solcher Fehler wäre besonders bei Geförderten die
noch am Hof waren allen dortigen Lesern aufgefallen Daß die vielen angeblichen
Dichter auch wirklich Dichter waren wird durch die Wiedergabe einiger oder aller
ihrer Gedichte belegt

Die Informationen zu Herkunft und weiterem Schicksal der Personen halte ich
aus demselben Grund für glaubwürdig Oftmals sind die Angaben so genau und
ausführlich daß sie nur schwerlich erfunden sein können Den Ursprung von
Personen unbekannter Herkunft hat Abd ol Bäql als nicht feststellbar vermerkt
Genauso offen gibt er es zu wenn er über das weitere Schicksal eines einst Ge
förderten nichts herausfinden konnte Da er sich also nicht als allwissender Bio
graph ausgibt sondern zum Eingeständnis von Mängeln fähig ist gehe ich davon
aus daß er in jedem Fall seiner Unkenntnis Ausdruck verliehen hat und sie nicht
manchmal durch angedichtete Angaben zu verschleiern sucht 31

Am vertrauenserweckendsten aber scheinen mir die Informationen die unbe

absichtigt in den Biographien enthalten sind So heißt es beispielsweise Mollä
Siräzi sei durch Vermittlung aklbls an den Hof aufgenommen worden 32 Absicht
des Autors ist Sakibi als Vermittler zu nennen Doch diese Angabe enthält neben
bei die Mitteilung daß erstens nicht jeder an den Hof aufgenommen wurde der
das gerne wollte denn sonst entfiele ja die Notwendigkeit eines Vermittlers und
daß zweitens eine bereits von c Abd or Rahim geförderte Person als Vermittler
agieren konnte Ähnliche ungewollte Informationen sind zahlreich

Insgesamt enthält diese Biographiensammlung also eine Vielzahl mir glaub
würdig erscheinender Angaben Aus diesem Grund halte ich das Nachwort für
den interessantesten und wertvollsten Teil der Ma äslr e Rahlml

30 Rühmend ist die Beschreibung z B von NazTff Nesäpürl diskutiert wird über die
Qualität der Gedichte von Sanäl HoräsänT als schlechte Dichter gelten z B Nüränl
BaMT und SayänT

31 Siehe z B Moulänä Nezäm oder ZohdI

32 MR III 965
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Das Leben c Abd or Rahims

Abd or Rahims Vorfahren
Abd or Rahims Vorfahren stammten aus dem Iran Nach einem wechselvollen

Schicksal schloß sich ein Teil der Familie den Moguln an und wanderte nach
Indien aus Seine iranische Herkunft ist ein Grund dafür daß Abd or Rahim dem
Kontakt zum Iran und iranischen Gelehrten besonderen Wert beimaß

Seine Familie läßt sich angeblich auf Qarä Mohammad zurückführen der die
Macht der Qarä Qöyonlü begründet hat Die Genealogie wird aber erst mit einem
C A1T Sakar Beg faßbar Dieser Bahärlü Turkmene führte für den Qarä Qöyonlü
Herrscher Gahän Sah Feldzüge nach Kordestän Lorestän und Hamadän und erhielt
die von ihm eroberten Landstriche als Lehen Eqtä Land die er weitgehend
unabhängig regierte Aus diesem Gebiet das als Qalamrav e C A1I Sakar bezeichnet
wurde und diesen Namen auch noch in der Safavidenzeit trug stammten später
besonders viele Iraner die nach Indien an den Hof Abd or Rahims auswanderten 1
Nachdem Gahän äh in einem Kampf gegen die Aq Qöyonlü 872/1467 gefallen
war wurde auch C A1I Sakar Beg 873/1468 69 besiegt und getötet 2

Von den folgenden Ahnen ist wenig bekannt doch trat unter ihnen die Familie
in Kontakt zu den Moguln C A1I Sakar Begs Sohn PIr A1I Beg floh nach dem Tod

seines Vaters zu seinem Schwager dem Tlmüriden Mahmud b Abü Said nach
Hesär e Sädmän Der Versuch sein Stammland zurückzuerobern kostete ihn
885/1480 in einer Schlacht das Leben 3 Sein Sohn Yär Beg rettete sich aus der
Niederlage wiederum zu Mahmüd der inzwischen in Badahsän residierte 4 Nach
dessen Tod schloß er sich zunächst einem Lokalherrscher an bevor er 910/1504 in
den Dienst Bäbors trat vielleicht zusammen mit seinem Sohn Seif All 5 Auch Seif
A1T drängte es die Heimat wiederzugewinnen So zog er nach der Geburt seines
Sohnes Beiram Hän gen Westen wurde aber durch den Aufstieg der Safavlden
bald von der Vergeblichkeit seines Unterfangens überzeugt und verstarb auf dem

1 MR147 MO 1371 Zur Ausdehnung dieses Gebiet siehe R Klein H Gaube TAVO
B VIII 20

2 MR 147 48
3 MR 148 49 58 60 61 MO 1372
4 Sein Name wird auch als Beirak Beg und Yär All Beläl überliefert MR I 61 63 MO

I 372 BNE 91 Anm 3 109 Anm 5

5 MR III MO 1 372 BNE 189
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Rückweg nach Badahsan in Gaznln Er stand möglicherweise für eine Weile im
Dienst Bäbors

Abd or Rahims Vater Beiram Hän widmete sein Leben ganz den Moguln
Ohne seine Treue und sein Können wäre das Mogulreich unter Homäyün mögli
cherweise untergegangen oder den Wirren nach dem Tod dieses Herrschers erle

gen
Um 910/1504 geboren begab er sich mit 16 Jahren an den Mogulhof wo er

zunächst keine wichtige Rolle spielte 6 Erst als Homäyün in Indien alle Macht
verloren hatte schlug Beiram Häns Stunde Er schloß sich dem geschlagenen
Herrscher an und führte ihn an den Safavidenhof wo er als Vermittler zum Säh
wirkte Dabei half ihm möglicherweise seine iranische Abstammung 7 Zum Lohn
erhielt er von beiden Herrschern gemeinsam den Titel Hän e Hänän 8 Während
Homäyün anschließend in Käbol und Badahsan Feldzüge führte war Beiram Hän
Gouverneur von Qandahär 9 Bei der Rückeroberung Indiens kamen seinen organi

satorischen und militärischen Fähigkeiten größte Bedeutung zu 10 Nach dem
plötzlichen Tode Homäyüns im Jahre 963/1556 übernahm Beiram Hän für den
vierzehnjährigen Akbar als AtäHq 11 und VakÜ alle Regierungsgeschäfte Es gelang

ihm in dieser schwierigen Zeit in der zahlreiche Feinde versuchten das Mogul
reich zu vernichten nach und nach alle Gegner auszuschalten Doch durch seine
große Macht zog er den Neid vieler anderer Amtre auf sich Einige Maßnahmen
die als der Versuch mögliche Konkurrenten auszuschalten gedeutet werden
können verschärften den Konflikt 12 Auch den jungen Herrscher stieß er durch
ungeschicktes Verhalten vor den Kopf So kam es schließlich 967/1560 zu einem
Bruch in dem Verhältnis zwischen Akbar und Beiram Hän der zur Entmachtung
des Vakils führte Der versprach zurückzutreten und nach Mekka zu pilgern doch
seine Aktivitäten ließen den Verdacht aufkommen er wolle rebellieren Von einem
Heer verfolgt widersetzte er sich dann auch tatsächlich unterlag und wurde vor

6 MR164 MR II 2 10 MO I 372
7 MR I 564 575 589 95 MR II 17 20 AN I 191 AAA I 97 98 zur Geschichte der

Flucht in den Iran siehe insbesondere Ray 1948 und Islam 1970 24 40 und alle
Monographien über Homäyün

8 MR I 592 MR II 20 AAA 199 nach anderen Quellen wurde er Hän AN I 218 MO
1374

9 MR I 600 MR II 23 AN 1241 MO 1374 AAA 191 92

10 MR I 604 8 MR II 24 27 AN I 341 50 355
11 Der Atällq war ein väterlicher Erzieher der meist mit der Erziehung eines Prinzen

betraut war

12 Eine detaillierte Studie zu dieser Zeit bietet Alam Khan 1969
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Abb 2 Porträt eines stehenden Würdenträgers vermutlich des Beiram Hän
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Akbar gebracht 13 Der Herrscher verzieh ihm und gestattete Beiram Hän auf die

Pilgerfahrt zu gehen Als er unterwegs in Pajan Rast machte wurde er am 14
Gomädä I 968/31 1 1561 von einer Gruppe Afghanen ermordet Als Grund für
diesen Mord wird persönliche Rache angegeben doch halte ich es nicht für ausge

schlossen daß die Mörder von Amiren angeheuert worden waren die eine Rück
kehr dieses Mannes an den Hof unter allen Umständen verhindern wollten Seine
letzte Ruhe fand Beiram Hän in Mashad 14

Abd or Rahlms Kindheit und Jugend
Abd or Rahim wurde am 14 Safar 964/17 12 1556 in Lahore geboren Seine

Mutter stammte von öamäl Hän ab einem Lokalherrscher aus Mevät Beiram Hän

befand sich mit Akbar auf einem Feldzug als er von der Geburt seines Sohnes
erfuhr Er ließ ein Freudenfest ausrichten und wie damals üblich ein Horoskop
erstellen 15

Während seiner Rebellion hatte Beiram Hän zunächst seine Familie bei sich
In Tabarhinda hinterließ er seinen dreijährigen Sohn seine Frauen und Gepäck bei

er Mohammad Dlväne der sich jedoch als unzuverlässig erwies und die ihm
Anvertrauten an den Mogulhof auslieferte 16 Auch auf dem Weg nach Mekka
wurde Beiram Hän von seiner Familie begleitet Diese geriet nach seiner Er
mordung in große Gefahr denn ihr Lager wurde von Vagabunden überfallen
Einige Diener retteten Abd or Rahim aus der Not und brachten ihn und seine
Mutter unter zahlreichen Schwierigkeiten nach Ahmadäbäd von wo aus sie nach
vier Monaten zum Mogulhof aufbrachen Noch bevor sie Agra erreichten erfuhr
Akbar von dem Mord Zutiefst betroffen soll er befohlen haben den Halbwaisen
an den Hof zu bringen Als Abd or Rahim ihm Anfang 969/September 1561
vorgestellt wurde entschloß er sich gegen den Rat einiger Verleumder dazu den
einzigen Sohn Beiram Häns am Mogulhof aufzuziehen 17 Akbar dürfte wegen der
unwürdigen Absetzung Beiram Häns die letztlich zu dessen Ermordung geführt

13 MR1668 79 MR II 40 50 AN II 91 118 MT II 37 44 siehe auch Ahmad 1947 und
sämtliche Akbarmonographien

14 MR I 679 80 MR II 50 52 AN II 118 20 130 31 MO I 379 81 MT II 44 45 Sein
Grab ist in Mashad heute nicht mehr aufzufinden

15 MR I 653 54 MR II 32 AN II 48 49 MO 1693 94

16 MR 1675 76 MR II 46 AN II 109 nach ANE II 167 Anm l war Ser Mohammad ein
Adoptivsohn Beiram Häns Nach MT II 39 40 TA II 147 lieferte er die Familie nicht
aus sondern behandelte sie schlecht

17 MR I 680 81 MR II 103 4 AN II 132 MA1101 MO 1694
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Abb 3 Akbar empfängt Abd or Rahim Mlrzä den Sohn Beiram Häns
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hatte ein schlechtes Gewissen gehabt haben das er durch die Aufnahme seines
Sohnes an den Hof beruhigen wollte 18

Für das weitere Leben Abd or Rahims hatte diese Adoption große Folgen
denn ein Mann den der Herrscher als seinen Sohn farzand ansprach hatte die
bestmögliche Ausgangsposition für eine Karriere Es ist mir kein anderer Amlr
bekannt der gleich Abd or Rahlm unter königlicher Betreuung aufgezogen wurde
Fortan wurde er fast wie ein Prinz behandelt Mollä Mohammad Amin Andagänl
wurde damit betraut ihn zu erziehen und Akbar persönlich soll seine Fortschritte
verfolgt haben Schon bald erhielt er den Titel Mlrzä Hän 19

Seine ersten militärischen Unternehmungen sollten den Heranwachsenden mit
der Kriegsführung vertraut machen 980/1572 und 981/1573 begleitete er Akbar
auf dessen Feldzügen nach Gugarät über das er Anfang 984/1576 kurzzeitig
nominell als Gouverneur eingesetzt wurde s u Mitte 984/1576 wurde er mit
Bhagvant Das nach Mevar geschickt um die Mogulgarnison in Kökunda zu
verteidigen Der Rägpüte Ränä Pratäb Herrscher von Ost Mevar hatte es mehr
fach abgelehnt sich freiwillig den Moguln zu unterwerfen Seit 983/1575 versuch
te Akbar ihn militärisch zu besiegen Es war ihm gelungen die Hauptstadt
Kökunda einzunehmen Als 984/1576 die Garnison in der Stadt von Rägpüten
angegriffen wurde sandte Akbar erneut Truppen aus unter denen sich c Abd or
Rahlm befand 20 986/1578 kam es zu einem weiteren Feldzug in dessen Verlauf

die Stadt Kühalmer Kumbhalmer besetzt wurde Auch diesmal nahm Abd or
Rahlm an den Kämpfen teil 21 Trotz vieler Feldzüge gelang es Akbar übrigens nie

den Ränä zu besiegen der sich nach jeder Niederlage wieder neu behaupten
konnte

988/1580 wurde Abd or Rahlm zum Mir Arz berufen In diesem Amt war er
dafür zuständig dem Herrscher die Petitionen seiner Untergebenen vorzulegen
Diese Tätigkeit hatte zuvor jeden Tag einem anderen Hofbeamten oblegen war
nun aber so umfangreich geworden daß Akbar einen eigenen Beamten dafür
einsetzte 22 Im selben Jahr kam es in der Provinz Agmer zu Unruhen in deren
Verlauf der Gouverneur getötet wurde Abd or Rahlm sollte das Gebiet befrieden
und erhielt die dortige Stadt Ranthapür Ranfhambor als Lehen 23

18 MRII104
19 MR II 104 105 AN III 132 Fermän MR II 113 Zu Titeln und deren Form siehe

Shyam 1973 und Ali 1980

20 AN III 196
21 AN III 238 zu Ränä Pratäb und Mevar siehe Srivastava 1962,1,197 224

22 AN III 297 MO I 694
23 AN III 326 27
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990/1582 ernannte Akbar ihn zum Atällq des dreizehnjährigen Prinz Sallm
Diese ehrenvolle Aufgabe hatte bis dahin ein anderer Anür ausgeübt der jedoch
längere Zeit abwesend war Um eine gute Erziehung des Kronprinzen zu gewähr
leisten wurde nun Abd or Rahlm mit diesem Amt betraut Der ließ zu diesem
Anlaß ein großes Fest ausrichten zu dem Akbar und viele bedeutende Würden
träger erschienen Er soll dabei vom Herrscher durch Kesseltrommeln und ein
Carqäb ein spezielles Ehrengewand ausgezeichnet worden sein 24

Wenig später wurde Abd or Rahlm zusätzlich Marktaufseher für den Pferde
handel und war zusammen mit Prinz Sallm dafür zuständig Hochzeits und Ge
burtsfeiern auszurichten 25

Als es in Gugarät 991/1583 zu schweren Unruhen kam erhielt Abd or Rahlm
den Auftrag in diese Provinz zu ziehen und die Rebellen niederzuwerfen Dieses
erste große selbständige Unternehmen sollte ihm zu Titel Ruhm und Ansehen
verhelfen und leitet daher eine zweite Phase in seinem Leben ein

Die Eroberung von Gugarät

Als Abd or Rahlm 991/1583 nach Gugarät zog hatten die Moguln in diesem
Gebiet schon seit längerem versucht ihre Interessen durchzusetzen

Zu Beginn der Mogulherrschaft wurde Gugarät von einer unabhängigen
Dynastie regiert Als jedoch Sultan Mahmüd b LaQf Hän im Jahre 961/1554
ermordet wurde geriet das Reich in eine Krise Diese spitzte sich zu als Ahmad
Sah der nach dem Tode Mahmüds als Marionettenherrscher eingesetzt worden
war im Sa bän 968/Mai 1561 beseitigt wurde Mit seinem Tod galt die Herrscher
familie als ausgestorben Ende 969/1562 jedoch präsentierte E temäd Hän der
mächtigste Amlr des Reiches den anderen Amiren ein angebliches Kind
Mahmüds das als Mozaffar Sah zum Herrscher gekrönt wurde 26 E temäd Hän
stellte Mozaffar unter Hausarrest und regierte selbst während die anderen Ainire
in ihren Domänen weitgehende Unabhängigkeit erlangten Dabei bekämpften sie
einander in ständigen Kleinkriegen mit wechselnden Koalitionen Auch E c temäd
Hän war Ziel zahlreicher Angriffe Als schließlich Mozaffar Sah zu dem Amir Ser
Hän Fülädi entkommen konnte und dieser kurz darauf E temäd Hän in

24 MR II 105 AN III 394 Nach MO I 694 wurde er 991/1583 Atällq Daß er erst
992/1584 Atällq wurde wie MR II angibt halte ich für unwahrscheinlich da er zu
diesem Zeitpunkt bereits in Gugarät war

25 AN III 396,404
26 MR II 188 197 AN II 369 70
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Ahmadäbäd belagerte wandte letzterer sich 980/1572 an Akbar mit der Bitte in
Gugarät zu intervenieren 27

Akbar der ohnehin Gugarät zu annektieren plante kam dieses Gesuch sehr
gelegen und so startete er sofort einen Feldzug Dabei wurde er von dem sech
zehnjährigen Abd or Rahlm begleitet der möglicherweise Pa an als Lehen
erhielt 28 Als Ser Hän Fülädl vom Nahen der Mogultruppen hörte gab er die
Belagerung von Ahmadäbäd auf und ergriff die Flucht Mozaffar Sah entkam ihm
unterwegs wurde von Mogultruppen aufgegriffen und unter Bewachung gestellt
Am 14 Ragab 980/20 11 1572 nahm Akbar Ahmadäbäd friedlich ein 29 Von dort
aus zog er nach Süden wo er nacheinander Kambäyat Cambay Baröda und
Barüc Broach eroberte Nach zweimonatiger Belagerung fiel auch Sürat im
Savval 980/Februar 1573 an die Moguln 30 Damit waren die wichtigsten Städte
Gugaräts erobert Das Gebiet umfaßte allerdings nur den Osten des heutigen
Bundesstaates bis Dölqa und Dandüqa denn die Halbinsel mit den Gebieten
Käthiyavära und Sörath wurde weiterhin von indischen Lokalherrschern gehalten
und diente als Rückzugsgebiet für Rebellen Akbar übertrug nun Mfrzä Köka die
Herrschaft über Gugarät und kehrte nach Agra zurück 31
Kaum war er abgezogen brachen die Unruhen erneut aus 32 Eine Gruppe Aufstän
discher griff vom Süden aus an nahm Barüc und Kambäyat ein und verbündete
sich dann mit Ser Hän Fülädl und einem weiteren Arxür um gemeinsam
Ahmadäbäd anzugreifen Als Akbar davon hörte machte er sich sofort auf den
Weg und erreichte Gugarät in Eilmärschen nach nur neun Tagen wo er den völlig
überraschten Gegner am 4 Gomädä I 981/1 9 1573 besiegte Auch auf diesem
Feldzug begleitete ihn Abd or Rahlm der in der Entscheidungsschlacht den
Oberbefehl über das Zentrum der Streitmacht innehatte Allerdings waren ihm
erfahrene Offiziere zugeordnet die den eigentlichen Befehl geführt haben dürften
Siegreich machte Akbar sich auf den Rückweg 33
Nachdem auch die anderen Gebiete des Landes befriedet waren erlebte Gugarät
eine Zeit relativer Ruhe bis Mlrzä Köka 983/1575 in Ungnade fiel und zurück
beordert wurde Neuer Gouverneur wurde Anfang 984/1576 Abd or Rahlm Diese

27 MR II 197 205 AN II 370 AN III 5 TA II 235 36 MS 446

28 AN III 6
29 MR II 210 AN III 7 8 MT II 140 41 TA II 239 40 MS 452
30 MR II 211 15 AN III 9 31 TA II 240 50 MS 453 55 MT II 141 45
31 MR II 216 17 AN III 23 26 37 MT II 147 49 TA II 250 52 MS 454 55
32 Einen Überblick über sämtliche Aufstände in Gugarät zu Akbars Regierungszeit bietet

Naqvi 1972a 170 181 Tabelle 2

33 MR II 219 25 AN III 41 64 TA II 261 75 MS 455 57 MT II 164 70
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Berufung hatte wohl eher symbolischen Charakter denn Vazir Hän wurde ihm als
Berater zur Seite gestellt und war mit der eigentlichen Verwaltung betraut Bereits
nach einem halben Jahr wurde Abd or Rahlm zu Akbar gerufen und Vazir Hän
übernahm als sein Vertreter alle Aufgaben 34 Da er sich nicht bewährt hatte wurde

Vazir Hän 985/1577 von einem neuen Gouverneur abgelöst Als 991/1583 Akbar
E temäd Hän als Gouverneur einsetzte liefen einige Gefolgsleute seines Vorgän
gers zu Mozaffar Säh über der sich inzwischen aus der Gefangenschaft der Mo
guln hatte befreien können und sich in Käthiyavära versteckt hielt Gemeinsam
zogen sie gegen Ahmadäbäd und nahmen die Stadt in Abwesenheit E c temäd Häns
kampflos ein 35

Während Ser Hän Fülädl vergeblich versuchte Patan zu erobern war
Mozaffar Säh in Baröda und Barüc erfolgreich Er unterwarf beide Städte und
machte reiche Beute 36 Akbar rüstete daraufhin ein Heer aus und unterstellte es

dem Oberbefehl Abd or Rahims der somit Ende 991/1583 zu seinem ersten
bedeutenden Feldzug aufbrach In der Nähe von Ahmadäbäd kam es am 13
Moharram 992/26 1 1584 zu einer Schlacht gegen Mozaffar Säh aus der die
Moguln nicht zuletzt wegen des persönlichen Mutes von c Abd or Rahlm als Sieger
hervorgingen Dieser soll aufgrund eines Gelübdes nach der Schlacht den Gegen
wert all der Gegenstände und Tiere die er bei sich führte an Arme und Bedürftige
gespendet haben Auf dem Schlachtfeld ließ er einen Garten anlegen 37 Er verfolgte

Mozaffar Säh nach Kambäyat und Baröda von wo aus er nach einem weiteren
Sieg nach Ahmadäbäd zurückkehrte Gleichzeitig schickte er Truppen nach Barüc
das nach siebenmonatiger Belagerung eingenommen wurde Akbar war über die
Siegesnachrichten hocherfreut und verlieh Abd or Rahlm den Titel Hän e
Hänän 38 Außerdem erhielt er eine Ehrenstandarte Tümantüq und weitere Ge
schenke Sein Rang Mansab wurde von 4000 auf die Höchstzahl von 5000
erhöht Auch seine Mitstreiter wurden ausgezeichnet 39

34 AN III 165 66,184 85 MA 140 41,165 MO I 694
35 MR II 225 27 AN III 217 18,409 12 MT II 327 28 MS 458 61 TA II 368 72 MO

1695

36 MR II 228 32 AN III 419 23 TA II 373 74 MT II 329 31 MS 462 64
37 MR II 232 39 AN III 422 26 TA II 372 375 76 MT II 331 33 MS 464 MO I 695

96

38 Dieser Titel war der höchste im Mogulreich Shyam 1973 339 344 45 Ali 1980 191
Daß sein Vater diesen Titel getragen hatte dürfte bei der Verleihung eine Rolle ge
spielt haben Ali 1980 187

39 MR II 117 18 239 41 AN III 428 30 436 38 TA II 376 79 MT II 334 336 MO I
695 Zu dem Mansabsystem siehe Ahmad 1982 337 42 Spear 1970 und QureshT
ohne Jahr Ich werde dieses System auf S 79 ff erläutern
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Mozaffar Sah floh nach seiner Niederlage zunächst ins Gebirge und schlug
sich dann nach Käthiyavära durch wo er die dortigen Herrscher durch Geld
geschenke für sich zu gewinnen suchte Trotz gegenteiliger Versprechen folgten
sie ihm jedoch nicht bei seinem erneuten Feldzug gegen die Moguln Als Mozaffar
Sah zwar Abd or Rahlm nicht aber seine Verbündeten herannahen sah suchte er
das Weite 40

Fünf Monate später begab sich Abd or Rahlm 993/1585 zu einer Audienz
nach Agra Mozaffar Sah nutzte die Abwesenheit des Gouverneurs zu einem
Rachefeldzug gegen einen seiner treulosen Verbündeten der jedoch mit Hilfe der
Mogultruppen abgewehrt wurde Abd or Rahlm kehrte schnellstmöglich nach
Gugarät zurück Nach seiner Rückkehr kümmerte er sich in Gugarät um die
Belange der Bevölkerung 41 Der Plan mit Mlrzä Köka einen Dekkanfeldzug zu
unternehmen mußte wegen der beginnenden Regenzeit vertagt werden und wurde
zuletzt ganz aufgegeben 994/1586 wurde ihm nach einer Reform der Provinzver
waltung Qüleg Hän als Mitgouverneur zur Seite gestellt 42 Als Abd or Rahlm
995/1587 erführ daß Akbar einen Feldzug über Käbol nach Badahsän plane bat
er daran teilnehmen zu dürfen Von Akbar gerufen traf er im Rabi II 995/März
1587 am Hof ein Der Feldzug nach Badahsän hat allerdings nie stattgefunden

Gugarät wurde zunächst von Stellvertretern regiert bis 998/1590 Mlrzä Köka
dort erneut als Gouverneur eingesetzt wurde 43 Mozaffar Säh versuchte immer
wieder Unruhe zu stiften 999/1591 sammelte er ein letztes Mal Truppen um sich
wurde mehrfach besiegt und schließlich im Jahre 1000/1592 von einem Rägpüten
an die Moguln ausgeliefert Als Gefangener nahm er sich auf dem Weg nach
Ahmadäbäd das Leben 44

Nach seiner Rückkehr an den Hof begleitete Abd or Rahlm 997/1589 Akbar
auf einer Expedition nach Kasmir Dieses Gebiet war kurz zuvor erobert worden
Unterwegs erhielt er zusammen mit Prinz Sallm den Auftrag den kaiserlichen
Harem nachzuholen was sich als äußerst schwierig erwies 45 Von Srinagar aus zog
Akbar weiter nach Käbol um von dort 998/1590 nach Lahore zurückzukehren

Im selben Jahr wurde c Abd or Rahlm zum Vakll ernannt Damit hatte er nicht
nur den höchsten Titel sondern auch das nominell höchste Amt im Reich inne das

40 MR II 241 43 AN III 453 55 TA II 379 81 MS 466 68
41 MR II 243 44 AN III 463 467 471 72 TA II 381 83 394 396 MT II 344 45

42 AN III 511
43 AN III 517,530 571 TA II 385 86,406 7,410 MT II 361 62 364

44 AN III 494 95 530 31 593 95 623 30 TA H 411 MT II 373 MS 468 74 nach AN
III 630 fand der Selbstmord 1001/1593 statt

45 AN III 538 541 548
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in der Praxis allerdings keine besonderen Aufgaben beinhaltete Als neues Lehen
erhielt er Gounpür Jaunpur während sein bisheriges Lehen in Gugarät Mirzä
Köka zugeteilt wurde 46

Da Abd or Rahlm seine militärischen Fähigkeiten inzwischen unter Beweis
gestellt hatte schickte Akbar ihn 999/1591 auf einen Feldzug gegen Sind

Die Eroberung von Sind
In Sind waren 928/1522 die Lokalherrscher endgültig von einer Konföderation

der Tarhän und Argün vertrieben worden welche aus den TTmüriden hervor
gegangen waren 962/1555 war das Reich in zwei Teile zerfallen Der Norden um
Bhakkar wurde von Mahmüd Hän Bhakkarl beherrscht bis dieser 980/1572 von
Mogultruppen angegriffen wurde Mahmüd erkrankte während der Belagerung
seiner Stadt und übertrug das Reich kurz vor seinem Tod 982/1574 den Moguln 47
Versuche auch den Süden mit TaJ a zu unterwerfen schlugen fehl 994/1586 war
der Gouverneur von Nord Sind zwar zunächst erfolgreich doch letztlich war er
Mirzä Gänl dem Herrscher von Tatja nicht gewachsen 48 Während Akbar in
Lahore residierte schickte Mirzä Gänl Gesandte mit Geschenken zu ihm begab
sich aber nicht selbst an den Hof so daß berechtigte Zweifel an seiner Loyalität
aufkamen Um ihn zu unterwerfen gab Akbar Abd or Rahlm Multän und Bhakkar
als Lehen und erteilte ihm den Auftrag Sind zu erobern 49

46 AN III 571 MO 1697 zum VakTl siehe Athar Ali 1985 XXI Srivastava 1967,45 54
Ahmad 1982 335

47 MR II 332 34 AN II 361 63 AN III 90 91
48 MR II 344 45 AN III 495 während nach MR die Moguln im Kampf eine schwere

Niederlage erlitten zogen sie sich nach AN kampflos zurück

49 MR II 345 357 59 TA II 411 12 MO I 697 MT II 374 Wie AN III 584 85 601
angibt war das eigentliche Ziel Qandahär Abd or Rahlm habe aus eigennützigen
Gründen einen Umweg über Sind eingeschlagen und dann darum gebeten dieses
Gebiet zu erobern obwohl Mirzä Gänl sich unterwürfig gezeigt habe Diese Version
wird zum Teil durch Briefe bestätigt in denen Akbar seinem Ziehsohn zürnt weil der
den bereits für 997/1589 geplanten Aufbruch zu einem Feldzug gegen Qandahär
hinauszögerte Ob jedoch 999/1591 beim Aufbruch nach Sind dieser Auftrag noch
bestand ist fraglich Da alle anderen Quellen dieser Version widersprechen und auch
der anläßlich des Aufbruchs verfaßte Datumsvers Qasd e Tajja heißt halte ich es für
wahrscheinlich daß zu diesem Zeitpunkt wirklich die Eroberung von Sind geplant
war AN wäre dann in diesem Punkt unzutreffend Möglicherweise hat Abü 1 Fazl der
Autor des AN diese Passage sogar bewußt verfälscht wiedergegeben da zwischen ihm
und Abd or Rahlm eine persönliche Feindschaft bestand
Vgl dazu ANE III 887 Anm 2 Islam 1970 58 Anm 7 Regesten der Briefe Islam
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Im Rabi II 999/Februar 1591 brach c Abd or Rahlm von Lahore aus auf und
begab sich über Bhakkar nach Sehvän Als er erfuhr daß Mlrzä Gänl heranrücke
überließ er die Belagerung von Sehvän einigen Offizieren und z og dem Feind
entgegen In der Nähe von Nasirpür kam es am 26 Moharram 1000/14 11 1591 zu
einer Schlacht auf dem Indus in der die Mogultruppen siegten 50 Mlrzä Gänl
verschanzte sich infolgedessen in Nasirpür Während die Belagerten über den Fluß
versorgt wurden litten die Mogultruppen an Nahrungsmittelknappheit die durch
Geld und Getreidezuweisungen von Akbar nur kurzfristig behoben werden konnte
Als nach zwei Monaten auch noch die Regenzeit bevorstand brach Abd or Rahlm
die Belagerung ab und lagerte in Gün Von dort aus schickte er Truppen in ver
schiedene Landesteile um diese zu unterwerfen 51

Mlrzä Gänl versuchte unterdessen den belagerten Truppen in Sehvän zu Hilfe
zu kommen Doch eilends ausgesandte Mogultruppen stellten sich ihm in den Weg
und besiegten ihn in einer Schlacht bei LakhI 52 Weil Abd or Rahlm unterdessen
Nasirpür eingenommen und zerstört hatte verschanzte sich Mlrzä Gänl diesmal bei

Ampür Hunger und Krankheit plagten beide Seiten Da durch den Regen der
Wasserpegel stieg geriet die am Ufer gelegene Festung in zusätzliche Bedrängnis
Nach einem Monat baten die Belagerten um Frieden Die Festung Sehvän wurde
den Moguln übergeben und Mlrzä Gänl sicherte zu am Ende der Regenzeit an den
zu Hof kommen Außerdem gab er seine Tochter Abd or Rahlms Sohn Mlrzä frag
zur Frau 53

Die Mogultruppen verbrachten die Regenzeit bei Sehvän Als MTrzä Gänl
jedoch nach Ablauf der Frist nicht erschien und außerdem Gebietsanspriiche erhob

rückten die Truppen gegen Ta a vor Mlrzä Gänl übergab ihnen daraufhin sein
ganzes Territorium und seine Flotte um eine erneute militärische Auseinanderset
zung zu vermeiden Abd or Rahlm begleitete Mlrzä Gänl nach Ta a Bei dieser
Gelegenheit lernten sie einander näher kennen und sollen Freundschaft geschlossen

haben Zusammen machten sie sich auf den Weg zum Kaiserhof wo sie am 24
Gomädä II 1001/28 3 1593 eintrafen Mlrzä Gänl erhielt einen Mansab von 3000
und zunächst Multän wenig später aber Tat a als Lehen Im Jahre 1007/1598
verstarb er in Burhänpür 54

1979,1 A23 A29 A30 A31
50 MR II 346 360 62 AN III 601 3 TA II 414 MT II 379 MO 1697
51 MR II 346 47 362 63 AN III 606,608 TA II 416 MT II 379
52 MR II 347 364 68 AN III 608 9 613 TA II 417
53 MR II 348 368 373 AN III 613 15 TA II 417 18
54 MR II 348 49 373 77 AN III 633 34 637 642 TA II 421
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Im Dekkan

Abd or Rahlms Name ist untrennbar mit der Dekkanpolitik Akbars und
Gahängirs verbunden Nachdem er 1002/1593 den Auftrag erhalten hatte dieses
Gebiet zu erobern verbrachte er dort mit wenigen Unterbrechungen den Rest
seines Lebens Im Dekkan gelangte er zu größter Macht und Unabhängigkeit doch
auch der Ruin seiner Familie nahm von dort seinen Anfang

Zu Beginn des 10 /16 Jh war das Bahmanidenreich in fünf unabhängige
Staaten zerfallen In Blgäpür herrschten seitdem die ÄdelsähIs in Golkon a die
Qotb ol Molk in Bldar die Baridl Dynastie und in Ahmadnagar die Nezäm ol
Molk Berär der fünfte Staat wurde bald von Ahmadnagar annektiert Den
nördlichsten Staat im Dekkan bildete Händes wo seit dem Ende des 8 /14 Jh die
Färüql Dynastie herrschte Da deren Herrscher Rage Allhän bei seinem Machtan
tritt 985/1577 die Oberhoheit der Moguln anerkannt hatte zielte die Eroberungs
politik der Moguln auf das ihrem Hoheitsbereich nächstgelegene Ahmadnagar

Einen ersten Anlaß zur Intervention boten interne Streitigkeiten während der
Regierungszeit Mortazäs I 971 97/1564 1589 dessen Bruder Borhän zu Akbar
geflohen war Doch ein Feldzug unter Mlrzä Köka 993 94/1586 87 scheiterte und
wurde abgebrochen bevor Abd or Rahlm zu Hilfe kommen konnte 55 Nach dem
Tode Mortazäs gelang es Borhän 999/1591 durch Unterstützung von Mogul
truppen den Thron zu erobern Einmal an der Macht wurde er vertragsbrüchig
und erkannte weder die Oberhoheit der Moguln an noch überließ er ihnen die
Herrschaft über Berär 56

Akbar plante daher einen Feldzug gegen Ahmadnagar 1002/1593 betraute er
Prinz Däniyäl und Abd or Rahlm damit in Agra Truppen auszuheben und in den
Süden zu ziehen Prinz Moräd sollte von Gugarät aus zu ihnen stoßen Nach einer
Beratung mit c Abd or Rahlm wurde Däniyäl zurückbeordert 57 Schon bald kam es
zu ersten Trübungen im Verhältnis zwischen Moräd und c Abd or Rahlm da sich
der Abmarsch der Truppen verzögerte Eigentliche Ursache für den Zwist dürfte
gewesen sein daß der Prinz seine Macht gegenüber der des Feldherrn behaupten
wollte Erst 1004/1595 erreichten die Truppen Ahmadnagar wo Borhän in
zwischen verstorben war Verschiedene Parteien kämpften seitdem um die Macht
so daß eine Eroberung dieses Gebietes leicht erschien zumal eine Fraktion die

55 MR II 420 21 464 67 AN III 464 65 489 90 MT II 360 62 TA II 383 85 Siehe
dazu auch S 29

56 MR II 423 25,467 68 AN III 538 39,568 587 596 97 GE II 152 53
57 MR II 425 26 AN III 646 49 TA II 423 24 MT II 389
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Moguln um Intervention gebeten hatte 58 Daß das Unternehmen dennoch nicht
besonders erfolgreich velief hatte verschiedene Gründe Zum einen gelang es
Borhäns Schwester Cänd BIbl in Ahmadnagar die zerstrittenen Parteien angesichts
der Gefahr zu einen und selbst sehr erfolgreich die Verteidigung der belagerten
Hauptstadt zu organisieren Zum anderen wurde das Mogullager von Streit und
Intrigen so heimgesucht daß kein einheitliches Vorgehen möglich war Außerdem
erwies es sich als schwierig den Nachschub für die Truppen aufrechtzuerhalten
Als dann auch noch der Einsatz von Sprengstoff zu keinem Erfolg führte und
Hilfstruppen der anderen Dekkanstaaten auf Ahmadnagar zurückten wurde am
23 Gomädä II 1004/23 2 1596 ein Friedensvertrag ausgehandelt Gegen Anerken
nung ihrer Oberhoheit sollten die Moguln sich zurückziehen und dafür Berär
erhalten 59

Nach Friedensschluß nahmen die Mogultruppen Berär gegen den Widerstand
dortiger Lokalherrscher ein Doch schon bald schickten die Dekkanstaaten ein
gemeinsames Heer gegen die Moguln um diese auch aus Berär wieder zu ver
treiben Am 18 Gomädä II 1005/8 2 1597 kam es bei Päthrl zu einer Schlacht aus
der die Moguln trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit siegreich hervorgingen Dieser
schwer errungene Sieg gilt als einer der ganz großen militärischen Erfolge Abd or
Rahlms 60 Doch auch nach diesem Sieg blieben die Spannungen zwischen ihm und
Moräd bestehen Als Gründe werden unterschiedliche Ansichten über das weitere
Vorgehen finanzielle Streitigkeiten sowie die Machenschaften des Atäliqs von
Moräd genannt Beschwerden bei Akbar führten dazu daß Abd or Rahlm
1007/1598 99 an den Hof zurückbeordert wurde An seiner Stelle wurde Abü 1
Fazl der Autor des Akbarnäme in den Dekkan geschickt 61 Er traf Moräd der den
Folgen übermäßigen Alkoholkonsums erlegen war nur noch auf dem Sterbebett
an Auch wenn Abü 1 Fazl im folgenden wortreich von seinen Erfolgen berichtet
entwickelte sich die Lage im Dekkan doch eher zum Schlechten Deshalb sandte
Akbar Prinz Däniyäl 1008/1599 in den Süden und stellte ihm Abd or Rahlm zur
Seite Er selbst zog kurz darauf gegen Händes dessen neuer Herrscher die Ober
herrschaft der Moguln nicht anerkannte 62 c Abd or Rahlm und Däniyäl rückten
schnell nach Ahmadnagar vor Diesmal verlief die Belagerung erfolgreicher so
daß der Stadt bald die Vorräte ausgingen Cänd BIbl wollte daher einen Frieden

58 MR II 426 27 468 AN III 667 70 696 99 MT II 402 GE II 155 59 ML III 240
243 47

59 MR II 468,479 81 AN III 699 700 GE II 159 162 ML III 248 255 MO 1698 99

60 MR II 481 94 AN III 703 711 20 GE II 162 63 ML III 257 60 MO I 700 1
61 MR II 495 96 AN III 739,744 GE II 163 ML III 260
62 MR II 496 97 AN III 749 66 GE II 164 ML III 260 61
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aushandeln Dies war jedoch offenbar nicht im Sinne aller ihrer Gefolgsleute denn
um einen Friedensvertrag zu verhindern ermordete einer der Amire diese bemer
kenswerte Frau Kurz darauf wurde die Stadt nach viermonatiger Belagerung im
Moharram 1009/August 1600 gestürmt 63 Gleichzeitig gelang es Akbar die Fe
stung Äslr einzunehmen in der sich der Herrscher von Händes verschanzt hatte
Dieser wurde gefangengenommen und sein Gebiet mit der Hauptstadt Burhänpür
dem Mogulreich angegliedert Akbar kehrte daraufhin nach Agra zurück 64

In der folgenden Zeit bis 1017/1608 kam es zu keinen spektakulären Er
oberungen oder Feldzügen Nach einer Reihe von Auseinandersetzungen mit
Anhängern der Nezäm Sähls begann eine Phase relativer Ruhe in der c Abd or
RahTm sich als Befehlshaber im Dekkan etablierte und sein Hof zu größter Blüte
gelangte Erst als das Machtgleichgewicht zwischen den in Konkurrenz zueinander
stehenden Anhängern der Nezäm Sähls verloren ging wandte sich der Sieger
erneut gegen die Moguln

Sehr bald nach der Eroberung von Ahmadnagar stellte sich heraus daß die
Nezäm Sähls noch nicht besiegt waren Parenda wurde zur neuen Hauptstadt und
ein Kind ungeklärter Abstammung als Mortazä n zum Herrscher ausgerufen
Gleichzeitig gelang es zwei Anhängern dieser Dynastie lokale Machtbereiche
aufzubauen Während Rägü in dem Gebiet um Doulatäbäd herrschte konnte Malek
Ambar sich die Gegend um Telingäna unterwerfen Als Konkurrenten bekämpften
sie einander und versuchten beide sich den Einfluß auf den Herrscher zu sichern
Ihr gemeinsamer Gegner waren die Moguln Während Abü 1 Fazl mit wechseln
dem Erfolg gegen Rägü kämpfte versuchte Abd or Rahim Malek c Ambar nieder
zuwerfen Nachdem sein Sohn MIrzä Irag am 9 Zü 1 Qa da 1010/1 5 1602 einen
bedeutenden Sieg gegen Malek Ambar errungen hatte kam es zu einem Friedens
schluß Malek c Ambar unterstellte sich den Moguln und erhielt sein Gebiet als
Lehen Nun wurde er in seinem Kampf gegen Rägü von Mogultruppen unterstützt
so daß er an Macht gegenüber seinem Konkurrenten gewann Auch Mortazä II
konnte er in seine Gewalt bringen 65

Um ein gutes Verhältnis zu den Moguln bemüht schickte der Ädelsäh seine
Tochter 1013/1604 als Braut zu Däniyäl Auch von Mogulseite betrachtete man ein
Bündnis mit diesem Dekkanherrscher als vorteilhaft Doch die Tochter wurde
schon bald zur Witwe da der Prinz immer mehr dem Alkohol verfiel Alle Versu

63 MR II 497 99 AN III 772 75 GE II 164 ML III 261 63 MO 1701 2

64 MR II 469 75 499 500 AN III 766 67 772 777 81 ML III 164 Eine ausführliche
Darstellung der Geschehnisse in Ahmadnagar vom Tod Mortazäs I bis zur Eroberung
der Hauptstadt findet sich in Shyam 1966 202 238

65 MR II 501 503 AN III 783 808 GE II 165 66 ML III 264 Eine sehr ausführliche
Studie zu dieser Zeit bietet Shyam 1968
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che ihn gewaltsam vom Trinken abzuhalten scheiterten so daß er am 28 Savväl
1013/11 3 1605 verstarb Kurz darauf begab sich Abd or Rahim auf einen Feldzug
nach Doulatäbäd dessen Anlaß und Ziel unterschiedlich überliefert werden
Während nach den Angaben aus dem Golsan e Ebrählmi c Abd or Rahim sich mit
seinem Heer zwischen Rägü und Malek Ambar stellte um eine völlige Niederlage
Rägüs im Kampf gegen seinen Kontrahenten zu verhindern handelte es sich laut
Ma sir e Rahlml um einen Feldzug gegen Rägü dessen Ziel die Vernichtung
dieses Gegners war Im ersten Fall hätte die Strategie Abd or Rahlms darin bestan
den keinen der beiden Kontrahenten den anderen ausschalten zu lassen um sie
gegeneinander auszuspielen und dadurch von Angriffen auf die Moguln abzuhal
ten Im zweiten Fall hätte er versucht erst den nicht mit den Moguln verbündeten
Rägü vernichtend zu schlagen um sich dann mit ganzer Kraft gegen Malek Am
bar zu wenden Da die beiden Lokalherrscher zeitweise gemeinsam gegen die
Moguln vorgegangen sein sollen wäre auch diese Strategie denkbar Keine der
beiden Überlieferungen kann aufgrund der Logik des Geschehens für sich eine
überzeugendere Wirkung in Anspruch nehmen Doch gegenüber einer sehr knap
pen und unpräzisen Darstellung im Gol an e Ebrämml schildern die Ma äslr e
Rahiml den Feldzug sehr ausführlich und zitieren sogar l Abd or Rahlms eigene
Aussagen zu einem Kampf so daß ich diesem Bericht mehr Glauben schenke 66

Während Abd or Rahim unterwegs war traf plötzlich die Nachricht von
Akbars Tod am 2 Gomäda II 1014/15 10 1605 ein 67 Abd or Rahim kehrte
schnellstmöglich nach Burhänpür zurück Akbars Tod soll ihn tief getroffen haben
Neben der Trauer über den Verlust seines Ziehvaters dürfte auch die Unsicherheit
hinsichtlich seiner eigenen Zukunft unter dem neuen Herrscher eine Rolle gespielt
haben Zwar war er als Atällq mit Gahängir vertraut doch sollte sich schon bald
zeigen daß die Gunst des neuen Herrschers anderen Armren in größerem Maße
galt

Da Gahängir zunächst mit anderen Problemen zu kämpfen hatte bestätigte er
Abd or Rahim als Gouverneur und widmete dem Dekkan keinerlei Aufmerksam
keit Nach einer Weile brachen die Kämpfe zwischen Malek Ambar und Rägü
erneut aus Diesmal gelang es Malek Ambar der mit dem Ädel äh verbündet war
die Oberhand zu gewinnen und Rägü 1016/1607 in seine Gewalt zu bringen Nach
längerer Gefangenschaft brachte er seinen Konkurrenten um Nun hatte er freie
Hand dazu sich zum Amlr ol Omarä des Nezäm Sähs zu machen und die Regie

66 MR II 503 7 AN III 810 814 15 819 20 823 826 28 831 837 38 GE II 165 66
Shyam 1968,65 66 beschreibt die neutrale Rolle c Abd or Rahlms in diesem Kampf Er
stützt sich dabei nur auf GE ohne die abweichende Überlieferung der MR zu berück
sichtigen

67 MR II 507 9
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rung zu übernehmen Wenig später griff er einen Statthalter der Moguln bei
öanäpür Janapur an 68

Etwa gleichzeitig beorderte öahänglr l Abd or Rahlm zu sich Am 4 Rabf II
1017/18 7 1608 traf dieser am Hof ein wo er freundlich empfangen wurde Er
versprach Ahmadnagar innerhalb von zwei Jahren zu befrieden wenn ihm weitere
Truppen und Geldmittel zur Verfügung gestellt würden Daraufhin wurde er als
Gouverneur von Händes Berär und Ahmadnagar bestätigt und mit umfassenden
Vollmachten versehen 69

Zurück im Dekkan zog Abd or Rahlm sofort nach Ganäpür wo Malek Am
bar bereits vor seinem Eintreffen geschlagen wurde Der in offenem Kampf Be
siegte konnte jedoch durch Guerillataktik für deren Anwendung er berühmt
wurde die Versorgung für diese Stadt abschneiden so daß die Moguln sich zu
rückziehen mußten Da Malek Ambar gleichzeitig Ahmadnagar belagerte wurde
weitere Hilfe aus Agra nötig öahänglr sandte deshalb Prinz ParvTz den er zum
Gouverneur über die Dekkanprovinzen ernannte und wenig später weitere Trup
pen in den Dekkan

Allen Warnungen zum Trotz brach man sofort zu einem Feldzug gegen Malek

c Ambar auf der in einem Desaster endete Da die Regenzeit begonnen hatte
blieben die Truppen auf den Bäläghä im Schlamm stecken Während die Offiziere
untereinander zerstritten waren schnitten gegnerische Guerillakämpfer die Versor
gungswege ab so daß die Armee zuletzt aus Entkräftung aufgeben mußte Ohne
Hoffnung auf Hilfe übergab daraufhin auch die Besatzung von Ahmadnagar die
Stadt an den Gegner 70

öahänglr gegenüber gab man die ganze Schuld an diesem Debakel Abd or
Rahlm der vom Gegner bestochen die Truppen absichtlich zu einem schlechten
Zeitpunkt losgeschickt habe Einer der Offiziere erbot sich selbst die Sache in die
Hand zu nehmen falls er Geld und Truppen erhalte und Abd or Rahlm aus dem
Dekkan abberufen würde Da dieser Offizier sich der besonderen Gunst des Herr
schers erfreute ließ öahänglr Abd or Rahlm an den Hof holen wo er ihn im
Sa c bän 1019/Herbst 1610 ungnädig empfing Nach einer Weile wies er ihm Qa
noug Kanauj und Kälpl als Lehen zu wo Banditen ihr Unwesen trieben 71

Eine neue Strategie sah vor daß die Mogultruppen von Gugarät und von Berär
aus anrückend den Gegner von zwei Seiten angreifen sollten Auch dieser Plan

68 MR II 508 13 GEH 166
69 MR II 512 TG 1 147 49,151,153 EG 34 36
70 MR II 516 18 TG 1 155 57,159,161,178 79 181 82 EG 36 39,44 45 Wer zu dem

unzeitmäßigen Aufbruch riet ist unklar Nach TG und EG ordnete Abd or Rahlm den
Abmarsch an während er nach MR von den anderen Offizieren dazu gedrängt wurde

71 MR II 518 19 TG 178 80 183 84 199 EG 45 54 MO 1703
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scheiterte kläglich da es nicht gelang die Truppenbewegungen zu koordinieren
Gahänglr suchte daraufhin nach einem fähigen Mann der als Befehlshaber im
Dekkan die Unruhen beenden sollte Seine Wahl fiel erneut auf Abd or Rahlm
den man als den einzig wirklich geeigneten Feldherrn für dieses Unternehmen
betrachtete So wurde er an den Hof gerufen dort mit einem Mansab von 6000
ausgezeichnet und im Rabl I 1021/Mai 1612 erneut in den Dekkan geschickt 72

In Burhänpür machte sich Abd or Rahlm zunächst daran das Heer und die
Verwaltung zu ordnen Ende 1023/Anfang 1615 schickte er seine Söhne Mlrzä
Irag und Däräb Hän gegen Malek Ambar ins Feld der mit den übrigen Dekkan
staaten verbündet war Während die Söhne in Bäläpür lagerten liefen einige
Offiziere des Gegners zu ihnen über Diese günstige Situation nutzend brach man
sofort zum Angriff auf Da auch Guerillakämpfer den Vormarsch nicht stoppen
konnten kam es am 25 Moharram 1025/13 2 1616 bei Kirkl zu einer Schlacht aus
der die Moguln vor allem aufgrund des persönlichen Mutes von Däräb Hän sieg
reich hervorgingen Am nächsten Tag wurde das vom Gegner verlassene Kirkl
eingenommen Da allerdings keine Vorräte in der Stadt waren und weder Nach
schub noch Proviant eintrafen kehrte das Heer nach acht Tagen um Die beiden
Söhne erhielten hohe Auszeichnungen 73

Malek Ambar und besonders der Ädelsäh traten nun in Verhandlungen mit
den Moguln Grund dafür war einerseits ihre Niederlage bei Kirkl andererseits
aber auch daß Gahänglr ein energisches Vorgehen gegen die Dekkanstaaten
plante Er zog persönlich in den Süden und ließ Prinz Parvlz den bisherigen
Dekkangouverneur durch Sah Gahän ablösen Abd or Rahlm soll sich gegen
diesen Wechsel ausgesprochen haben denn unter Parvlz hatte er alle Macht inne
so wie es am deutlichsten Thomas Roe zum Ausdruck bringt der 1024/1615 nach
Burhänpür kam The Prince hath the name and State but the chan governs all
Sah Gahän aber war ein weitaus energischerer Prinz Während er unterwegs in den
Dekkan war kam es zu einem weiteren Austausch mit Gesandten des Ädel äh so
daß kurz nach Eintreffen des Kronprinzen am 15 Sa c bän 1026/18 8 1617 Frieden
geschlossen wurde Die Moguln erhielten die Gebiete wieder die ihrem Territori
um nach der Eroberung von Ahmadnagar hinzugefügt inzwischen aber von den
Nezäm Sähls zurückerobert worden waren Außerdem zahlten die Dekkanstaaten
Tribut Dieser diplomatische Erfolg wurde als großer Sieg Säh Gahäns gefeiert

72 MR II 520 21 TG1200 219 222 EG 58 65 67 MO I 703 4 Unter Gahänglr betrug
der höchste Mansab 7000

73 MR II 521 32 620 31 638 41 TG I 312 14 EG 84 87 MO 1704
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Der Kronprinz setzte Abd or Rahlm als Gouverneur ein und kehrte im Triumph
am 11 Savväl 1026/12 10 1617 zurück an den Kaiserhof 74

So hatte Abd or Rahlm für weitere zweieinhalb Jahre die Herrschaft über den
Dekkan inne Da der historische Bericht in den Ma äslr e Rahlml 1025/1616 endet
sind die Informationen über die folgende Zeit spärlicher Nach einem militärischen
Erfolg gegen Gondväna kam Abd or Rahlm Anfang 1028/Ende 1618 kurz an den
Kaiserhof wo sein Mansab auf 7000 erhöht wurde Im folgenden trafen ihn kurz
hintereinander zwei Schicksalsschläge Nach seiner Rückkehr verstarb zunächst
sein Sohn Irag Ende 1028/Herbst 1619 an Trunksucht Ein Jahr später wurde ein
weiterer Sohn von einer Krankheit hinweggerafft 75

Anfang 1029/1620 brachen im Dekkan erneut Kämpfe aus Malek Ambar
profitierte davon daß das Mogulheer mit Gahänglr in Kasmlr war und griff die
Bäläghät an Trotz mehrerer Siege konnten sich die Moguln unter Führung von
Däräb Hän nicht halten da die Nachschubwege abgeschnitten wurden und der
Gegner zahlenmäßig weit überlegen war So zogen sie sich zuerst nach Bäläpür
und schließlich nach Burhänpür zurück Sogar diese Stadt wurde belagert Zahlrei
che Hilfsgesuche an Gahänglr blieben lange erfolglos da die Truppen in andere
Kampfhandlungen verwickelt waren Zudem hatte Säh Gahän der dazu bestimmt
wurde im Dekkan einzugreifen wenig Interesse an diesem Unternehmen

Am 1 Safar 1030/26 12 1620 endlich brach der Prinz in den Dekkan auf
Nach ersten Erfolgen gegen Rebellen die bereits nach Mälva vorgestoßen waren
erreichte er im Gomädä I 1030/April 1621 Burhänpür Nach der Befreiung der
Stadt stieß er schnell bis Kirkl vor Die mehrfach geschlagenen Rebellen ersuchten
um Frieden der ihnen Anfang 1031/Ende 1621 zu für sie sehr günstigen Bedin
gungen gewährt wurde 76 Säh Gahän nämlich war an einem schnellen Ende der
Kampfhandlungen gelegen da es in der Hauptstadt Bestrebungen gab ihm den
Titel als Kronprinz abzuerkennen Diese Situation war um so bedenklicher als es
um Gahänglrs Gesundheit nicht gut bestellt war

Säh Gahäns Revolte
Um noch vor dem Tod seines Vaters die Nachfolge für sich zu sichern

rebellierte Säh Gahän 1032/1623 gegen Gahänglr Während der Prinz relativ
glimpflich davonkam hatte die Revolte für Abd or Rahlm und seine Familie
katastrophale Folgen Unglückliche Umstände und die Machenschaften an ihrem

74 MR II 532 33 TG 1329 334 38 368 380 81 387 88 393 95 IG 90 91 93 94 99
104 AS 199 110 Roe 68 72 171 72 238 242 44 256 340 Zitat 69

75 TG II 21 22 57 61 87 88 176 77 EG 122 128
76 TG II 155 56,176 77,188 90,195,206 8 EG 160 61,175 76 180 83 AS I 134 159
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Ruin interessierter Gegner ließen diese Familie zwischen die Mühlsteine geraten
und führten zu ihrer fast vollständigen Auslöschung 77

Kurz nach Abschluß eines Friedensvertrages mit den Dekkanstaaten ließ
öahänglr Sah Gahän rufen um ihn nach Qandahär zu schicken Während der Prinz

im Dekkan weilte waren persische Truppen gegen diese Festung vorgerückt und
drohten sie einzunehmen Sah Gahän witterte hinter diesem Befehl neue Machen
schaften die zum Ziel hatten ihn möglichst weit vom Hof zu entfernen Er be
schloß daher erst nach der Regenzeit aufzubrechen um Zeit zu gewinnen Auch
stellte er sehr hohe Forderungen bezüglich Ausrüstung Truppen und Geldmitteln
für den Qandahärfeldzug

Eine Folge von Mißverständnissen und Provokationen führte dazu daß Sah
Gahän Anfang 1032/1623 mit seinem Heer gen Norden aufbrach In seinem
Gefolge befanden sich neben vielen anderen Offizieren l Abd or Rahlm und Däräb
Hän Dieser Marsch wurde von Gahänglr als offene Rebellion verstanden In
seinen Memoiren beklagt er sich besonders bitter über Abd or Rahim der gleich
wie sein Vater Beiräm Hän treulos und verräterisch sei 78

Säh Gahän zog nach Agra und ließ dort einige Häuser plündern Als er nach
Delhi vorstieß kam ihm von dort ein Heer unter Führung Mahäbat Häns entgegen
In der folgenden Schlacht bei Balücpür im Gomädä II 1032/April 1623 hielten sich
der Prinz und Abd or Rahlm abseits während Däräb Hän den Oberbefehl führte
Da man ihn nicht über geheime Absprachen mit einem gegnerischen Offizier
informiert hatte kam es während der Schlacht zu großen Verwirrungen in den
eigenen Reihen die zu einer Niederlage führten Die Rebellen kehrten daraufhin in
den Süden zurück Zahlreiche Soldaten liefen zu den Regierungstruppen über so
daß Säh Gahäns Armee sehr zusammenschrumpfte Er beschloß daher den Narba
da als natürliches Hindernis zwischen sich und seine Gegner zu bringen setzte
über den Fluß beseitigte die Schiffe und ließ die Furten bewachen 79

Kurz darauf legte man Säh Gahän einen angeblichen Brief Abd or Rahlms an
Mahäbat Hän vor in dem er seinem Wunsch sich den Regierungstruppen an
zuschließen Ausdruck verlieh Es läßt sich meiner Ansicht nach nicht völlig
ausschließen daß dieser Brief eine von den Gegnern lancierte Fälschung war die
des Prinzen Vertrauen in diesen Mann erschüttern sollte Der Brief führte dazu
daß Säh Gahän Abd or Rahlm und seine ganze Familie unter Bewachung stellen

77 Eine relativ gute Studie der Rolle die Abd or Rahlm und seine Familie in der Revolte
gespielt haben bietet Ambar 1973 Die Gründe für und Ereignisse während der Rebel
lion werden ausführlich behandelt bei Prasad 1922 343 395 Siehe auch Bhattacha
ryya 1934

78 TÖ II 231 234 39 246 47 250 EÖ 191 98 AS 1166 71

79 TÖ II 254 55 258 60 271 74 EG 199 205 209 10 AS 1171 74
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ließ Von Burhänpür aus versuchte der Prinz Friedensgespräche in Gang zu
bringen Da die Gegner c Abd or Rahlm als Unterhändler forderten ließ der Prinz
ihn zu sich rufen und schwören daß er zum Besten beider Parteien verhandeln
wolle Seine Familienangehörigen blieben als Geiseln zurück Doch noch bevor
Abd or Rahlm den Verhandlungsort erreichte gelang es den Regierungstruppen

den Narbada zu überqueren so daß sie an Verhandlungen nicht mehr interessiert
waren Da die Lage der Rebellen aussichtslos schien und eine Rückkehr zu Sah
Gahän obendrein sehr schwierig folgte Abd or Rahlm der Einladung der Regie
rungstruppen sich ihnen anzuschließen 80

Die Rebellen flohen unter Mitnahme der Angehörigen c Abd or Rahims über
das Gebiet der Qotb ol Molk nach Orissa Mit Hilfe Däräb Häns gelang es Orissa
und Bengalen einzunehmen Als Säh Gahän in Richtung Gounpür Jaunpur
aufbrach ließ er Däräb Hän als Gouverneur von Bengalen zurück Seine Familie
jedoch nahm er als Geiseln mit Weil Däräb Hän folglich als Anhänger der Re
bellen galt betrachtete man von Regierungsseite c Abd or Rahlm als potentiellen
Überläufer und setzte ihn gefangen Sein geliebter Adoptivsohn Fahim wurde mit
vielen Angehörigen niedergestreckt als er sich gegen die Gefangennahme zur
Wehr setzte 81

Säh Gahän war zunächst erfolgreich wurde aber am 13 Moharram
1034/26 10 1624 von Regierungstruppen besiegt und mußte sich zurückziehen
Däräb Hän konnte ihm nicht zu Hilfe kommen da er erst mit lokalen Unruhestif
tern zu kämpfen hatte und dann von Regierungsanhängern belagert wurde Persön

liche Gegner stellten sein Verhalten Säh Gahän gegenüber als Illoyalität dar
Infolgedessen ließ der Prinz den Sohn und vermutlich auch den Neffen Däräb Häns
enthaupten bevor er zurück in den Dekkan floh Spätestens zu diesem Zeitpunkt
ergab sich Däräb Hän den Belagerern die ihm seine Sicherheit garantierten Doch
kaum war er im Lager Mahäbat Häns eingetroffen als der ihn auf Befehl
Gahängirs hin ebenfalls köpfte Möglicherweise traf seinen verbleibenden Sohn
und Neffen das gleiche Schicksal 82

Damit waren von Abd or Rahims Familie nur noch eine Tochter und ein oder
mehrere Enkel übrig Gahänglr ließ c Abd or Rahlm Anfang 1035/Ende 1625 an
den Hof bringen Da er schon schwer genug gestraft war verzieh der Herrscher
ihm und verlieh ihm erneut den Titel Hän e Hänän den während der Rebellion

80 TG II 274 79 EG 210 13 AS 1 174 76 MO 1706 7 Nach MO plante Abd or Rahlm
von vorneherein zu Mahäbat Hän überzulaufen

81 TG II 289 90 298 EG 212 19 221 22 228 29 AS 1 178 84 187 BG 687 95 709
10 MO 1707 8,712 Nach MO bot c Abd or RahTm den Rebellen an im Austausch für
seine Angehörigen die Regierungstruppen aufzuhalten

82 EG 238 40 AS 1189 91 BG 739 743 44,749 54,766 67 771 73 781 785
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Mahäbat Hän erhalten hatte Auch bekam er ein Lehen und Geld Als bald darauf
Mahäbat Hän rebellierte wollte Abd or Rahlm die Gelegenheit zur Rache nutzen
Auf seine Bitte hin erhielt er Lehen und Besitztümer des Aufständischen Dann
sollte er mit einem Heer hinter dem fliehenden Hän herziehen Doch bereits in
Lahore erkrankte Abd or Rahlm 1036/1627 verstarb er in Delhi im Alter von 72
Jahren und wurde in einem Grabmal neben dem von Homäyün bestattet 83

Die Persönlichkeit Abd or Rahims
Über Abd or Rahims Charakter Informationen zu erhalten die über das

Anekdotenhafte und Legendäre hinausgehen ist nicht ganz einfach Die einzige
Quelle die ausführlich auf seine Persönlichkeit eingeht sind die Ma äsir e Rahlml
die aber aufgrund ihrer Entstehungsgeschichte gerade in diesem Punkt besonders

kritisch zu betrachten sind
c Abd ol Bäql hebt unter Abd or Rahims Eigenschaften seinen Mut sein

asketisches Wesen seine umsichtige und milde Regierung sein Interesse für
Architektur seine Großzügigkeit seine Gelehrsamkeit seine erstaunliche Sprach

begabung und seine Dichtkunst hervor
Daß es Abd or Rahlm an Mut nicht mangelte wird durch seine erfolgreichen

Kriegszüge bestätigt Besonders die Siege in Gugarät und in der Schlacht von
PäthrT werden von verschiedenen Quellen seinem Mut und seinem persönlichen
Einsatz zugeschrieben 84 Überlieferungen die seine Tapferkeit bei der Löwenjagd
schildern lassen sich hingegen eher dem Bereich der Legende und des Topos
zuordnen Gewiß beteiligte sich Abd or Rahlm an Löwenjagden und wahr
scheinlich erlegte er auch mehrere Raubkatzen aber die Beschreibungen dieser
Taten wirken formelhaft und finden sich ganz ähnlich auch unter Akbars Namen 85

Auch wenn Abd or Rahlm unbestritten eine Neigung zum Sufitum hatte so
scheint es sich mir doch um einen Topos zu handeln wenn von seinem Hang zur
Askese und seinem Umgang mit Bettlern und Darvisen die Rede ist Er soll ein
Darvls in Sultanskleidern gewesen sein der ähnlich wie Harün or RasTd nachts
unerkannt durch die Straßen von Burhänpür ging um sich mit Leuten aus den
unteren Schichten zu unterhalten und sich ihrer Probleme anzunehmen 86

Darüber inwieweit sich Abd or Rahlm wirklich als weiser und gerechter
Regent hervortat gibt es unterschiedliche Aussagen Während in den Ma äslr e

83 EG 244 45 279 80 287 88 AS I 191 92 200 MO I 708 9 Zur Revolte Mahäbat
Häns siehe Prasad 1922 398 430

84 MR II 234 38,484 94 AN III 719 MO 1696 GE II 162 63 ML III 259
85 MR II 545 48 vgl beispielsweise AN II 144 328 mit MR II 547 48

86 MR II 540 548
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Rahlml seine Gerechtigkeit und Milde gelobt werden weiß Thomas Roe von ganz
anderen Dingen zu berichten Widerrechtlich soll sich Abd or Rahlm den Besitz
von in Sürat verstorbenen Holländern angeeignet haben Als die Erben nach Indien
reisten und versuchten ihre Ansprüche einzufordern behandelte er sie angeblich
schlecht und schenkte ihnen kein Gehör geschweige denn daß er ihren Besitz
herausgerückt hätte 87

Auch eine weitere Quelle nennt unschöne Herrschaftspraktiken Abd or
Rahlm soll in Burhänpür eine große Anzahl von Spitzeln beschäftigt haben die ihn
über alle Begebenheiten auf dem laufenden hielten Es wird behauptet daß es ihm
besonders um Familiengeschichten und Skandale gegangen sei Möglicherweise
handelt es sich hierbei um üble Nachrede wie sie seine Gegner sicher gerne
verbreiteten 88

In seinem Herrschaftsbereich kümmerte Abd or Rahlm sich um die Ver
besserung der Lebensbedingungen So wird überliefert daß er im Dekkan mit
großem Erfolg den Anbau von Melonen eingeführt habe Dazu forderte er Samen
und Gärtner aus dem Iran an die die Melone im Dekkan schnell zu einer wichtigen
Anbaufrucht werden ließen 89

Abd or Rahlm ließ mehrere prächtigen Gärten darunter den Fath Bäg in
Gugarät anlegen Dieser Garten wird in verschiedenen Quellen erwähnt und seine
Schönheit gerühmt Einen Garten im Dekkan stattete er mit einem großen künst
lichen Teich aus in dem er seltene Blumen anpflanzte Die von ihm finanzierten
Gartenanlagen machte er der Öffentlichkeit zugänglich so daß sie als Erholungsort
für die Bevölkerung dienten 90

Außerdem ließ er in Burhänpür ein öffenüiches Bad errichten dessen Reste bis
heute erhalten sind Es soll der erste Hammäm im Dekkan gewesen sein denn sehr
zum Kummer der Muslime gab es in Indien traditionell keine solchen Anlagen 91

Von Abd or Rahims architektonischem Interesse zeugen desweiteren die
Grabanlagen die auf seinen Befehl hin erbaut wurden Die Mausoleen von Mrrzä
Irag 92 Fahim 93 und ihm selbst sind bis heute erhalten Die größte architektonische

Bedeutung kommt dabei seinem eigenen Mausoleum zu das in Delhi unweit von

87 MR II 580 84 Roe 206

88 MOI711
89 MRII604
90 Siehe dazu MR II 605 Naik 1951 164 65 Koch 1991 90 91

91 MR II 600 602 Koch 1,991,91 92 Grundriß 91 Zum Bad in Mogulindien siehe Nath
1970

92 Koch 1991 76 und Abbildung 78

93 Creswell 1914 482
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Homäyüns Grab liegt Dieser Bau wird von Creswell als Vorbild für das nur
wenige Jahre später entstandene Taj Mahal gedeutet 94

Der Verbesserung der Wasserversorgung galt Abd or Rahims besondere
Aufmerksamkeit Vor seiner Zeit gab es in Burhänpür angeblich kein fließendes
Wasser sondern die Einwohner benutzten Brunnen und Flußwasser das sie in
ihre Häuser und Gärten trugen Erst Abd or Rahlm führte den Bau von Kanälen
und Wasserleitungen auf eigene Kosten durch und ließ dazu Qanäte nach ira
nischem Vorbild anlegen Dieses für Indien einzigartige Bewässerungssystem ist
teilweise noch vorhanden 95

Trotz dieser baulichen Maßnahmen blieb Burhänpür eine relativ einfache
Stadt über deren primitiven Zustand sich Thomas Roe entschieden negativ äußert
Die überwiegende Zahl der Gebäude war aus Lehm errichtet und machte einen

ärmlichen Eindruck auf ihn 96
Seine Aktivitäten zur Verbesserung der Infrastruktur machten nur einen

kleinen Teil von Abd or Rahims Ausgaben zugunsten der Bevölkerung aus
Immer wieder wird er für seine Großzügigkeit gerühmt die sprichwörtlich gewe
sen sein soll 97 Angeblich wurde er bereits zu Lebzeiten zu einer Art Märchenfigur
die Gutes bewirkt Saklbl soll in Adan einer Gruppe von Kindern begegnet sein
die folgenden Reim aufsagten Der Hän e Hänän ist gekommen die Mädchen
haben einen Mann gefunden die Händler haben hohe Gewinne für ihre Waren
erzielt Früchte aus der ganzen Welt sind herbeigebracht worden Regen ist gefal
len die Zisternen haben sich gefüllt bekümmerte Menschen sind reich geworden
und die Armen haben aufgehört zu weinen 98

Schon früh wurden Anekdoten über l Abd or Rahims Freigebigkeit auf Hindi
zu einem Buch zusammengefaßt 99 und in unterschiedlichen Quellen lassen sich
Beispiele für seine Großzügigkeit finden Wie bereits erwähnt soll er nach seinem
Sieg in Gugarät den Gegenwert der von ihm mitgeführten Gegenstände gespendet
haben 100 Auch erwarb er drei Schiffe die er für die Pilgerfahrt zur Verfügung
stellte Alljährlich ließ er auf diesen Schiffen Pilger auf seine Kosten nach Mekka

94 Creswell 1914,483 84 Koch 1991 78 Abbildung 80

95 Vgl Koch 1991,90 91

96 Roe 68

97 MO 1709
98 MR III 70 71
99 Titel des Buches Traditions of Moghuls verfaßt 1768 Autor nicht feststellbar

siehe Vidyalankan 1950 126

100 MT II 331 33
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bringen 101 Bettler und Bittsteller soll er nie abgewiesen haben und Künstler und
besonders Dichter konnten für gelungene Werke reiche Belohnung finden Auch in
seinen eigenen Gedichten spiegelt sich seine Auffassung vom Schenken s u 102

Dem Umgang mit Gelehrten maß Abd or Rahlm größte Bedeutung zu da er
ein reges Interesse an verschiedenen Wissensgebieten hatte Nachdem sein erster
Lehrer Mollä Mohammad Amin Andagäni den Grundstein für seine Bildung
gelegt hatte erweiterte er seine Kenntnisse später in der Diskussion mit verschie
denen Gelehrten unter denen Fath Olläh Slräzl und Haklm All Gllänl heraus
ragten Sein Wissensdurst soll so groß gewesen sein daß er sich sogar im Bad und
hoch zu Roß vorlesen ließ 103

Wenn auch Zweifel daran angebracht sind daß Abd or Rahlm ein so großer
Gelehrter war wie das Abd ol Bäql behauptet 104 so steht doch fest daß er sehr
sprachbegabt war Persisch Arabisch Türkisch und Hindi beherrschte er so
perfekt daß er aus einer Sprache mühelos in die andere übersetzen konnte Seine
Übersetzung des Bäbornäme zeugt von dieser Fähigkeit genauso wie Briefe aus
seiner Feder die in zumindest drei dieser Sprachen erhalten sind 105 Des Sanskrit
war er ebenfalls mächtig Möglicherweise lernte er auch auf Aufforderung Akbars
eine oder mehrere europäische Sprachen um mit den von See her vordringenden
Mächten kommunizieren zu können 106

Bleibenden Ruhm erwarb Abd or Rahlm auf noch einem anderen Gebiet Er
förderte nicht nur Dichter sondern tat sich auch selbst als solcher hervor Erhalten
sind Gedichte auf Persisch Hindi und Sanskrit die sein Pseudonym tahallos
tragen Es ist umstritten ob diese Gedichte wirklich von ihm verfaßt worden sind
doch es scheinen plausible Argumente für seine Autorschaft zu sprechen 107 Auf
Sanskrit ist von ihm ein in Versen gehaltenes Buch über Astrologie erhalten und
Beispiele seiner persischen Gedichte finden sich bei Abd ol Bäql 108 Von be

101 MR II 611

102 MR II 557 58 571 77 MO 1709 Siehe auch Vidyalankan 1950 126

103 MR II 539 40 549 50

104 MR II 535 36 549 50

105 MR II 555 57 591 92 MO I 709 EG 288 Brief auf Arabisch MR II 553 54 Brief
auf Türkisch MR II 554 55 Zweifel daran daß Abd or Rahlm tatsächlich der Über
setzer des Bäbomäme war hat allerdings Beveridge geäußert Beveridge 1900 Heute
scheint man indes allgemein der Ansicht zu sein daß die Übersetzung von ihm
stammt

106 MR II 592 93
107 Seih Sallm Ahmad 1990 5 7 152 53,161

108 Seih Salim Ahmad 1990 159 Vidyalankan 1950 133 MR II 563 70
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sonderem Wert jedoch ist vor allem seine Hindidichtung die den weitaus umfang
reichsten Teil seines literarischen Werkes ausmacht Sie ist mehrfach bearbeitet
und herausgegeben worden 109 Auffällig ist daß seine Hindigedichte zahlreiche
Metaphern aus dem Bereich der indischen Mythologie enthalten 110 Stilistische
und sprachliche Elemente aus anderen Sprachen führte Abd or Rahlm ebenso wie
ein neues Versmaß Barava genannt ein Dieses Versmaß wird bis heute verwen
det 111 Am zahlreichsten sind allerdings seine Doha Verse Ein besonders schöner
Doha Vers der von seiner Einstellung zum Schenken handelt sei hier abschlie
ßend wiedergegeben 112

Frage von Ganga Kavi

Werter Novväb wo haben sie es
gelernt
Almosen in solch einer Weise zu
geben
wenn ihr eure Arme hebt
dann ist euer Blick gesenkt

Antwort Abd or Rahims

Der Gebende ist ein anderer
nämlich der der Tag und Nacht gibt
Die Leute aber haben mich im
Verdacht
deshalb senke ich meinen Blick

109 So z B Maya Sankara Yagnika Rahim Ratnavali

110 Seih SalTm Ahmad 1990 157 Vidyalankan 1950 128

111 Vidyalankan 1950 129 30
112 Zitiert aus Vidyalankan 1950 126 Übersetzung mündlich von Dalmia
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Zur Zeit seiner Blüte lebten im Mogulreich sehr viele Gelehrte Künstler und
Beamte bzw Mansabdäre 1 Alle drei Personengruppen konnten kein völlig un
abhängiges Leben führen wenn sie von ihrer jeweiligen Tätigkeit leben wollten
sondern waren auf einen Geldgeber angewiesen um ihren Lebensunterhalt zu
bestreiten Dabei gab es jedoch unterschiedliche Formen der Abhängigkeit Wäh
rend eine Beamtentätigkeit außerhalb der Höfe nicht möglich war konnten Künst
ler und Gelehrte auch ohne Patron existieren Welche Möglichkeiten ihnen offen
standen ist Thema des ersten Teils der folgenden Untersuchung

Die meisten der genannten Personen waren jedoch am Kaiserhof oder bei
einem der Amlre angestellt Es war ihrer eigenen Wahl überlassen um wessen
Gefolgschaft sie sich bewarben Dabei war es für sie selbstverständlich von Inter
esse einen möglichst mächtigen und großzügigen Patron zu finden Je größer sein
Einfluß und sein Reichtum waren desto eher waren regelmäßige Bezahlung und
dauerhafte Anstellung gewährleistet Eine einmal gefundene Anstellung wurde
häufig bis zum Tode beibehalten doch mindestens genauso oft verließen die
betroffenen Personen den Hof ihres Patrons wieder um eine neue Tätigkeit auf
zunehmen Meist schlössen sie sich einem anderen Gefolge an Da ihr Hauptanlie
gen darin bestanden haben dürfte beruflich aufzusteigen lassen sich aus einer
Analyse der Gefolgschaftswechsel Rückschlüsse auf die Machtverhältnisse im
Mogulreich ziehen Einer solchen Fragestellung sind die folgenden Teile dieses
Kapitels gewidmet

Ein Leben ohne Patron

Künstler und Gelehrte die keinem Hof angehörten bestritten ihren Lebens
unterhalt auf verschiedene Weisen Während einige nicht darauf angewiesen
waren Geld zu verdienen gingen die meisten zumindest zeitweise einer Arbeit
nach Wie sich im folgenden zeigt standen Gelehrten dabei ganz andere Arbeits
möglichkeiten offen als Künstlern

1 Der Begriff Mansabdär sowie die spezielle Funktion der Mansabdäre im Mogulreich
werden auf Seite 79 ff erklärt
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Gelehrte am Hof und außerhalb
An den Höfen des Kaisers und der Anfire bildeten die Gelehrten eine wichtige

und angesehene Gruppe Sie gingen dort ihren Studien nach und nahmen am
Magles ihres Patrons teil Bei einem solchen Magles trafen angesehene Personen
aus der Gefolgschaft sowie geladene Gäste zusammen um ihre Werke und Ideen
einander vorzustellen und miteinander zu diskutieren Vielseitig interessierte
Mäzene wie Abd or Rahlm empfanden die Diskussion mit den Gelehrten als große
Bereicherung so daß ihre wissenschaftliche Neugier als Hauptgrund für die
Anstellung solcher Personen angesehen werden kann Wahrscheinlich erhöhte es
auch das eigene Ansehen wenn man zu seinem Gefolge anerkannte Gelehrte
zählen konnte Neben Forschung und Diskussion nahmen einige von ihnen auch
konkrete Aufgaben wahr Sie betätigten sich als Astrologen 2 oder unterrichteten
die Söhne ihres Patrons 3 Viele von ihnen hatten auch ein Amt inne 4

Gelehrte waren jedoch nicht unbedingt auf einen Mäzen angewiesen da sie
auch außerhalb der Höfe ein Auskommen finden konnten Dabei bot sich vor allem
eine Lehrtätigkeit an einer Madrase an 5 Madrasen waren damals Bildungsein
richtungen in denen sich Schüler die bereits eine Grundschule Maktab besucht
hatten weiterbildeten Da die Moguln der Bildung einen hohen Wert beimaßen
nahm die Zahl der Madrasen unter ihrer Ägide stark zu Akbar war allerdings nicht
nur an einer Vermehrung der Schulen sondern auch an einer Verbesserung des
Unterrichtes gelegen so daß er das Curriculum abänderte Während früher die
religiöse Erziehung im Vordergrund gestanden hatte wurden nun verstärkt nicht
religiöse Lerninhalte wie Mathematik und Medizin unterrichtet Nicht nur der
Kaiser sondern auch reiche Privatleute engagierten sich für das Bildungswesen
indem sie Madrasen errichteten und finanzierten Das führte dazu daß den Ge
lehrten relaüv viele Arbeitsplätze an solchen Institutionen zu Verfügung standen 6

Ein Lehrer konnte auch privat unterrichten Dabei erteilte der Gelehrte den
Schülern entweder bei sich zuhause Unterricht oder aber er begab sich als Privat
lehrer zu seinen Studenten 7 Um anerkannte Gelehrte scharten sich viele Schüler
Moulänä Fand od DTn beispielsweise hatte in Delhi bei bekannten Persönlich

2 Fand od DTn war Astrologe
3 Hüshäl und Heir od DTn unterrichteten die Söhne Abd or RahTms

4 Z B war Fand od DTn Sadr und QäzT Abd ol c AzTz VakTl und Hägeb

5 Mollä Hüshäl und Seih Alam Olläh die später in den Dienst Abd ar Rahlms traten
hatten beide zuvor lange an einer Madrase gelehrt

6 ÄTn Buch 2 ÄTn 25 Zur Madrase in Indien siehe Rahman 1986,1134 36 Imamud
din 1982 185 93

7 Law 1973 164 Imamuddin 1982 185 93
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keiten studiert deren bedeutendste Fath Olläh Slräzl war Er selbst zeichnete sich
besonders auf dem Gebiet der Mathematik und Astronomie aus Daher fanden sich
viele Schüler die bei ihm Unterweisung in diesen Wissenschaften suchten Sie
ließen sich vermutlich bei ihm zuhause unterrichten denn wir erfahren nichts von
einer Anstellung an einer Madrase Ob Fand od Din auch als Gefolgsmann Abd
or Rahlms weiterhin als Lehrer tätig war läßt sich nicht erkennen Als Sadr nahm
er wahrscheinlich hauptsächlich andere Funktionen war doch zumindest die
Gelehrten am Hof sowie c Abd or Rahlm dürften seinen Rat gesucht haben Fand
od Din war übrigens einer der angesehensten und wichtigsten Gefolgsleute Abd
or Rahlms wie sich daran zeigt daß seine Biographie die erste in Abd ol Bäqls
Häteme ist

Gelehrte die das Glück hatten eine Länderei zu erhalten konnten davon ihren
Lebensunterhalt bestreiten Solche Ländereien Madad e Ma äs genannt wurden
ähnlich wie ein Lehen vom Henscher meist an religiöse Institutionen verliehen
doch auch Einzelpersonen kamen als Empfänger in Frage Sie waren so der Sorge
um ihr Auskommen enthoben und konnten sich ganz ihrer geistigen Tätigkeit
widmen Eine direkte Gegenleistung wurde nicht erwartet doch wäre es falsch
Empfänger eines Madad e Ma äs als unabhängig zu bezeichnen Die Verleihung
solcher Ländereien diente dem Kaiser vielmehr dazu sich der Loyalität der jewei
ligen Person zu versichern denn das Land konnte wieder entzogen werden und
war zu dieser Zeit auch noch nicht vererbbar so daß die Betroffenen ein Interesse
daran haben mußten nicht in Ungnade zu fallen 8

QäzT Abd ol Aziz war Empfänger eines solchen Madad e Ma äs überließ den
größten Teil davon jedoch Armen und Bedürftigen da er selbst fromm und aske
tisch lebte Er widmete sich dem Studium von Feqh Hadis und Qor än und ver
stand sich zudem auf Ensä J und Verwaltungswesen Irgendwann nach Abschluß
seiner Studien trat er in den Dienst Abd or Rahlms der ihn als seinen Vakll und
Hägeb nach Blgäpür entsandte um dort an den Friedensverhandlungen mit dem
c Ädelsäh teilzunehmen Es wäre interessant zu erfahren ob Abd ol Aziz seine
Länderei zu diesem Zeitpunkt abgeben mußte denn durch seine Anstellung bei
Abd or Rahlm erhielt er ja eine eigene Verdienstmöglichkeit und wurde außerdem
zu einem Untergebenen eines Amlrs Bedauerlicherweise finden sich in seiner
Biographie keine diesbezüglichen Angaben

Eine Sonderstellung innerhalb der Gelehrten nahmen die Ärzte ein da sie mit
ihrem Wissen überall benötigt wurden Ärzte genossen zur Mogulzeit ein hohes
Ansehen so daß viele von ihnen dem Gefolge des Herrschers angehörten Gerade

8 Zu dem Begriff des Madad e Ma äS und den möglichen Empfängern dieser Ländereien
siehe ÄTn Buch 2 Ä in 19 Soyürgäl zu der Erblichkeit des Madad e Ma äS siehe
Husain 1977
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an Akbars Hof gab es eine Reihe berühmter Mediziner 9 Auch Haklm Rüh Olläh
diente zunächst den beiden Prinzen Moräd und Däniyäl bevor er sich nach deren
Tod Abd or Rahlm anschloß 10 Zuletzt jedoch verließ er ihn und zog in seine
Heimat Gugarät wo er zu großem Reichtum gelangte Inwieweit er dort selb
ständig war läßt sich nicht genau sagen denn er galt weiterhin als Gefolgsmann
Abd or Rahlms Offenbar arbeitete er normalerweise unabhängig als Arzt in
Gugarät reiste aber regelmäßig zu seinem Patron von dem er auch in Abwesenheit
Geld erhielt Dieses Geld diente dazu die Loyalität des Arztes aufrechtzuerhalten
um ihn im Krankheitsfall beanspruchen zu können Ein Recht auf Behandlung
hatte nämlich nur der zu dessen Gefolge ein Arzt zählte wie eine spätere Episode
zeigt Haklm Rüh Olläh war zu einem Gefolgsmann Gahänglrs geworden als Abd
or Rahlm erkrankte Daß der Arzt ihn in Burhänpür aufsuchte obwohl er mitt
lerweile einen anderen Patron hatte wird als ein Zeichen besonderer Treue ge
wertet

Künstler und Dichter ohne Patron
Eine Institution an der Künstler und Dichter außerhalb der Höfe eine feste

Anstellung hätten finden können gab es nicht Wenn sie ausschließlich von ihrem
künstlerischen Schaffen leben wollten benötigten sie daher einen Patron Eine
ganze Reihe von ihnen übte jedoch zumindest zeitweilig einen Brotberuf aus um
auch ohne Mäzen ihren Lebensunterhalt bestreiten zu können Eine herausragende
Stellung innerhalb der praktischen Berufe nahm dabei das Militärwesen ein So
finden sich in der Biographiensammlung unter den Dichtern und Künstlern gleich
mehrere die als Soldaten dienten Dabei muß man allerdings unterscheiden zwi
schen denjenigen deren Hauptberuf militärischer Art war und denen die durch
ein Soldatendasein nur eine ungünstige Zeit ohne anderweitige Anstellung über
brückten Die erste Gruppe wird aus Soldaten gebildet die sich als Söldner ver
schiedenen Feldherren anschlössen unter anderem auch Abd or Rahlm Während
ihrer Dienstzeit verfaßten sie Lobgedichte auf diesen Mann die allerdings von
recht bescheidener Qualität waren So konnten sie Gunst und Belohnung seitens
ihres Feldherrn gewinnen 12 Die Personen der zweiten Gruppe betrachteten ihr
künstlerisches Schaffen als ihren eigentlichen Beruf Sie betätigten sich jedoch vor

9 Z B Haklm Abü 1 Fath GTlänl MO I 558 62 und Haklm A1T GTlänl MO I 568 73

10 Weitere Ärzte an Abd or Rahlms Hof Haklm Mohammad Bäqer Gabrä Il Moham
mad Amin Mohammad NafTs Kamäl od DTn Hosein Slräzl Fagfür LähTgänl und

Haklm Mashadl

11 MRIII44
12 Zu dieser Gruppe gehören Se ri Nasin Bahsl n und NüränT
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oder nach ihrer Zeit am Hof c Abd or Rahims für eine Weile als Soldaten 13 Offen
bar war es relativ einfach beim Militär angestellt zu werden so daß der Dienst in
einer Truppe arbeitslosen Künstlern eine willkommene Möglichkeit bot ihren
Lebensunterhalt zu verdienen

Eine praktische Tätigkeit ganz anderer Art beherrschte Moulänä Bahärl Er
arbeitete als Buchbinder bevor er nach Indien auswanderte Da eine solche Arbeit
in Indien schlecht angesehen wurde ließ er sich am Hof Abd or Rahlms als
Dichter anstellen Nach einer Weile jedoch ging er nach Lahore um dort erneut als
Buchhändler und Buchbinder zu arbeiten Die Wiederaufnahme seines ehemaligen
Berufes galt als Abstieg was Abd ol Bäql mit den Worten So kam er vom
Regen in die Traufe 14 kommentiert

Nazlri NIsäpüri bildet unter den Künstlern eine große Ausnahme da er als
selbständiger Dichter arbeitete und dabei sehr wohlhabend wurde Er war in jungen
Jahren aus dem Iran nach Indien gekommen um sich dort sogleich Abd or Rahlm
anzuschließen NäzM Nlsäpün gilt als einer der großen Dichter seiner Zeit Er war
einer derjenigen die Abd or Rahlms Hof zu seinem Glanz verhalfen bis er sich
aus nichtigem Anlaß über ihn ärgerte und um seine Entlassung bat Er ließ sich in
Gugarät nieder und lebte dort in großem Reichtum dessen Grundlage die Geschen

ke und Zuwendungen bildeten die er von c Abd or Rahün erhalten hatte Nach
Abd ol Bäql konnte er fortan von diesen Geldern leben doch anderen Quellen
zufolge wurde er jetzt als Kaufmann tätig eine Arbeit die er schon einmal in
jungen Jahren vor seiner Karriere als Dichter ausgeübt haben soll Gleichzeitig
verdingte er sich als freischaffender Dichter indem er gelegentlich für hoch
gestellte Personen Lobgedichte verfaßte Besonders seinen ehemaligen Patron
aber auch Prinz Moräd und Gahänglr bedachte er mit Gedichten Üppige Geschen
ke der Gepriesenen sorgten für zusätzlichen Wohlstand Gegen Ende seines Lebens
soll er sich jedoch von der Welt abgewandt haben und ein Darvls geworden sein

Zuletzt sei noch ein anderer Kaufmann erwähnt dessen Fall kurios erscheint
Mir Moglbl Tahbazänl dichtete nur nebenbei denn er verdiente seinen Lebens
unterhalt als Händler Zusammen mit anderen Kaufleuten kam er nach Burhänpür
wo er c Abd ol Bäql kennenlernte der ihm von seinem Patron und dem ihm gewid
meten Buch den Ma äslr e Rahlml erzählte Da die Regenzeit nahte und seine
Gefährten zum Aufbruch drängten fand der Kaufmann keine Gelegenheit an
einem Magles Abd or Rahlms teilzunehmen Um aber wenigstens in Abd ol

13 Baqä T und Rasml Qalandar waren Dichter ArSi und Mohammad MoqTm Kalligra
phen Mir AB Akbar ein Conferencier der die Feste am Hof arrangierte Ganz lassen
sich ihre Berufe nicht trennen da alle genannten Personen Gedichte verfaßten Mo
hammad Moqlm war zusätzlich Verwaltungsbeamter

14 MRIII1521 Anm 1



52 Gefolgschaftswechsel innerhalb des Mogulreiches

Bäqls Buch erwähnt zu werden überreichte er diesem ein Lobgedicht für seinen
Patron Er scheint dafür keinerlei materiellen Lohn erhalten zu haben worauf er
auch nicht angewiesen war Seine Belohnung bestand darin daß er tatsächlich in
die Biographiensammlung aufgenommen wurde

Reisen

Eine feste Anstellung bot nicht die einzige Gelegenheit der Gaben eines
Mäzens teilhaft zu werden Nicht wenige Dichter reisten von Hof zu Hof bevor sie
sich dem Gefolge Abd or Rahims anschlössen Auf ihrer Reise suchten sie ver
schiedene Amire auf denen sie einzelne Werke widmeten Dafür erhielten sie eine
Belohnung und durften für eine Weile an ihrem Hof bleiben

Einer solchen Reise lagen verschiedene Anlässe zugrunde Sehr häufig diente
sie der Suche nach einem neuen Patron Während der Künstler am Hof verweilte
hatte der Gastgeber Gelegenheit die Qualität seiner Arbeit zu prüfen 15 Der Künst

ler wiederum erkundete die dortigen Arbeits und Verdienstmöglichkeiten Fiel die
Prüfung zum beiderseitigen Gefallen aus wurde der Anwärter in das Gefolge
aufgenommen

Es war keineswegs immer einfach einen geeigneten Patron zu finden so daß
manche Künstler jahrelang unterwegs waren Taql PTrzäd beispielsweise schaffte
es stets aufs neue sich in Kürze unbeliebt zu machen weshalb kein Amir ihn
dauerhaft anstellen wollte Anderen war kein Hof gut genug so daß sie von sich
aus immer wieder fortgingen Erst bei Abd or Rahlm sollen sie ans Ziel ihrer
Wünsche gelangt sein 16

Bei manchem Reisenden mögen auch Interesse an dem fremden Land oder
Wißbegierde Grund zu seiner Reise gewesen sein Moulänä Vata Moulänä
Vämeq und Moulänä Sarif waren eine Art fahrende Dichter die sich durch Lobge
dichte auf wechselnde Würdenträger ihre Reise durch Indien finanzierten Sie
strebten offenbar zumindest zunächst keine feste Anstellung an denn sie blieben
nur kurz am Hof Abd or Rahims obwohl ihre Lobgedichte Anklang fanden Sie
hätten daher wohl keine Probleme gehabt in sein Gefolge aufgenommen zu
werden Nach einer längeren Reise durch ganz Indien kehrte Sarif später zu c Abd
or Rahlm zurück um Hofdichter zu werden

Gelegentlich finanzierten Reisende ihren Unterhalt auch auf eine völlig andere
Weise Nädem Gllänl suchte keine Höfe auf sondern erwarb sein Brot durch
Geschick und Glück beim Nardspiel Er soll ein so geschickter Spieler gewesen
sein daß er sich mit Gewinnen aus diesem Spiel über Wasser halten konnte Der

15 Sehr interessant ist in diesem Zusammenhang was darüber berichtet wird auf welche

Weise Abd ol Bäql TäbTnl geprüft wurde MR III 1453 54

16 So z B Mohammad Qäsem AsTr Siehe dazu auch Seite 58 59
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Autor des Meihane traf ihn in Kasmlr wo er Augenzeuge dieser Spielleidenschaft
wurde 17

Versorgung durch Rücklagen

Einige Gefolgsleute Abd or Rahlms konnten nach der Zeit an seinem Hof
angeblich ganz auf einen Patron verzichten da sie dort so reich geworden waren
daß sie den Rest ihrer Tage von diesen Geldern sorglos lebten Ganz wie im
Märchen klingt was Abd ol Bäqi von Kämel od Dln Kämel berichtet Trotz
dieser Begebenheit Kämel mußte den Hof unfreiwillig verlassen verbringt er nun
seit langem in Indien seine Zeit in Sorglosigkeit aufgrund der Wohltaten und
Güter die er von ihm erhalten hat 18 Ähnliches behauptet der Autor von Nazirl
NTsäpün und anderen 19

Es fragt sich was man von solchen Angaben zu halten hat Für eine Weile mag
es meiner Ansicht nach durchaus möglich gewesen sein von derartigen Erspar
nissen zu leben Abd ol BäqT stattete Häfez Nazar einem der ehemaligen Gefolgs
leute zuhause einen Besuch ab und konnte dort dessen Lebensumstände selbst in
Augenschein nehmen Er berichtet daß Nazar in Wohlstand lebte Ich nehme
allerdings an daß dessen Dienstzeit bei diesem Besuch nicht lange zurück lag so
daß er noch von den am Hof beiseitegelegten Geldern zehren konnte Daß solche
Rücklagen hingegen dauerhaft reichten kann ich mir nicht vorstellen

Das Beispiel Nazlris zeigt am besten wie berechtigt die Zweifel an solch
märchenhaften Beschreibungen sind Der berühmte Dichter lebte nach dem Aus
scheiden aus Abd or Rahlms Gefolge nicht deshalb in Wohlstand weil er dort so
viele Reichtümer angesammelt hatte sondern weil er als Kaufmann tätig wurde
Es ist allerdings möglich daß seine Ersparnisse als Grundlage für den Aufbau
einer neuen Existenz gedient hatten so daß NazM indirekt für den Rest seines
Lebens von Abd or Rahlms Zuwendungen profitierte

Ohne Maßnahmen zur Existenzsicherung jedoch wurde es mit zwangsläufig
bald nötig sich einen neuen Mäzen zu suchen Mollä Bäql beispielsweise wanderte
späterhin nach Golkonda aus um sich dort einem anderen Dienstherrn anzuschlie

17 MH837
18 MR III 1348
19 In Indien lebten Häfez Nazar und Mollä BäqT angeblich von ihren Ersparnissen Viele

andere von denen dies gesagt wird waren iranische Emigranten die in ihre Heimat
zurückkehrten und dort von Abd or Rahlms Gaben lebten Siehe dazu auch S 112
114
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ßen 20 Es erscheint mir daher angemessen die Ersparnisse als eine Art Übergangs

versorgung oder Startkapital zu betrachten für eine Zeit in der man kein neues

Auskommen hatte

Süfis und Asketen im Gefolge Abd or Rahfms
Überhaupt nicht auf einen Patron angewiesen waren Süfis und Asketen denn

sie zogen sich im allgemeinen in die Einsamkeit zurück oder lebten in Hänqäs die
meist vom Herrscher eine Länderei als Madad e Ma c äs zur Verfügung gestellt
bekamen Ansonsten lebten sie von Spenden und Almosen

Gelegentlich schlössen sich Süfis jedoch einem Hof an Wurden sie zu richti
gen Gefolgsleuten so mußten sie ihren frommen Lebenswandel zumindest teil
weise aufgeben da sich ihre Weitabgewandtheit nur schwerlich mit einem Amt
vereinbaren ließ Bestes Beispiel für einen SüfT im Gefolge c Abd or Rahlms ist
Moulänä Maqsüd C A1I Tabrizl 21 Er war ein anerkannter SüfT um den sich viele
Anhänger scharten Armut und Askese prägten seinen Alltag bevor er sich c Abd
or Rahlm anschloß Warum er seinem bisherigen Lebenswandel abschwor bleibt
unbekannt Abd al Bäqi vertritt die Ansicht nur die Sorge um das Gemeinwohl
und die Hoffnung in einer hohen Stellung anderen Menschen helfen zu können
habe ihn zu diesem Schritt bewogen Am Hof lebte er sehr asketisch Für eine
Weile wurde er Sadr und vielleicht auch Mir Bahsl im Dekkan 22 Da er sich mit
einem anderen Gefolgsmann nicht verstand verließ er Abd or Rahlm nach einer
Weile und trat in den Dienst Gahänglrs Letzdich bekam ihm dieser Wechsel
allerdings nicht gut denn aufgrund von Verleumdungen wurde er ins Gefängnis

gesperrt
Andere Süfis unterhielten enge Beziehungen zu einem Hof ohne jedoch zum

Gefolge zu zählen 23 Mahdl Qoll Soltän wurde erst in fortgeschrittenem Alter zu
einem Darvls und Asketen Ein schweres Schicksal hatte ihn aus Persien nach
Indien an den Hof Gahänglrs verschlagen wo er ein Mansabdär des Herrschers

20 Da über das weitere Schicksal Mollä BäqTs zwei Versionen in den MR existieren läßt
sich nichts Genaues über ihn sagen Ich nehme an daß eine Version nach der anderen
entstanden ist und er erst gemäß der ersten Version von seinen Ersparnissen lebte und

dann nach Golkonda auswanderte wie in der zweiten Version beschrieben

21 Als ein zweiter SüfT im Gefolge Abd or Rahlms ist Moulänä Süfl zu erwähnen

22 Der Sadr war für religiöse Angelegenheiten der Mir BahsT für die Mansabdäre und das

Militärwesen zuständig
23 Abd or Rahlm pflegte engen Umgang mit Miyän Vagih od DTn QäzT Naslr od DTn

und Moulänä Maqsüd All TabrizT
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wurde 24 Da sein Lehen im Dekkan lag kam er in Kontakt zu Abd or Rahlm und
fand Zugang zu seinem Magles 25 Dieser Kontakt brach auch dann nicht ab als
Mahdl QolT alle Ämter aufgab um fortan ein asketisches Leben zu führen In
dieser Zeit verfaßte er ein Lobgedicht auf c Abd or Rahlm für das er reich belohnt
wurde 26 Ein wenig verwundert es daß ein weitabgewandter SüfT Verse zum Lob
eines mächtigen Feldherrn verfaßte Doch er stand darin nicht allein Mit Mir
Amänl ist ein zweiter SüfT bekannt der l Abd or Rahlm durch Lobgedichte pries 27
Da die Hoffnung auf Belohnung nicht als Motiv für das Abfassen dieser Gedichte
in Betracht kommt muß man andere Beweggründe annehmen Abd ol Bäql
zufolge gewann sein Patron die Achtung dieser Leute durch seinen gottesfürch
tigen Lebenswandel Ich sehe in diesen Gedichten in der Tat einen Hinweis darauf
daß Abd or Rahlm unter den Süfls Respekt genoß und die ihm zugeschriebenen
asketischen Neigungen nicht frei erfunden sind

Diese Neigungen zeigen sich auch in seinem Verhältnis zu Miyän Vagih od
Dln Abd or Rahlm betrachtete diesen Mann als seinen Pfr also seinen spirituellen
Lehrer dessen Unterweisung er suchte Als echter SüfT gehörte Miyän Vagih od
Dln niemals dem Gefolge irgendeines Amlrs oder Herrschers an Die materiellen
Zuwendungen die er erhielt ließ er Armen und Bedürftigen zukommen während
er selbst in großer Bescheidenheit lebte Seine Askese ermöglichte ihm eine große
Unabhängigkeit da er auf keines Mäzens Wohlwollen angewiesen war Der Preis
einer solchen Unabhängigkeit dürfte den meisten Künstlern und Gelehrten jedoch
zu hoch gewesen sein

Der Hof als Karriereschmiede

Zu den Personen die eine Zeitlang ohne Patron lebten muß man auch diejeni
gen zählen welche an Abd or Rahlms Hof erstmals eine Anstellung suchten Sie
stellen allerdings einen Sonderfall dar da sie zuvor aufgrund ihrer Jugend nicht
selbständig gelebt hatten Einige von ihnen hatten bereits eine Ausbildung erhalten
andere wurden in sehr jungem Alter am Hof aufgenommen und dann dort ausge
bildet

Zu ersteren gehört Galäl od Dln der sich direkt nach seiner Studienzeit dem
Hof Abd or Rahlms anschloß wo er als Dichter tätig wurde Auch der Mathemati

24 Näheres zu diesem Mann und den Gründen die ihn aus Persien vertrieben siehe S 96
97

25 Zu dem Verhältnis von Mansabdären des Herrschers zu c Abd or Rahlm siehe S 76 ff

26 MR III 1641
27 MR III 1401 Mir Aman war ein schiitischer SüfT der angeblich sonst nie Lobgedichte

auf hochgestellte Personen verfaßte
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ker Seih Tablb Bruder von Fand od Dln und der Miniaturist Mädhü hatten ihre
Ausbildungszeit hinter sich als sie in das Gefolge Abd or Rahlms eintraten Wie
die drei ihre Ausbildung finanziert hatten wird nicht erwähnt

Weitaus interessanter sind die Schicksale der Kinder und Jugendlichen die
ohne Ausbildung in sehr jungem Alter zu c Abd or Rahlm kamen Da sie sich noch
nicht durch eigene Leistungen hatten hervortun können drängt sich die Frage auf
welche Kriterien ihnen die Möglichkeit zu solch einem glänzenden Karrierebeginn
eröffneten Fast in jedem Fall spielten ihre Eltern eine entscheidende Rolle Am
günstigsten stand Yazdän Qoll da der mit Abd or Rahlm entfernt verwandt war
Ähnlich gute Chancen hatten die Nachkommen angesehener Gefolgsleute 28 Doch
auch die Kinder anderer bekannter Persönlichkeiten wurden am Hof ausgebildet 29
Nur gelegentlich hingegen fanden auch Jugendliche ohne elterliche Fürsprecher
aufgrund ihrer Begabung Aufnahme in das Gefolge 30 Möglicherweise hatten sie
bereits eine zumindest rudimentäre Ausbildung erhalten die ihre Begabung hatte
offenbar werden lassen

Personen die an c Abd or Rahlms Hof erzogen worden waren eröffneten sich
beste Karrieremöglichkeiten 31 Doch auch Abd or Rahlm hatte ein Interesse daran
Jugendliche auszubilden Er konnte sich dadurch fähige Gefolgsleute heranziehen
auf deren Treue zu hoffen er Grund hatte Fahim der Sohn eines im Kampf gefal
lenen Rägpüten stellt das beste Beispiel eines treu ergebenen Zöglings dar Er
blieb stets im Dienst c Abd or Rahlms und verlor sein Leben zuletzt bei dem Ver
such seinen Ziehvater zu verteidigen 32

Unbekannte Schicksale

Über das Leben einiger Dichter weiß Abd ol Bäql fast nichts zu berichten Er
fand ihre Gedichte in der Bibliothek vor und konnte diesen lediglich das Pseud
onym ihrer Autoren entnehmen Trotz Nachforschungen bei anderen Gefolgsleuten
ließ sich nichts Näheres über diese Personen herausfinden Das lag zum Teil daran
daß der jeweilige Dichter bereits vor langer Zeit am Hof tätig gewesen war oft

28 Zu ihnen gehören Hän e Gahän Lödl MR III 1629 30 MO I 716 32 Moulänä
Mohammad Mo men und Hasan All Beg

29 So z B Mir Eväz Abd as Saläm und sein Bruder Miyän Fahim und sein Bruder
Miyän Nadlm

30 Mohammad Yüsof Tab und Mosfeq sollen sehr jung an den Hof gekommen sein

31 Hän e Gahän Lödl MR HI 1629 30 MO 1716 32 und Hasan A1T Beg beispielsweise
wurden später hohe Mansabdäre

32 Siehe dazu S 40



Ein Leben ohne Patron 57

schon während Abd or Rahlms Gouverneurstätigkeit in Gugarät 33 Die Unbekannt
heit einiger läßt sich aber auch darauf zurückführen daß sie Gelegenheitsdichter
waren die nicht an Abd or Rahims Hof angestellt waren Sie verehrten ihm nur
ein oder mehrere Gedichte vermutlich weil sie sich dafür Anerkennung und eine
Belohnung erhofften An ihrem dichterischen Werk läßt Abd ol Bäql kein gutes
Haar weshalb man annehmen kann daß sie normalerweise ihren Lebensunterhalt
nicht durch Lobgedichte verdienten Leider erfährt man nichts Näheres darüber
wie solche Leute ihre Gedichte überbrachten und welche Berufe sie ausübten 34

Zusammenfassung

Dieses Kapitel kann für sich nicht in Anspruch nehmen die Arbeits und
Verdienstmöglichkeiten von Gelehrten und Künstlern außerhalb der Höfe umfas
send darzustellen denn dazu ist die Zahl der betroffenen Personen viel zu gering
Eine befriedigende Untersuchung darüber welche Lebensformen für welche
Personengruppen besonders interessant waren müßte eine Vielzahl mogulzeitli
cher Biographiensammlungen unter diesem Gesichtspunkt auswerten

Zulässig scheinen mir aus den oben angegebenen Fällen folgende drei Schluß
folgerungen

Die Möglichkeiten für Gelehrte auch ohne einen Patron in ihrem Gebiet zu
arbeiten waren erheblich größer als die für Künstler da sie an Madrasen oder als
Privatlehrer unterkommen konnten

Künstler konnten in der Regel höchstens zeitweise ohne Mäzen auskommen
indem sie von Ersparnissen zehrten Einem Patron konnten sie dauerhaft als
Hofangestellte oder nur sporadisch durch Einzelwerke dienen Eine unabhängige
Tätigkeit fanden sie höchstens in Bereichen die nichts mit ihrer Kunst zu tun
hatten wobei sich besonders das Militärwesen anbot Freie Künstler wie NäzTri
Nisäpüri waren Ausnahmeerscheinungen und selbst er war nebenbei als Kauf
mann tätig

Süfitum und asketische Lebensweise boten allen die Möglichkeit der Abhän
gigkeit von einem Patron zu entgehen Durch ihre Madad e Ma ä Ländereien
waren die Hänqäs finanziell abgesichert und bildeten daher wichtige Zentren der
Gelehrsamkeit

33

34

Gadä Nahrl Rosdl Mahmud Molla Hazlnl und Mollä yezff
Zu diesen Gelegenheitsdichtern zählen Zohdl äotor Seidl II und Bahädor
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Der Hof Abd or Rahlms innerhalb der Fürstenhöfe
Abd or Rahlm war keineswegs der einzige Amlr der im Mogulreich Künstler

und Gelehrte an seinem Hof anstellte Vielmehr gab es neben ihm zahlreiche
andere hochgestellte Mansabdäre die solche Personen zu ihrem Gefolge zählten
c Abd or Rahlm gilt allerdings als der bedeutendste Mäzen innerhalb der Arrüre
seiner Zeit dessen Beispiel immer wieder genannt wird wenn von Patronage die
Rede ist 35 Sicher ist indes zunächst nur daß das Leben an seinem Hof am besten
dokumentiert ist denn ein Werk wie die Ma äslr e Rahlml wurde für keinen
anderen Amlr verfaßt oder ist uns zumindest nicht erhalten Das Fehlen einer
vergleichbaren Biographiensammlung birgt die Gefahr aus ihm auf das Fehlen
eines ähnlich bedeutenden Mäzens zu schließen Zusätzlich gilt es zu berücksichti
gen daß Abd ol Bäqls Buch den Eindruck erwecken will Abd or Rahlm sei der
großzügigste und wichtigste Patron überhaupt gewesen um ihn zu verherrlichen

Im folgenden möchte ich zunächst untersuchen ob sich Anhaltspunkte dafür
finden daß Abd or Rahlm wirklich ein so großer Mäzen war wie behauptet
Anschließend sollen die Informationen welche die Biographien über das Verhält
nis der Amlre untereinander enthalten ausgewertet werden

Die Problematik der Zahlen
Vergleicht man die Anzahl von Personen die eine Anstellung bei einem

anderen Amlr aufgaben um in den Dienst Abd or Rahlms zu treten mit der
Menge derjenigen welche sich genau umgekehrt verhielten so kann man fest
stellen daß erstere Gruppe bedeutend umfangreicher ist 17 Leute meist Künstler
oder Gelehrte zog es von einem Amfrshof hin zu Abd or Rahlm nur sieben
Personen hingegen wechselten nach einer Anstellung bei ihm zu einem anderen

Arnir über
Es wäre jedoch vorschnell aus diesen Zahlen direkt auf eine größere At

traktivität des Hofes von Abd or Rahlm zu schließen Bei genauerer Überprüfung
nämlich erweist sich das oben angegebene Zahlenverhältnis als problematisch Es
läßt sich nicht mit Sicherheit sagen ob alle 17 betroffenen Personen wirklich
einem anderen Amlr dienten bevor sie zu c Abd or Rahlm kamen da nur bei neun
von ihnen der Name ihres vorherigen Dienstherrn genannt wird 36 Von den anderen

heißt es lediglich sie hätten im Gefolge verschiedener Amfre gestanden bevor sie

35 Siehe z B Ahmad 1976 125
36 Doulat Hän Lödl Noul HoräsänT Qäden ArsT Vämeq Äqä Galäl HakTm Fagfür

LähTgänT Hosein Sana HoräsänT und OrfT STräzT
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sich c Abd or Rahlm anschlössen 37 Name und Stellung dieser Amrre bleiben völlig
im Dunkeln Während von Mohammad Qäsem Asir wenigstens mitgeteilt wird er
sei vier bis fünf Jahre durch Indien gezogen und habe dabei zahlreiche Höfe
aufgesucht erfahren wir bei den übrigen Personen nichts über die zeitliche Aus
dehnung ihrer anderweitigen Anstellungen Ich habe daher den Eindruck daß es
sich bei dieser Angabe um einen Topos handelt Diese Vermutung wird durch die
Verwendung nahezu identischer Formulierungen unterstützt So heißt es von Äqä
Taql Unterwegs suchte er einige der Amire und Soltäne Indiens auf Das Geld
eines jeden testete er auf dem Prüfstein der Untersuchung Sie fanden nicht das
Gefallen seines scharfsinnigen im Unterscheiden von echtem und falschem Geld
erfahrenen Charakters In Burhänpür in Händes aber erreichte er das Ziel seiner
Wünsche und wurde dadurch ausgezeichnet daß er in seinen Abd or Rahlms
Dienst trat 38 Ganz ähnlich soll es auch den anderen ergangen sein

Besonders sinnentleert wirken diese Sätze dann wenn sich wenig später zeigt
daß selbjener Äqä Taql nur kurz bei Abd or Rahlm verweilte und schon bald in
das kaiserliche Gefolge eintrat welches das eigentliche Ziel seiner Wünsche
gewesen sein dürfte Mit einem solchen Topos soll der Eindruck hervorgerufen
werden daß Abd or Rahlms Hof attraktiver als alle anderen Höfe war Ob alle
entsprechenden Künstler und Dichter wirklich zuvor von Amlr zu Amlr reisten
scheint mir zumindest fraglich Ich halte es daher für angemessen bei einem
Mengenvergleich nur die neun Personen zu berücksichtigen deren vorheriger
Patron namentlich bekannt ist

Die Angaben zu den Personen die von Abd or Rahlm aus an einen anderen
Fürstenhof überwechselten sind meist präziser 39 Nur über das Leben von Ebrählm
Naqqäs nach seiner Zeit bei Abd or Rahim wird so vage berichtet daß man nicht
genau sagen kann ob er sich tatsächlich einem anderen Amlr anschloß Deswegen
soll auch er nicht mitgezählt werden

Aus der bisherigen Betrachtung der vorliegenden Biographien ergibt sich also
daß etwa doppelt so viele Personen von einem anderen Amlr zu Abd or Rahlm
überwechselten wie umgekehrt Dabei wurde aber noch nicht berücksichtigt daß
sich nicht auszuschließen läßt daß einige der Leute deren späteres Schicksal

37 Äqä TaqT Abd ol Bäql Täblrii Rasml Qalandar Mir Mohammad Qäsem AsTr Taql
Pfrzäd Mohammad MoqTm Hamze und SarfT SävegT Von Sävegl heißt es zwar er sei
in Gugarät mit Nezäm od DIn Ahmad zusammengewesen aber dabei hat es sich
meiner Ansicht nach nicht um ein Dienstverhältnis gehandelt

38 MR III 1476 siehe auch MR III 1453
39 Zu ihnen gehören Baqäl VaghT Äqä SafT Behzäd DüstT Samarqandl und ValT TäleS

Von ihnen allen ist bekannt zu welchem Amlr sie überwechselten
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unbekannt ist eine Stellung am Hof eines anderen Amlrs erhielten 40 Zwar glaube
ich nicht daß Abd ol Bäql solche Informationen bewußt unterschlagen hat da
sich sein Buch jedoch auf c Abd or Rahlm und den Kreis um diesen Mann konzen
triert ist anzunehmen daß sich der Autor über die Verhältnisse an anderen Höfen
in geringerem Maße informiert hat

Ein Mengenvergleich ist daher insgesamt mit vielen Unsicherheitsfaktoren
behaftet Eine besondere Stellung von Abd or Rahlms Hof innerhalb der Arnirs
höfe läßt sich aus ihm nur schwerlich ableiten

Motivationen für einen Wechsel zwischen den Fürstenhöfen

Um festzustellen welche Amlrshöfe als besonders attraktiv galten und was
ihre Attraktivität ausmachte wäre es von Interesse die Gründe die Gelehrte
Künstler und Beamte dazu bewogen einen bestimmten Amlr einem anderen
vorzuziehen in Erfahrung zu bringen Die Biographien enthalten hierzu jedoch nur

wenige Informationen
Die am häufigsten zu findende Angabe lautet die jeweilige Person sei mit

ihrem vorherigen Dienstherrn nicht zufrieden gewesen und hätte sich daher Abd
or Rahlm angeschlossen Grund für ihren Unmut war meist daß sie unter ihrem
Patron nicht die angestrebte Stellung oder Bekanntheit erlangten 41 So heißt es bei

spielsweise von Sarfl Sävegl Er hatte die Ehre in den Dienst einiger Großer
Indiens zu treten aber der Duft der Bekanntheit erreichte seine Nase ganz und gar
nicht 42 Wie oben erwähnt wird eine solche Wendung allerdings häufig stereotyp

verwendet
Äqä Galäls Unzufriedenheit hatte andere Gründe Er stand zunächst im Dienst

seines Onkels Naqlb Hän der einen hohen Mansab innehatte Aus nicht näher
angegebenen Gründen war er mit einigen Aufträgen die sein Onkel ihm erteilte
nicht einverstanden Daher verließ er Naqlb Hän und schloß sich c Abd or Rahlm
an 43

40 Über das Schicksal von Mir c Abd ol Bäql Mir AhdI und Moulänä OsülT konnte der
Autor nichts in Erfahrung bringen wie er selbst zugibt Bei einigen weiteren Personen
wie z B Mir YamanT Astaräbädl gewinnt man den Eindruck daß auch sie zum Zeit
punkt der Abfassung der Biographiensammlung nicht mehr am Hof waren ohne daß
sich diesbezüglich irgendwelche Angaben fänden

41 Das gilt für Äqä Galäl Sarfl Sävegl Haklm Fagfür LähTgänT Mohammad Moqlm
Abd ol Bäql Täblnl Äqä Taql und nach AK 463 64 Anm 1 auch für Hosein Sanä
Horas ärü

42 MR III 698
43 Äqä Galäl blieb übrigens nicht lange bei Abd or Rahlm sondern wanderte schon bald

in den Dekkan aus
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Auch der Tod des vorherigen Dienstherrn wird als Ursache für einen Wechsel
zu Abd or Rahlm genannt Da in diesem Fall allerdings von einer freiwilligen
Entscheidung keine Rede sein kann spielen die betroffenen Personen keine Rolle
bei der Suche nach einer Antwort auf die Frage ob dessen Hof besonders attraktiv

44
war

Einen weiteren Anreiz dazu sich Abd or Rahlm anzuschließen kann man aus
den Biographien erschließen ohne daß er je erwähnt würde Es fällt auf daß eine
Reihe von Personen nur kurz am Hof Abd or Rahlms verweilte um anschließend
in den Dienst des Herrschers oder eines der Prinzen zu treten 45 Deren Hof dürfte
ihr eigentliches Ziel gewesen sein Abd or Rahlm diente lediglich als Vermittler
der ihnen durch eine Empfehlung den Aufstieg dorthin erleichtern sollte 46 Er galt
offenbar als besonders geeigneter und wohlwollender Fürsprecher dem man auf
diesem Gebiet größere Kompetenz als anderen Amiren zutraute Haklm Fagfür
Lählgänl beispielsweise hatte sich zunächst an Haklm C A1I GTlänl gewandt in der
Hoffnung daß dieser ihm eine Anstellung bei Gahängir vermitteln würde In
seinen Erwartungen enttäuscht verließ er A1T GHänl wieder und begab sich zu
Abd or Rahlm Dieser erwies sich der in ihn gesetzten Hoffnungen würdiger und

verhalf ihm zu einer Stelle bei Prinz ParvTz 47
Der wichtigste Anlaß seinen Patron zu wechseln bestand mit Sicherheit darin

daß man sich von einer Arbeit am neuen Hof eine höhere Bezahlung oder bessere
Arbeitsbedingungen erhoffte Dieser Grund war jedoch so selbstverständlich daß
er nirgends angegeben wird Genauso überflüssig schien es dem Autor offenbar zu
erwähnen worin die besondere Attraktivität von Abd or Rahlms Hof bestand Er
verlieh sogar nicht einmal explizit seiner Ansicht Ausdruck daß dieser Hof der
attraktivste von allen Fürstenhöfen war

c Abd ol Bäqls Meinung über den eigenen Patron schimmert indes hinter vielen
Formulierungen hervor Die von ihm verwendeten Topoi sind nur ein Beispiel
dafür wie der Autor seinen Lesern suggeriert daß Abd or Rahlm der größte
Mäzen seiner Zeit war Neben dem bereits erwähnten Topos sei hier besonders auf
einen zweiten hingewiesen Stereotyp wird von mehreren Personen wie beispiels
weise von Baqäl berichtet wie sehr sie ihre Entscheidung den Hof zu verlassen

44 Davon betroffen waren HakTm Mohammad Nafis Gamal od DTn Mohammad MalhamI
und Mohammad Sarif Hän möglicherweise auch Mohammad SarTf Voqü T und OrfT

STräzT Von letzterem ist unklar ob er erst nach dem Tod Abu 1 Fath GllänTs in Abd
or Rahlms Dienst trat oder bereits zuvor

45 Haklm Fagfür LähTgänT Nou I Horäsänl Taql Pirzäd Abd ol Bäql TäbTnT und Äqä
TaqT

46 Zu dieser Vermittlerfunktion siehe ausführlich S 70 ff

47 Siehe dazu MH 453 59
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bedauerten Er war immer traurig und bekümmert weil er nicht den Rest seines
Lebens an jener erhabenen Schwelle verbrachte 48

Die Sichtweise des Autors wird auch in der Biographie des Hosein Sana Ho
räsänl deutlich Hosein Sana trat nach seiner Ankunft in Indien zunächst in den
Dienst Akbars wo er aber nicht die erwünschte Förderung fand Daher schloß er
sich schon bald Abü 1 Fath Gllänl an einem der bedeutendsten Gelehrten an
Akbars Hof Der förderte ihn Abd ol Bäql zufolge sehr großzügig und ließ es ihm
an nichts fehlen Doch zuletzt kam Hosein Sana der Ruf von Abd or Rahlms
Größe und Freigebigkeit zu Ohren Daraufhin verließ er Abü 1 Fath um sich für
den Rest seines Lebens in das Gefolge c Abd or Rahims einzureihen 49 Der Autor

hält es nicht einmal für nötig zu erwähnen ob eine Anstellung bei letzterem auf
höheres Ansehen und reichere Belohnung hoffen ließ Ganz selbstverständlich
wird hier vorausgesetzt daß Abd or Rahim der bestmögliche Patron war zu
mindest auf der Ebene der Arrüre Unter dieser Voraussetzung bedarf es dann auch
keiner Erklärung warum sein Hof dem anderer vorgezogen wurde

Hier stellt sich die Frage ob die Einschätzung Abd ol Bäqis durch objektive
Kriterien bestätigt werden kann Als solche bieten sich der erreichte Rang und die
Höhe der Belohnung an Einen Rang konnten nur die Beamten erhalten Die beiden
betroffenen Beamten erlangten bei Abd or Rahim als Mir Arz und Vakll sehr gute
Posten die wohl besser waren als ihre vorherigen Auf letzteres kann man al
lerdings nur e silentio schließen 50 Stellung und Ansehen von Dichtern und Künst

lern lassen sich hingegen kaum messen Zu ihrer Belohnung finden sich oft nur
vage Angaben die besagen daß die entsprechende Person reich mit Geschenken
und Geldern entlohnt wurde Konkreter heißt es von Qäderi und Rasmi Qalandar
daß sie eine regelmäßige Bezahlung und ein Lehen erhielten Leider fehlt jedoch
ein Vergleich zu ihrer früheren Stellung so daß sich keinerlei Aussage zu der
Höhe der Belohnungen an unterschiedlichen Arrürshöfen treffen läßt

Ein weiteres objektives Kriterium könnte darin bestehen den Mansab des
vorherigen Dienstherrn mit dem Abd or Rahims zu vergleichen Möglicherweise
hing das Ansehen eines Dichters oder Künstlers von der Höhe des Mansabs ab den
sein Patron innehatte Folglich müßte ein Wechsel überwiegend von niedrigeren zu
höheren Mansabdären stattgefunden haben Betrachtet man den Rang der Amlre
die als vorherige Mäzene erwähnt werden so handelt es sich bei den meisten
jedoch um relativ hohe Mansabdäre Aziz Köka hatte sogar zeitweise einen

48 MR III 889
49 In AK 463 64 Anm 1 heißt es allerdings er sei mit der Förderung durch Abü 1 Fath

nicht zufrieden gewesen und habe sich über dessen unzureichende Protektion beklagt

50 Mir Arz wurde Mohammad Qäsem AsTr Vakll wurde Doulat Hän Lödl
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höheren Rang inne als Abd or Rahim 51 Die vier Personen die aus dem Dienst
Abd or Rahlms ausschieden konnten sich anschließend schwerlich einem höher
stehenden Patron anschließen da Abd or Rahim in der Hierarchie so weit oben
stand daß fast kein Amlr eine höhere Position einnahm als er 52 Der Rang des
Patrons spielte also keine ausschlaggebende Rolle

Man kommt nicht umhin festzustellen daß die Biographien so gut wie keine
objektiven Angaben enthalten die eine besondere Stellung von Abd or Rahlms
Hof unter den Fürstenhöfen bestätigen Allein anhand der Zahlenverhältnisse eine
solche Aussage zu treffen halte ich für gewagt Daher läßt sich die Frage ob er
eine solche Stellung überhaupt innehatte durch eine Untersuchung der in den
Ma äsir e Rahlmi zusammengestellten Biographien nicht befriedigend lösen

Die tatsächliche Position Abd or Rahlms als Mäzen innerhalb des Mogulrei
ches ließe sich nur durch die Auswertung möglichst vieler Biographiensamm
lungen feststellen Dabei wäre zu untersuchen welche anderen Arrdre überhaupt in
größerem Umfang Gelehrte und Künstler förderten und wieviele Geldmittel sie
dafür zur Verfügung stellten

Doch auch ohne eine solche Studie finden sich Hinweise darauf daß Abd or
Rahlm nicht nur in Abd ol Bäqls Augen eine herausragende Stellung innerhalb der
Amlre einnahm So enthält jede noch so kurze Biographie über ihn die Anmer
kung er habe viele Künstler und Gelehrte unterstützt 53 Dieser Wesenszug galt
offenbar als genauso wichtig wie seine militärischen Leistungen Mir ist kein
anderer Arrür bekannt dem der Ruf ein großer Mäzen gewesen zu sein in diesem
Maße anhängt Obwohl beispielsweise Abd ol Bäql zufolge auch Abü 1 Fath

51 Bei den AmTren handelt es sich um
Sams od DIn 3000er Rang MO 1524 26 TG 1 144,153,279,289,373 Athar Ali 1985
J 1298 S 134
Faffdün Barläs 1500 2000er Rang MO III 354 55 Athar Ali 1985 A 909
Azlz Köka 7000er Rang MO I 675 93 Athar Ali 1985 A 913 J 664
Haklm All Gflänl 2000er Rang MO 1568 73 Athar Ali 1985 J 258
Yüsof Hän Mashadl 2500er Rang MO III 954 57 Ä In I Übers 346 47
Abü 1 Fath GllänT 1000er Rang MO 1558 62 Athar Ali 1985 A 285
Naqib Hän 10004500er Rang MO III 812 17 Athar Ali 1985 J 52
Die Ränge dieser Personen sind zwar größtenteils niedriger als Abd or Rahlms doch
mit einem Rang über 1000 galten sie alle als AmTre und waren daher hochstehend

52 Mahäbat Hän zu diesem Zeitpunkt 4000er Rang später höher MO III 385 409
Athar Ali 1985 J 734
Mozaffar Hän 3000er Rang Ä In I engl 522
Novväb Häge Beg MTrzä 5000er Rang MR III 1577 81 Athar Ali 1985 J 327
Täher MosavT unbekannt

53 Siehe z B TA II 426 27 HE II 616 18 MO 1709 10 TH 87
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Gllänl ein großzügiger Patron gewesen sein soll findet sich in den Biographien zu
seiner Person kein Hinweis auf seine Tätigkeit als Mäzen 54

Abd or Rahlms Großzügigkeit scheint also eine Sonderstellung einzunehmen
Dies zeigt sich auch daran daß sie schon bald sprichwörtlich wurde und daß
bereits im 17 Jahrhundert eine Anekdotensammlung entstanden sein soll in der
man die diesem Mann zugeschriebenen großzügigen Taten aufzeichnete 55

Ich denke daß man beide hier genannten Phänomen als deutliches Indiz dafür
werten kann daß Abd or Rahlm zumindest unter den Amiren der größte Mäzen
seiner Zeit war

Die Konkurrenz zwischen den Fürstenhöfen

Im Mogulreich gab es keine starr festgelegte Hierarchie innerhalb der Amlre
Zwar spielten Titel und Rang eine wichtige Rolle als Zeichen des eigenen Status
doch war neben dem Amt auch das Verhältnis zum Herrscher ausschlaggebend für
die Position die man tatsächlich einnahm Der Kaiser wiederum spielte die Fürsten
gegeneinander aus um seine eigene Macht zu sichern Das führte dazu daß die
einzelnen Amlre und Mansabdäre in starker Konkurrenz zueinander standen Hier
soll es um die Frage gehen ob sich diese Rivalität auf das Verhalten ihrer Gefolg

schaft auswirkte
Eine erste Möglichkeit diese Frage zu beantworten bietet eine Untersuchung

der Beziehung die zwischen denjenigen Amiren bestand deren Gefolgsleute vom
einen zum anderen überwechselten Nicht von allen betroffenen Amiren ist be
kannt in welchem Verhältnis sie zu c Abd or Rahlm standen Diejenigen von
denen es sich feststellen läßt zählten jedoch fast alle zu seinen Freunden Fünf der
neun Personen die zu ihm überwechselten stammten aus dem Gefolge Abü 1 Fath
GHänls oder aus dem Umfeld von Mlrzä Azlz Koka 56 Diese beiden Amlre verhal
fen sogar einigen Personen zu einer Stelle an seinem Hof Besonders interessant ist
dabei der Fall des Doulat Hän Lödl Er gehörte ursprünglich dem Hof c AzTz Kokas
an Als Abd or Rahlm dessen Schwester heiratete überantwortete ihm Aziz Köka
diesen Hän als Mitgift 57 Einen seiner wichtigsten Ratgeber und Vertrauten ver
dankte c Abd or Rahlm also seinem Schwager

54 Zu Abü 1 Fath Gllänl siehe MR III 848 MO I 558 62 TA II 482 MT III 167

55 Siehe Vidyalankar 1950 126 siehe auch S 35 37

56 Doulat Hän und Qäderl gehörten dem Hof l AzTz Kokas an Vämeq dem von ams od
Dln einem Sohn von AzTz Köka und Orfi Sü äzT und Sanäl Horäsänl dem von Abu
1 Fath Gllänl Das Verhältnios zwischen Abd or Rahlm und Haklm All Gllänl dem
ehemaligen Patron von Fagfür LähegänT war wohl auch eher freundschaftlich

57 Siehe dazu MO II 5 8
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Auch Orfi Sfräzl kam nicht von alleine an den Hof Abd or Rahlms Er schloß
sich zunächst Abu 1 Fath Gllänl an der Abd ol Bäql zufolge l Abd or Rahim in
enger Freundschaft verbunden war Abü 1 Fath war ein bedeutender Förderer von
Künstlern und Gelehrten der angeblich nur von Abd or Rahim übertroffen wurde
Er machte Orfl Slräzl auf dessen Hof aufmerksam wo er angestellt wurde und
sich zu einem der besten und berühmtesten Dichter seiner Zeit entwickelte 58

Personen die Abd or Rahim verließen begaben sich ebenfalls eher an einen
befreundeten Hof Vaghl wechselte an den Hof Mozaffar Häns eines Sohnes von
AzIz Köka Novväb Mlrzä Hän in dessen Gefolge Behzäd und Vall Täles Auf
nahme fanden hatte Abd or Rahim bei seiner Ankunft in Indien kennengelernt
und stand ihm seitdem nahe Da Düstl Samarqandl auch dann noch am Magles
Abd or Rahlms teilnehmen dürfte als er bereits zum Gefolge Abdolläh Hän Firüz
Gangs gehörte waren auch diese beiden Anüre zumindest nicht miteinander
verfeindet

Die sich hier abzeichnende Dominanz von einem Austausch von Gefolgsleuten
zwischen befreundeten Fürstenhöfen mag auf einem Zufall und der geringen Zahl
betrachteter Fälle beruhen Immerhin wäre es aber denkbar daß es für Künstler
leichter war um Entlassung zu bitten wenn sie an einem befreundeten Hof eine
Anstellung anstrebten Vielleicht betrachtete man es als einen Gunstbeweis für
Freunde wenn man eigene Künstler in ihren Dienst entließ Mit Sicherheit war
dies dann der Fall wenn man so wie AzIz Köka und Abü 1 Fath GTlänT begabte
Künstler auf einen anderen Hof aufmerksam machte und sie dem dortigen Anfir
empfahl

Daß es schwierig sein konnte entlassen zu werden wenn man an den Hof
eines Konkurrenten gehen wollte zeigt sich möglicherweise in der Biographie des
Äqä Safl Er trat nach seiner Zeit bei Abd or Rahim eine Stelle am Hof von dessen
Gegner Mahäbat Hän an Zwar heißt es von ihm er sei zunächst ein Darvlg gewor
den und habe sich erst später Mahäbat Hän angeschlossen indes scheint seine
asketische Phase nur von kurzer Dauer gewesen zu sein Ich habe daher den
Eindruck seine Askese war nur ein vorgeschobener Grund um problemlos aus
dem Dienstverhältnis zu c Abd or Rahim freizukommen An Mahäbat Häns Hof
stieg er sehr schnell auf

Abd or Rahim wiederum versuchte erfolglos den Dichter Morsed Hän bei
sich anzustellen nachdem dieser seinen Dienst bei Mahäbat Hän quittiert hatte Ich
denke daß in beiden Fällen die persönliche Antipathie zwischen den beiden

58 Möglicherweise schloß sich Orff erst nach dem Tod Abü 1 Faths dem Hof Abd or
RahTms an wie A angibt Es scheint aber sicher daß Orf durch Vermittlung Abü 1
Faths seinen neuen Patron kennenlernte und bereits vor dem Tod Abü 1 Faths sehr
engen Kontakt zu Abd or Rahlms Hof hatte
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Amiren es ihnen reizvoll erscheinen ließ einen ehemaligen Gefolgsmann des
jeweils anderen anzustellen

Ein verwandter Bereich wirft ebenfalls ein Licht auf das Verhältnis der Arnire
untereinander Während es mehrere Dichter gab die Abd or Rahlm durch Gedich
te priesen obwohl sie im Dienst des Kaisers standen ist dies für Dichter aus dem
Gefolge von Amiren nur in drei Fällen belegt 59 Dieser Mangel könnte rein zufällig
sein Möglicherweise sind gerade solche Gedichte verlorengegangen oder ihre
Autoren in Vergessenheit geraten Ich halte dieses Phänomen jedoch für keinen
Zufall sondern führe es auf die Konkurrenzsituation zwischen den Amiren zurück
Meine Vermutung stützt sich vor allem auf die Biographie Morsed Häns Dieser
Mann stammte aus dem Iran wanderte nach Indien aus und begab sich dort nach
Tajta an den Hof MIrzä Gäzls in dessen Dienst er bis zum Tode des Mlrzäs ver
blieb Während er sich am Hof MIrzä Gäzls aufhielt verfaßte er ein Lobgedicht auf
Abd or Rahlm Später schloß er sich Mahäbat Hän an und zog mit diesem in den

Dekkan wo sie zwei Jahre lang in unmittelbarer Nähe zu c Abd or Rahlm verweil
ten Dennoch sind keine Gedichte Morsed Häns auf c Abd or Rahlm aus dieser Zeit
überliefert Da Morsed Hän sich während seines Aufenthaltes im Dekkan oft mit
Abd ol Bäql traf den er aus seiner Jugend kannte wäre ein Gedicht aus seiner

Feder gewiß nicht verlorengegangen Einen Dichter der im Dekkan lebte Kontakt
zu Abd or Rahlms Hof hatte diesem bereits zuvor ein Gedicht gewidmet hatte und
der obendrein mit Abd ol Bäql befreundet war muß es gereizt haben weitere
Gedichte auf c Abd or Rahlm zu verfassen Da dies nicht erfolgt ist nehme ich an
daß Morsed Hän daran durch seine Bindung an Mahäbat Hän gehindert wurde der
ein Gegner Abd or Rahlms war Ich denke daß man in dem Verbot für einen
anderen Amlr zu dichten einen Ausdruck des Konkurrenzverhaltens zwischen den
Amiren sehen kann

Zwischen befreundeten Amiren hingegen kam es vor daß Dichter des einen
für den anderen Lobverse schmiedeten und gelegentlich wurden eigene Dichter
sogar dazu angehalten für einen anderen Amlr ein Gedicht zu verfassen MIrzä
Gäzl und Abü 1 Fath zu deren Höfen Morsed Hän und c Orfi Slräzl gehörten gelten
beide als Freunde Abd or Rahlms Von Abü 1 Fath heißt es ausdrücklich er habe
OrfI aufgrund seiner großen Zuneigung zu Abd or Rahlm dazu aufgefordert ein

Gedicht für ihn zu verfassen 60
Es scheint mir daher zulässig aus der Frage wer für wen Gedichte verfaßte

Rückschlüsse auf das Verhältnis der Amire zueinander zu ziehen Eine nähere
Untersuchung dieser Frage dürfte indes schwierig sein da man dazu genau wissen
müßte wann welches Gedicht entstand und wessen Gefolge der jeweilige Dichter

59 Für Morsed IJän Mohammad Moräd und Orfi Slräzl MH 218 19

60 MH218
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i

zu diesem Zeitpunkt angehörte Dazu jedoch sind die Angaben aus den meisten
Biographiensammlungen viel zu dürftig

Kaiserhaus und Gouverneur

Der mächtigste und reichste Hof den es im Mogulreich gab war der des
Kaisers Im Gefolge der Herrscher fanden sich nicht nur zahlreiche Künstler und
Gelehrte sondern auch alle Mansabdäre 61 unterstanden zumindest theoretisch ihm

Daher erscheint es nur natürlich daß man sich von einer Anstellung bei ihm die
beste Bezahlung aber auch die besten Aufstiegschancen erhoffte In Anbetracht
dieser Verhältnisse halte ich es für um so bemerkenswerter daß nicht nur Gefolgs
leute Abd or Rahlms ihren Patron verließen um an den Kaiserhof zu gehen
sondern auch einige Personen bewußt ihre Stellung beim Herrscher aufgaben um
sich c Abd or Rahlm anzuschließen Im folgenden sollen beide Phänomene näher
untersucht werden Berücksichtigt werden muß dabei auch die Frage inwieweit die
Beamten am Hof Abd or Rahlms überhaupt als seine Gefolgsleute betrachtet
werden können

Aufstieg an den Kaiserhof

Die Stellung von Gelehrten und Künstlern einerseits sowie Beamten und
Mansabdären andererseits war zur Mogulzeit nicht ganz so verschieden vonein
ander wie man das bei so unterschiedlichen Berufen annehmen könnte Sie alle
gehörten in der Regel einem Hof an und waren daher von einem Patron abhängig
so daß sie gleichermaßen daran interessiert waren einem reichen Herrn zu dienen

Ein wichtiger Unterschied bestand allerdings darin daß den Beamten und
Mansabdäre nicht nur an einer guten Bezahlung sondern auch an einem berufli
chen Aufstieg gelegen war Aus den Biographien geht deutlich hervor daß die
Aufnahme an den Herrscherhof gerade bei ihnen als Aufstieg empfunden wurde 62
So heißt es in der Biographie Mlrzä Gän Begs er habe im Dienst Abd or Rahlms
gestanden bis er einen großen Fortschritt machte und am Hof des Herrschers eine
Anstellung fand 63

Der Werdegang von Mlrzä Hasan All Beg zeigt daß diesem Empfinden
tatsächliche Gegebenheiten zugrunde lagen denn die Beamten hatten größere
Aufstiegsmöglichkeiten beim Herrscher als bei Abd or Rahlm Hasan All Begs

61 Alle kaiserlichen Beamten waren zur Mogulzeit Mansabdäre Der Begriff Mansabdär
wird auf Seite 79 ff ausführlich erklärt

62 Beamte bzw Mansabdäre die an den Kaiserhof gingen Maqsüd A1T TabrlzT Mlrzä
Hasan All Beg Mlrzä Gän Beg Mohammad Ma süm und Abu 1 Qäsem

63 MR III 1634
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Karriere ließ ihn an l Abd or Rahims Hof immer höhere Ämter einnehmen bis er
zuletzt zu seinem Vakil wurde Eine bessere Position hatte Abd or Rahlm kaum zu
vergeben so daß Hasan All Beg schließlich an den Mogulhof überwechselte Mit
der Verleihung eines 3500er Mansab erlebte er einen raschen Aufstieg der seinen
Wechsel zu einem vollen Erfolg machte 64 Auch den anderen Beamten erging es
bei ihrem neuen Dienstherrn nicht schlecht Mlrzä Gän Beg beispielsweise wurde
zu einem persönlichen Diener des Herrschers Nur Maqsüd All TabrTzI hatte Pech
Er wurde nach einer Weile aufgrund von Verleumdungen seines neuen Amtes
enthoben und für mindestens vier Jahre eingesperrt

Weniger einsichtig ist warum es Gelehrte 65 Dichter 66 und Künstler 67 an den

Herrscherhof zog denn sie wurden auch bei Abd or Rahlm sehr gut bezahlt
Wahrscheinlich stieg ihr Prestige durch eine Anstellung beim Kaiser Außerdem
strebten sie zum Teil ein offizielles Amt an Die Funktionen der unterschiedlichen
Berufsgruppen lassen sich nämlich nicht ganz einfach voneinander trennen da
häufig Künstler und Gelehrte gleichzeitig einen Mansab innehatten während
Beamte ab und an nebenbei Kalligraphen waren oder dichteten Die Dichter Saklbl
und Taqiyä ye Süstari beispielsweise wurden unter GahängTr beide Sadr letzterer

erhielt außerdem den Titel Mo eh Hän Für Künstler die gleichzeitig
Mansabdäre waren galt dann natürlich wie für alle anderen Beamten auch daß
ihnen eine Stelle am Kaiserhof die besten Aufstiegschancen eröffnete 68

64 Möglicherweise ist Hasan All Beg mit Hasan Beg Türkmän aus TG identisch Dann
hätte er allerdings zunächst nur einen 1000er dann einen 1500er und um einiges später

einen 3000er Rang erhalten TG I 248 TG II 162

65 HakTm Rüh Olläh war Arzt Es ist nicht ganz klar inwieweit er Arzt noch zu Abd or
Rahlms Gefolgschaft gehörte bzw selbständig war bevor er sich GahängTr anschloß
Siehe dazu auch S 49 50

66 Zu den Dichtem die an den Kaiserhof gingen zählen Galäl od DIn Hasan Taqiya ye
Süstafl SakTbT HayätT und möglicherweise auch VoqüT Bei letzterem findet sich nur
in TAI die Angabe er sei durch Vermittlung Abd or Rahims an den Kaiserhof ge
langt Von HayätT ist nicht ganz klar ob er zuvor jemals den Dienst des Herrschers
verlassen hatte um sich l Abd or RahTm anzuschließen Jedenfalls stand er c Abd or
RahTm sehr lange nahe bevor er sich erneut dem Kaiserhof anschloß

67 Mollä Abd or RahTm Ambann Qalam war ein Kalligraph der zum Herrscher über
wechselte

68 SakTbT wechselte möglicherweise nicht aus Karrieregründen an den Kaiserhof über

sondern aufgrund einer Trübung im Verhältais zu Abd or RahTm Angaben dazu
finden sich nur im MH 304 Dem widersprechen allerdings die Angaben aus TAI 939
auch Anm 2 und AK 954 Anm 1 wonach Abd or RahTm ein gutes Wort für SaklbT
bei GahängTr einlegte um ihm die Stelle als Sadr zu vermitteln
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Welche Voraussetzungen einen Wechsel an den Mogulhof ermöglichten wird

leider nicht erwähnt Bekanntheit die man in der Zeit bei Abd or Rahlm erlangt
hatte spielte eine wichtige Rolle Für einige Personen setzte Abd or Rahim sich
aktiv ein um ihnen einen Aufstieg an den Mogulhof zu ermöglichen So soll er
Akbar auf den Kalligraphen Abd or Rahim Ambarln Qalam aufmerksam gemacht
haben woraufhin dieser ihn an seinem Hof anstellte Vielleicht erhoffte Abd or
Rahim sich Vorteile vom Aufstieg eigener Leute die teilweise über 20 Jahre an
seinem Hof gewesen waren in die Zentralregierung wo sie seine Interessen
vertreten konnten 69

Normalerweise mag diese Hoffnung erfüllt worden sein Mohammad Ma süm
jedoch sorgte für das Gegenteil Er war zunächst als VakH Abd or Rahlms am Hof
Gahängirs In dieser Zeit konnte er sich offenbar beliebt machen denn kurz nach
seiner Rückkehr zu Abd or Rahün quittierte er den Dienst bei ihm und begab sich
zum Kaiser Dort schwärzte er seinen früheren Dienstherrn an indem er von einer
geheimen Korrespondenz zwischen Abd or Rahim und Malek Ambar berichtete
Diese Verleumdungen fanden zu der Zeit statt als Abd or Rahim in Ungnade fiel
und aus dem Dekkan abberufen wurde Möglicherweise beschleunigten sie seinen
Sturz

Die Höfe der Prinzen
Da die Prinzen Mitglieder des Herrscherhauses waren wäre es nicht unbedingt

erforderlich Gefolgschaftswechsel zwischen ihnen und Abd or Rahim gesondert
zu behandeln Ich möchte ihnen dennoch jeweils einen eigenen Abschnitt widmen
da sie oft mit Abd or Rahim zusammen im Dekkan eingesetzt waren und sich aus
dieser Nähe zu ihm einige Besonderheiten ergaben

Überwechsel von Gefolgsleuten Abd or Rahlms zu einem Prinzen waren
selten und sind nur in drei Fällen belegt 71 Doulat Hän Lödl war die prominenteste

Person die sich einem Prinzen anschloß Er hatte zuvor viele Jahre eine wichtige
Rolle im Dienst Abd or Rahlms gespielt und über einen langen Zeitraum hinweg
das Amt des Vaklls inngehabt Während Abd ol Bäql den Eindruck erweckt
Doulat Hän sei als Vakll Abd or Rahlms gestorben berichten andere Quellen
übereinstimmend er sei gegen Ende seines Lebens in den Dienst des Prinzen
Däniyäl übernommen worden Vielleicht verschweigt Abd ol Bäql bewußt diese
letzte Episode im Leben Doulat Häns um ihn als um so treueren Gefolgsmann

69 Genäb Abu 1 Qasem beispielsweise hatte seinem Dienst 20 Jahre angehört Er blieb
seinem ehemaligen Patron auch am Kaiserhof in Dankbarkeit verbunden

70 MR III 1650 MO I 710 TG 1168
71 Für Doulat Hän Lödl Säleh BTkä und Mostafä FänT
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darstellen zu können Der Wechsel zum Prinzen scheint nicht auf eigene Initiative
sondern auf Wunsch Däniyäls stattgefunden zu haben und es ist nicht sicher daß
der Hän diesem Gesuch gerne nachkam Während seiner Zeit im Dienst des Prin
zen blieb Doulat Hän im Dekkan in der Nähe Abd or Rahlms so daß man ihn
vielleicht fälschlicherweise weiterhin für seinen Gefolgsmann halten konnte

Der Fall des Säleh BIkä erscheint insofern interessant als sich bei seinem
Wechsel an den Hof von Prinz Horräm ein eindeutiger Bezug zu dem politischen
Geschehen feststellen läßt Er verließ Abd or Rahlm nämlich dann als dieser in
Ungnade fiel und aus dem Dekkan abberufen wurde Offensichtlich hatte Abd or
Rahlm zu diesem Zeitpunkt so viel Macht verloren daß ein Verbleib in seinem
Gefolge nicht mehr unbedingt ratsam erschien Ich vermute daß einige andere
Personen seinen Hof aus dem gleichen Grunde verließen doch wird es von nie
mandem sonst angegeben

Betrachtet man die geringe Zahl an Gefolgsleuten die sich einem Prinzen
anschlössen und die Umstände unter denen dies in den beiden erwähnten Fällen
stattfand 72 so kommt man zu dem Ergebnis daß es zumindest Personen die in
Abd or Rahlms Gefolge schon seit längerem fest angestellt waren nicht sehr
lohnend schien sich einem Prinzen anzuschließen

Abd or Rahims Hof als Sprungbrett zum Kaiser
Mehrere Personen verweilten so kurz bei Abd or Rahlm daß man den Ein

druck gewinnt ihnen diente sein Hof lediglich als erste Anlaufstelle während ihr
eigentliches Ziel eine Anstellung beim Kaiser war Die meisten von ihnen waren
Beamte oder Militärs die eine Position im Verwaltungsapparat anstrebten 73

Die überwiegende Mehrheit dieser Leute hatte vor ihrer Ankunft bei Abd or
Rahlm nicht innerhalb des Mogulreiches gelebt sondern stammte aus dem Iran
oder war frisch aus einem der Dekkanstaaten eingewandert 74 Lediglich zwei
Personen die Abd or Rahlms Hof als Vermittlungsstelle nutzten hatten bereits

72 Was die dritte Person nämlich den Dichter Mostafä Fäm dazu bewog an Daniyals
Hof zu gehen ist nicht bekannt

73 Insgesamt zähle ich zu dieser Gruppe zehn Personen Sokr Olläh Abu Täleb Mostafä
Hän C A1T QolT MTrzä Hasan Beg Novväb Häge Beg MIrzä ValT Täles Mohammad
Qäsem GllänT Abd ol BäqT TäbTnT und Hosein Kafri Bis auf Mohammad Qäsem
einen Gelehrten und Abd ol Bäql sowie Hosein KafrT beide Dichter waren alle
Beamte

74 Mohammad Qäsem QllänT und MTrzä Abu Täleb die aus dem Dekkan einwanderten
waren ursprünglich auch Iraner
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zuvor im Mogulreich gelebt und dem Gefolge eines Prinzen oder Mansabdärs
angehört 75

Offenbar war es besonders für Ausländer wichtig einen Fürsprecher zu haben
der sie am Mogulhof einführte 76 Einen solchen erhofften sich gerade Iraner in
c Abd or Rahlm dessen Hof sie nach ihrer Ankunft in Indien gezielt ansteuerten
Dabei nahmen sie auch große Umwege in Kauf Von Sokr Olläh beispielsweise
wird überliefert daß er von Kambäyat aus nach Burhänpür reiste um dort Abd or
Rahlm aufzusuchen Diese Stadt aber lag nicht gerade auf dem Weg zum Kaiser
hof in Agra 77

Die Hoffnungen dieser Leute wurden nicht enttäuscht Vor allem Iraner
turkmenischer Abstammung wurden bestens empfangen da der gemeinsame
Ursprung keineswegs vergessen war 78 Noch besser erging es MIrzä Hasan Beg
einem Nachkommen All Sakar Begs Er wurde freudig erwartet und zur Begrü
ßung mit Geschenken überhäuft da er als Familienmitglied galt Abd ol Bäql
führt einen langen Stammbaum an mit dessen Hilfe das verwandtschaftliche
Verhältnis zu Abd or Rahlm rekonstruiert wird 79

Wichtiger aber als eine freundliche Aufnahme war die Rolle die c Abd or
Rahim bei der Vermitüung solcher Personen an den Herrscherhof spielte Für Sokr

Olläh konnte er zunächst einen Mansab in Burhänpür erwirken bevor er ihn drei
Jahre später mit Empfehlungsschreiben zum Kaiser schickte wo ihm eine glänzen
de Karriere bevorstand Sokr Olläh wurde unter Sah Gahän Vazrr und erhielt
zuletzt einen 7000er Mansab 80

In ähnlicher Weise verhalf c Abd or Rahlm auch den anderen zu einer An
stellung beim Kaiser indem er ihnen Empfehlungsschreiben ausstellte Seinen
Verwandten MIrzä Hasan Beg begleitete er sogar persönlich zum Kaiser

75 Hosein Kafri hatte einem Prinzenhof angehört Vah Tales dem eines Mansabdärs

76 Um einen Mansab am Kaiserhof zuerhalten war es für jeden nützlich und vielleicht
auch notwendig einen Fürsprecher zu haben Meist fungierte als solcher ein Verwand

ter der bereits am Hof angestellt war Siehe dazu Streusand 1989 166 Anm 43 und
Blake 1986 205

77 Zu den Wegen von Kambäyat nach Agra siehe Deloche 1968 Karte XII

78 Turkmenen waren Mostafä Hän MIrzä All Qoll und MIrzä Hasan Beg

79 MR III 1581 82 Auch die Stammbäume der beiden anderen Turkmenen werden
übrigens angegeben

80 Die Angabe in NH daß sich Sokr Olläh bereits im Dekkan äh Gahän anschloß kann
nicht stimmen da 5 äh Gahän 1026/1617 erstmals in den Dekkan kam Sokr Olläh aber

bereits 1024/1615 nicht mehr im Dekkan war Daher halte ich die Angabe in den MR
er habe sich zunächst zu GahängTr begeben der ihn dann seinem Sohn zur Seite stellte

für glaubwürdiger
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Nicht jeder suchte Abd or Rahlm gezielt auf um seine Hilfe zu erbitten
Novväb Häge Beg Mlrzä stieß in Ta a ohne eigenes Zutun auf Abd or Rahlm als
er aus Persien nach Indien kam Märchenhaft klingt die Beschreibung ihrer ersten
Begegnung bei der c Abd or Rahlm diesen iranischen Flüchüing inkognito aufge
sucht haben soll Als Angehöriger der Safaviden war Häge Beg Mlrzä selbst so
hochgestellt daß er eigentlich keines Vermittlers bedurft hätte Doch auch er
wurde mit Empfehlungsschreiben und vor allem mit Proviant für die Reise ausge
stattet

Abd or Rahlms Hilfsbereitschaft in solchen Fällen entsprang nicht reiner
Nächstenliebe denn er handelte nicht völlig uneigennützig wenn er anderen eine
Stelle am Kaiserhof vermittelte Personen für deren Fortkommen er sich eingesetzt
hatte blieben ihm meist in Dankbarkeit verbunden Eine gute Beziehung zu
kaiserlichen Gefolgsleuten besonders zu anderen ranghohen Mansabdären konnte
auch einem so angesehenen Amir wie Abd or Rahlm von Nutzen sein 81

Abd or Rahlm als Vermittler an den Prinzenhof
In ähnlicher Weise konnte Abd or Rahlm auch den Zugang zu einem Prinzen

hof erleichtern So verhalf er in der Zeit als Prinz Däniyäl und später Prinz Parvlz
mit ihm im Dekkan weilten mehreren Personen zu einer Stelle an ihrem jeweiligen
Hof Dabei kam es den betroffenen Leuten zugute daß c Abd or Rahlm als eigentli
cher Befehlshaber im Dekkan Einfluß auf die Prinzen ausübte

Wiederum waren es Iraner die sich Abd or Rahlms Unterstützung zunutze
machten 82 Genau wie die oben genannten Personen suchten auch sie Abd or
Rahlm nicht deshalb auf weil sie seinem Gefolge dauerhaft anzugehören wünsch
ten sondern weil sie sich von seiner wohlwollenden Fürsprache positive Aus
wirkungen auf ihre weitere Karriere erhofften Äqä Taql stellte sich besonders
geschickt an indem er Abd or Rahlm eine wertvolle Handschrift der Rouzat ol
Ahbäb mitbrachte die aus der Feder ihres Autors Mir Gamal od Dln stammte
Geschenke dieser Art waren damals offenbar nicht üblich denn es wird von
keinem ähnlichen Fall berichtet Abd or Rahlm war indes von dieser Aufmerk
samkeit sehr angetan so daß der Aufstieg an den Prinzenhof nicht lange auf sich
warten ließ Äqä Taql konnte sich nur kurz an seinem Erfolg freuen denn er
verstarb jung

Die in das Gefolge eines Prinzen aufgenommenen Personen blieben in räumli
cher Nähe zu Abd or Rahlm da ihr neuer Herr ebenfalls im Dekkan stationiert
war So konnten sie ein enges Verhältnis zu ihm aufrechterhalten und weiterhin an

81 Siehe dazu auch S 76 ff

82 Von ihnen strebte nur Äqä Taql einen Mansab an Mohammad Säleh Beg war Waffen
bauer Nou T HoräsänT und Fagfür LähTgänl waren Dichter
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seinem Magles teilnehmen Vielleicht übte die Möglichkeit einem Angehörigen
des Herrscherhauses zu dienen aber dennoch eine gute Beziehung zu Abd or
Rahlm zu wahren auf manchen einen so großen Reiz aus daß er es vorzog nicht
am Kaiserhof sondern am Hof eines Prinzen im Dekkan angestellt zu werden
Nou Horäsänl jedenfalls scheint sehr viel an der Nähe zu c Abd or Rahlm gelegen
zu haben Nachdem er in das Gefolge von Prinz Däniyäl aufgenommen worden
war verfaßte er weiterhin viele Gedichte für seinen ehemaligen Gönner Sogar
eines seiner bekanntesten Werke ein Abd or Rahlm gewidmetes SäqTnäme
stammt aus dieser Zeit Nach dem Tod des Prinzen blieb er im Dekkan und be
gnügte sich mit dem was er dort als Mansabdär vom Herrscher erhielt Am Kaiser
hof hätten ihm wohl bessere Möglichkeiten offengestanden doch Nou T zog es vor
in Burhänpör zu leben wo er Abd or Rahlm so nahestand daß der Autor des
Meihäne ihn fälschlicherweise für dessen Gefolgsmann hielt 83

Nicht jeder indes bemühte sich um eine Anstellung bei einem Prinzen im
Dekkan weil ihm so viel an dem Kontakt zu Abd or Rahlm lag Fagfür Lählgänl
war vielmehr daran interessiert überhaupt Zugang zu einem Angehörigen des
Kaiserhauses zu finden Nachdem seine Versuche in das Gefolge Gahänglrs
aufgenommen zu werden gescheitert waren gelang es ihm in einem zweiten
Anlauf durch Vermittlung Abd or Rahlms wenigstens am Hof von Prinz Parvlz
angestellt zu werden Der Nähe zu seinem Fürsprecher maß er wohl höchstens
zweitrangige Bedeutung zu 84

Der umgekehrte Weg

Verläßt ein Gefolgsmann seinen bisherigen Dienstherrn um sich dem Kaiser
anzuschließen so ruft seine Handlungsweise keinerlei Verwunderung hervor denn
seine Motive lassen sich leicht erraten Viel erstaunlicher ist das umgekehrte
Phänomen Unter den Gefolgsleuten Abd or Rahlms finden sich gleich mehrere
Personen die zuvor im Dienst des Herrschers gestanden hatten Sie gaben ihre
dortige Stellung zum Teil bewußt auf um an Abd or Rahlms Hof überzuwechseln
Welche Gründe sie dazu veranlaßten soll durch eine nähere Beleuchtung ihrer
Lebensumstände geklärt werden 85

83 MH 261 Ich gehe davon aus daß diese Angabe nicht stimmt denn das hätte dem
Autor des MR bekannt sein müssen Der aber nennt Nou T einen kaiserlichen
Mansabdär MR III 637

84 Siehe dazu auch S 61

85 Nur od DTn Mohammad Fazl Olläh Badahsl Abd ol Malek und Seidä Taklü gaben
ihre Stelle beim Kaiser bewußt auf Von Mollä Hayätl und Moulänä Dahn hingegen
wird nirgends ausdrücklich gesagt daß sie ihre Stellung beim Kaiser aufgaben doch
geht aus ihren Biographien hervor daß sie Gefolgsleute Abd or Rahlms waren Es
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Für besonders aufschlußreich halte ich die Biographie von Seidä Taklü Er war
ein Dichter und Militär der in GahängTrs Armee als Ahadl diente 86 Offenbar war
er mit seiner Stellung nicht zufrieden denn als die kaiserlichen Truppen 1025/1616
nach Mändü zogen um Druck auf die Dekkanstaaten auszuüben nutzte er die
Gelegenheit dazu c Abd or Rahlm ein Gedicht zukommen zu lassen Dieses Ge
dicht kann man als ein Bewerbungsschreiben in Versform bezeichnen denn Seidä
Taklü verlieh in ihm seinem Wunsch Ausdruck sich c Abd or Rahlm anzuschlie
ßen Es war ihm wohl zu riskant ohne vorherige Zusage seine bisherige Stellung
aufzugeben Erst nachdem Abd or Rahlm sich dazu bereiterklärt hatte ihn in sein
Gefolge einzureihen quittierte Seidä den Dienst bei Gahänglr und begab sich zu
seinem neuen Patron Dort war er nicht mehr als Soldat sondern als Dichter
angestellt Ich vermute daß der Wunsch nach solch einer Veränderung seines
Status die Ursache für sein Überwechseln an den Hof Abd or Rahlms war Erst
nach dessen Tod wurde er erneut für den Herrscher tätig diesmal jedoch als
anerkannter Dichter

Weniger ersichtlich sind die Gründe die Hayätl dazu bewegten Abd or
Rahlm dem Kaiser vorzuziehen Hayätl war ebenfalls ein Dichter und Militär der
jedoch als Mansabdär unter Akbar eine bessere Stellung innehatte als Seidä Taklü
Während eines Einsatzes im Dekkan lernte er Abd or Rahlm kennen und be
schloß sich ihm anzuschließen Abd ol Bäql zufolge war er von der Freundlich
keit dieses Mannes so angetan daß er dem Wunsch in sein Gefolge einzutreten
nicht widerstehen konnte 87 Freundschaft und persönliche Wertschätzung scheinen

bei seinem Entschluß sich Abd or Rahim anzuschließen in der Tat eine Rolle
gespielt zu haben denn fortan sollen sie sich täglich getroffen haben Vielleicht
waren auch finanzielle Gründe ausschlaggebend für die Entscheidung Hayätls Er
verdiente bei Abd or Rahlm sehr gut da der ihm die Erträge aus einem eigenen
Lehen zukommen ließ Warum er zuletzt an den Mogulhof zurückkehrte bleibt
bedauerlicherweise im Dunkeln

Nür od Dln Mohammad Fazl Olläh Badahsl und Abd ol Malek waren in
erster Linie als Beamte und Militärs tätig wechselten aber dennoch zu c Abd or
Rahlm über Das Verhalten dieser drei Personen wirft besonders viele Fragen auf
da solchen Leuten im Dienst des Herrschers eigentlich erheblich bessere Karriere
möglichkeiten offenstanden wie weiter oben gesehen Nür od Dln war sogar AmSr
an Akbars Hof bevor er in das Gefolge Abd or Rahlms überwechselte Bei seinem

wäre ungewöhnlich wenn sie gleichzeitig noch einen anderen Patron gehabt hätten
Vielleicht waren sie allerdings als kaiserliche Mansabdäre an seinem Hof

86 Die Ahadls bildeten eine eigene Militärklasse Siehe dazu ÄTn Buch 2 Ä In 4 Ray
1984 238 39 Qureshi 1973 118 19

87 MR III 740
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neuen Dienstherrn war er als Feldherr und Ratgeber tätig In verschiedenen Ämtern
wie beispielsweise als Vakll erwies er Abd or Rahlm wertvolle Dienste Dafür
erhielt er neben einem Lehen zahllose Geschenke Diese finanziellen Zuwendun
gen können jedoch nicht der Grund dafür gewesen sein daß er es vorzog Abd or
Rahlm zu dienen denn ein hoher Mansabdär des Kaisers wurde schwerlich
schlechter entlohnt In den Ma äslr e Rahlml findet sich für seinen Entschluß an
den Hof Abd or Rahlms zugehen folgende Begründung Zu der Zeit als er dem
Gefolge des Pädsäh angehörte legte er diesem Heerführer gegenüber Aufrichtig
keit und Dienstbereitschaft an den Tag Eine Weile verhielt er sich in dieser Weise
Aber dieser demütige Herzenseroberer Abd or Rahlm gab sich so viel Mühe
dabei den Mlrzä zufriedenzustellen sich um ihn zu kümmern ihn ehrerbietig zu
behandeln und ihm Respekt zu erweisen daß der den Mansab beim Pädsäh für
nichts erachtete und den Dienst beim Herrscher quittierte weil er es vorzog ihm
anzugehören und zu dienen 88 Es fällt nicht ganz leicht dieser Angabe vorbehalt

los Glauben zu schenken Möglicherweise verschweigt Abd ol Bäql andere
Gründe wie ein Zerwürfnis mit dem Kaiser die dem Mlrzä einen Dienstwechsel
ratsam erscheinen ließen Zu klären bleibt nicht zuletzt die Frage ob es sich
wirklich um einen solchen handelte und ob ein Beamter oder Militär an Abd or
Rahims Hof nicht vielmehr weiterhin dem Herrscher unterstand Dieses Problem
wird weiter unten erörtert werden

Die beiden letzten Beispiele sollen illustrieren daß ein Dienstwechsel nicht
immer nur auf Wunsch vorkam Gamäl od DIn Mohammad MalhamI geriet
zufällig in die Gefolgschaft Abd or Rahlms Er war zuvor ein Mansabdär Akbars
dessen Lehen in einem bereits eroberten Teil Berärs lag Infolge der Eroberungs
züge in den Dekkan und der Ernennung Abd or Rabims zum Gouverneur der
neuen Provinzen wurde er als Beamter an seinen Hof übernommen

Mlrzä Abü Täleb hingegen wurde regelrecht versetzt Er hatte ursprünglich
den Nezäm Sähls gedient Nach der Eroberung Ahmadnagars war er durch Abd
or Rahlms Vermittlung an den Mogulhof gekommen Da der Kaiser der Ansicht
war er würde aufgrund seiner guten Ortskenntnisse im Dekkan dringender benö
tigt schickte er ihn zu c Abd or Rahlm zurück 89

Wechsel vom Prinzenhof zu Abd or RahTm

Gefolgschaftsleute der im Dekkan eingesetzten Prinzen sahen sich vor das
Problem gestellt daß zwei Prinzen bereits in jungem Alter ihrer Trunksucht

88 MR III 1635
89 Abd or Rahlm ernannte ihn zu seinem Dlvän Auch bei ihm sowie bei dem zuvor

genannten öamäl od DTn Mohammad MalhamI stellt sich die Frage wem sie eigent

lich unterstanden Siehe dazu S 79 ff
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erlagen Daher mußten sie sich zwangsläufig einen neuen Arbeitgeber suchen Es
lag nahe sich an Abd or Rahlm zu wenden der als der mächtigste Mann im
Dekkan galt

Besonderes Pech hatte der Arzt Hakun Rüh Olläh Er war zunächst am Hof des
Prinzen Moräd angestellt Nach dessen Tod fand er Aufnahme bei Däniyäl doch
auch diesen Prinzen konnte er vor dem Alkohol nicht retten Man machte dem Arzt
deshalb allerdings keinen Vorwurf oder zweifelte an seinem Können so daß er nun
zu einem Gefolgsmann Abd or Rahims wurde

Ähnlich erging es Hosein Kafrl der am Hof Däniyäls als Dichter tätig war
Schon während seiner Zeit beim Prinzen lernte er Abd or Rahlm kennen so daß
er sich nach dem Tod Däniyäls an diesen Mann wandte Ob er jemals in seinem
Dienst stand wird nicht ganz klar Vermutlich sollte Abd or Rahlm ihm vor allem
dabei behilflich sein eine Stelle beim Herrscher zu erhalten Allerdings blieb er als
Mansabdär im Dekkan so daß er weiterhin an Abd or Rahims Magles teilnehmen
konnte

Mansabdäre des Herrschers am Hof Abd or Rahims
Am Hof c Abd or Rahims und in seiner Provinz gab es zahlreiche Mansabdäre

die direkt dem Herrscher unterstellt waren Die sich daraus ergebenden Kompe
tenzstreitigkeiten sowie ein sehr ausgeprägtes Konkurrenzverhalten das zu Neid
und Verleumdungen führte seien hier nur am Rande erwähnt Neben vielen
Beispielen dieses oft unschönen Gegeneinanders finden sich auch Mansabdäre die
gut mit Abd or Rahlm auskamen und die teilweise an seinem Magles teilnahmen
oder sogar Lobgedichte auf ihn verfaßten 90 Obwohl diese Leute nicht dem Gefolge
Abd or Rahims angehörten sollen sie hier behandelt werden da ihr Verhalten ein

Licht auf die Beziehung der Mansabdäre untereinander wirft
Die Art des freundschaftlichen Verhältnisses zu Abd or Rahlm hing von zwei

Faktoren ab Zum einen war von Bedeutung welche Machtposition der entspre
chende Mansabdär selbst innehatte Zum anderen wirkte sich aus ob er eine
besondere Bindung an Abd or Rahim hatte wie sie durch Verwandtschaft oder
Vermittlung einer Stelle beim Herrscher zustande kam

90 Bei diesen Leuten handelt es sich um Mlrzä Hasan Beg MTrzä All QolT Mostafä Hän
Hosein KafrT Qablän Beg Mahd QolT Soltän Novväb Häge Beg MTrzä Sokr Olläh
ValT Tales und GäzT Hän BadahsT Letzterer soll nach MR in Gugarät als Mansabdär
eingesetzt gewesen sein Da Gugarät aber erst 992 erobert wurde und GäzT Hän in
selbigem Jahr ganz woanders verstarb scheinen mir Zweifel an der Richtigkeit der
Angaben des MR angebracht Weder MO noch AN wissen etwas von einem Einsatz
dieses Mannes in Gugarät zu berichten



Kaiserhaus und Gouverneur

Hatte Abd or Rahlm durch Empfehlungsschreiben die Aufnahme in die Reihe
der Mansabdäre erleichtert so erschien es dem derart Geförderten offenbar wün
schenswert einen Mansab in seiner Provinz zu erhalten Es läßt sich nämlich
feststellen daß von den neun Personen die durch Abd or Rahüns Vermittlung an
den Mogulhof kamen nur zwei nie in seiner Provinz einen Mansab erhielten 91
Von den zehn befreundeten Mansabdären wiederum waren sieben solche denen
Abd or Rahlm beim Erlangen ihres Mansab geholfen hatte

Mansabdäre wurden nicht völlig willkürlich versetzt sondern konnten zu
mindest Präferenzen äußern Von Mlrzä Hasan Beg wird ausdrücklich überliefert
daß er mit Abd or Rahlm in den Dekkan zu ziehen wünschte Als dieser Feldherr
sich daran machte den Dekkan zu erobern ließ ihm der Gedanke an eine Tren
nung von ihm c Abd or Rahlm keine Ruhe sondern er zog das Beisammensein
mit ihm jeder anderen Sache vor Seinem Wunsch entsprechend wurde er zu einem
seiner Helfer 92 Auch von Mlrzä All Qoll Mostafä Hän und Vall Täles kann man
annehmen daß sie den Wunsch geäußert hatten einen Mansab in seiner Provinz zu
erhalten

Diese Leute erachteten es vermutlich deshalb für vorteilhaft in Abd or
Rahims Provinz eingesetzt zu werden weil sich dessen Wohlwollen bereits einmal
gezeigt hatte So hatten sie allen Grund dazu auf ein gutes Auskommen mit dem
Gouverneur zu hoffen Für den wiederum konnte es nur von Nutzen sein befreun
dete Mansabdäre in seiner Nähe zu haben da sie seine Macht stärkten Dem
Herrscher hingegen war eher daran gelegen solche Freundschaftsverhältnisse
einzuschränken um einer Machtkonzentration in der Hand eines Gouverneurs
entgegenzuwirken Möglicherweise lag es daran daß Sokr Olläh nach seiner
Beförderung nicht in den Dekkan zurückgeschickt wurde

Von entscheidender Bedeutung für die Stellung gegenüber Abd or Rahlm war
die Höhe des eigenen Mansabs Keiner der Mansabdäre seiner Provinz war Abd
or Rahlm völlig ebenbürtig da er als Gouverneur an der Spitze der Verwaltung
stand Diese Untergebenheit kommt unter anderem darin zum Ausdruck daß selbst
der höchste Mansabdär als Helfer kümaki bezeichnet wird Leider wird nur von
vier Leuten erwähnt welchen Rang sie innehatten Novväb Häge Beg hatte mit
5000 den höchstmöglichen Mansab und war Abd or Rahlm rangmäßig gleich
gestellt Als 1000er Mansabdär gehörte Gäzl Hän ebenfalls zu den Amiren
Mostafä Hän erhielt 1024/1615 einen 1500er Rang und wurde Provinzgouverneur
Die anderen dürften alle niedrigere Positionen innegehabt haben was man unter

91 Mohammad Qäsem GllänT und Abü Täleb letzterer kehrte auch zu Abd or Rahlms
zurück stand aber direkt in dessen Dienst und somit in einem anderen Verhältnis zu
ihm als die hier behandelten Personen

92 MR III 1584
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anderem daraus schließen kann daß sie in keiner Mansabdärliste in der alle
höheren Beamten aufgeführt wurden Erwähnung fanden 93

Die in den Biographien verwendeten Ausdrücke bestätigen diese Einschät
zung denn sie lassen Rückschlüsse auf die Position der betreffenden Person zu
Von Mlrzä All Qoll und Hosein KafrT heißt es sie hätten im Schatten der Protek
tion Abd or Rahlms gelebt 94 während Qablän Beg vom Tischtuch seiner Wohl
taten einen Teil abbekam 95 Schatten und Brosamen aber benötigt nur wer selbst
noch nicht hoch oben in der Hierarchie steht

Es zeigt sich daß die niederen Mansabdäre sich am häufigsten an Abd or
Rahlms Hof und in seiner unmittelbaren Nähe aufhielten Der Wunsch Abd or
Rahlm nahezustehen entsprang daher vermutlich nicht nur Freundschaft und
Dankbarkeit zu diesem Mann Die Nähe zu ihm ermöglichte es den Beamten
vielmehr Abd or Rahlms Wohlwollen zu erlangen was ihrer Karriere förderlich
sein konnte Sie nahmen an seinem Magles und an seinen Festen teil Von Qablän
Beg und Mlrzä Hasan Beg heißt es sogar daß sie ihn Tag und Nacht aufsuchten
Gäzl Hän Badahsl und Nowäb Häge Beg hingegen begaben sich wenn überhaupt
nur selten an seinen Hof und nahmen auch nicht an seinem Magles teil Zumindest
Nowäb Häge Beg veranstaltete vermutlich einen eigenen Magles

In dieses Bild paßt daß wiederum nur die unteren Mansabdäre Lobgedichte
auf Abd or Rahlm verfaßten 96 Solche Gedichte wurden offenbar nur Höher
gestellten gewidmet Dies ist nicht weiter verwunderlich denn ihr Zweck bestand
meist darin den derart Gepriesenen für sich einzunehmen oder sich für eine
erhaltene Wohltat zu bedanken Auch echte Wertschätzung mag gelegenüich
vorgekommen sein was vielleicht für das Gedicht Mahdl Qoll Soltäns auf Abd or
Rahlm gilt Als Darvls war er nicht mehr auf Protektion angewiesen

Kaiserliche Lobdichter

Zuletzt sei eine Gruppe von Dichtern erwähnt die Lobgedichte auf Abd or
Rahlm verfaßten obwohl sie nicht in seinem Dienst sondern in dem des Herr
schers oder eines Prinzen standen Im Unterschied zu den eben behandelten Perso
nen waren diese Leute in erster Linie Künstler und keine Beamten Es gab unter

93 Ab einem Rang von 1000 galt man als Amlr und bedeutender Beamter In dieser
Rangstellung gab es etwa 500 Personen gleichzeitig

94 MR III 808 1624
95 MR III 1091
96 Lobgedichte sind von Hosein KafrT Qablän Beg Mlrzä A1T Qoll und Mostafä Hän

überliefert
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diesen Dichtern solche die zwar nicht Abd or Rahlms Gefolgschaft angehörten
aber trotzdem mit ihm zu tun hatten 97 und andere die ihn kaum kannten 98

Kontakte zu c Abd or Rahlm ergaben sich durch räumliche Nähe So nimmt es
nicht wunder daß zwei Dichter der ersten Art zum Gefolge des Prinzen Parviz im
Dekkan gehörten Haklm Häzeq hatte bereits vor seiner dortigen Ankunft ein
Gedicht an c Abd or Rahlm gesandt um ihm sein Kommen anzukündigen Auch
DM widmete ihm gleich nach seiner Versetzung in den Dekkan ein Gedicht Beide
waren offenbar daran interessiert von vorneherein ein gutes Verhältnis zu Abd or
Rahlm aufzubauen der an ihrem neuen Wirkungsort größten Einfluß hatte
Raffod Dln hingegen lernte Abd or Rahlm noch vor dessen Dekkanfeldzügen am
Kaiserhof kennen Dort sollen sie einander nahegestanden haben Nachdem Raff
od DIn durch einen Schiffbruch seine sämtliche Habe verloren hatte verhalfen ihm
Akbar aber auch Abd or Rahlm durch reiche Geschenke zu neuem Besitz Seine
Gedichte dürften aus Freundschaft und Dankbarkeit entstanden sein

Die anderen Dichter trafen selten oder nie mit Abd or Rahlm zusammen Abd
ol Bäql zufolge verfaßten sie nur deshalb Lobgedichte auf ihn weil zu dieser Zeit
jeder in Indien der auch nur ein Gedicht verfaßt hatte von dem Wunsch ergriffen
wurde das Lob Abd or Rahlms in Verse zu kleiden Abd or Rahims Ruf hatte
sich weit verbreitet so daß man es möglicherweise tatsächlich als eine Ehre
betrachtete Lobgedichte auf ihn zu verfassen Gleichzeitig hatte sich aber auch
seine Großzügigkeit herumgesprochen so daß der Wunsch nach Belohnung eine
nicht unwesentliche Rolle gespielt haben dürfte

Problematisch war es offenbar für beide Gruppen nicht Abd or Rahlm Lob
gedichte zukommen zulassen denn Kaiser und Prinz duldeten ein solches Vorge
hen seitens eigener Gefolgsleute Ich nehme an daß die Erlaubnis fremden Patro
nen Gedichte zu widmen damit zusammenhing daß Angehörige des Herrscher
hauses im Unterschied zu den Amiren aufgrund ihrer unbestrittenen Machtposition
weniger darauf angewiesen waren ihr Gefolge und ihren Machtbereich von
anderen Personen abzugrenzen

Das Problem der Ämter und Mansabs

Aus den bisherigen Untersuchungen scheint sich ein schlüssiges Bild zu
ergeben in dem klar erkennbar ist wer zu wessen Gefolgschaft gehörte Leider
läßt sich dieses Bild jedoch nicht mit dem in Deckung bringen was bisher vor
allem auf der Grundlage von theoretischen Abhandlungen über die Mogulver

97

98

99

Haklm Hazeq EbrahTm Hoseini DM und Mo ammäl KäsT

Mollä Amini LotfT TabrTzI Mazhari KasmM und Bäbä Täleb EsfahänI

MR III 1184
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waltung geschrieben wurde In allen mir bekannten Texten aus der Sekundär
literatur zu diesem Thema heißt es übereinstimmend nicht nur die Beamten der

Zentralregierung sondern sämtliche Mansabdäre und vor allem die Provinz
beamten seien vom Herrscher eingesetzt worden dem sie direkt unterstanden Das
aber widerspricht den Angaben der Ma äsrr e Rahlml in denen solche Beamte als
Gefolgsleute Abd or Rahims ausgegeben werden

Das System der Mansabdäre und Mansabs geht in seiner für das Mogulreich
typischen Ausprägung auf Akbar zurück Mit dem Wort Mansab wird ein Rang
innerhalb der Verwaltungs und Militärhierarchie bezeichnet dessen Höhe sich aus
der zugehörigen Rangzahl ergibt Diese Rangzahl hatte ihre ursprünglich mi
litärische Bedeutung als Indikator der zur Verfügung zu stellenden Truppen in der
Mogulzeit verloren Als Grund dafür wird die Zusammenfassung der Militärs und
Verwaltungsbeamten zu einer Gruppe der Ahl e Doulat angenommen Alle Ahl e
Doulat erhielten einen persönlichen Mansab Zät der ausschließlich dazu diente
den Status seines Trägers anzuzeigen Militärs wurde zusätzlich ein Savär Mansab
zugewiesen der in Bezug zu ihren Truppenverpflichtungen stand 100

Einen Mansab konnte eigentlich nur der Kaiser verleihen der auch über
Beförderung oder Degradierung entschied Wie kann Abd ol Bäql also schreiben
eine bestirnmte Person habe von c Abd or Rahlm einen hohen Mansab erhalten Ein

Teil des Problems läßt sich lösen wenn man annimmt daß c Abd ol Bäql jedes Amt
als Mansab bezeichnet auch solche die es nicht im oben genannten Sinne waren
Wenn es beispielsweise von Mir Tivaz heißt er habe hohe Mansabs erhalten so
scheint es sich mir nicht um mit einer Rangzahl verknüpfte Ämter zu handeln
sondern lediglich um verantwortungsvolle Posten am Hof Abd or Rahims 101

Andererseits werden Personen erwähnt die offenbar einen echten Mansab
erhalten haben 102 Selbst unter Annahme eines unpräzisen Sprachgebrauches bleibt

also die Frage ob c Abd or Rahlm einen echten Mansab verleihen konnte bestehen
Noch schwieriger stellt sich die Problematik von Ernennung und Dienst

verhältnis der Provinzbeamten dar Die wichtigsten Beamten in einer Provinz

100 Das System ist sehr kompliziert und läßt sich hier nur vereinfacht darstellen Die
beiden besten mir bekannten Darstellungen dazu finden sich bei Spear 1970 und
QureshI 1973 88 113

101 Wörtlich heißt es in MR III 1643 va be manäseb e äliye sar afräz gardld

102 Mir Abd ol Bäql wird als Säheb e Mansab und Gägerdär bezeichnet was auf einen
echten Mansab hinweist Bei Fahim wird sogar eine Rangstellung von 3000 angege
ben was aber möglicherweise ein Irrtum ist und in Wirklichkeit 300 heißen soll Einen
300er Rang erhielt Fahim jedoch von Gahänglr nicht von Abd or Rahlm Ob er
außerdem von Abd or Rahlm einen 3000er Rang erhielt läßt sich nicht feststellen
Theoretisch ist das nicht möglich
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waren der Sadr der Mir Bahsl der Mir Sämän der Mir Adl und der Dlvän 103 Von
diesen Beamten heißt es im allgemeinen daß sie unter der Aufsicht des Gou
verneurs standen aber direkt gegenüber der Zentralregierung verantwortlich
waren weshalb sie nicht als Untergebene des Gouverneurs galten 104

Einer solchen Kompetenzverteilung widersprechen die Biographien Abd ol
Bäqls in denen es heißt daß Abd or Rahlm diese Beamten bis auf den Mir Adl
selbst ernannt habe und sie von ihm abhängig waren 105

In drei Fällen gibt der Autor ausdrücklich an daß die jeweilige Person von
Abd or Rahim in ein bestimmtes Amt eingesetzt wurde 106 Bei den anderen Beam
ten finden sich diesbezüglich leider keine eindeutigen Hinweise Dafür heißt es
von ihnen allen daß sie in Abd or Rahlms Dienst standen Die Formulierungen
dar hedmat e Isän und vor allem dar bandegl ye Isän scheinen mir auf ein

Abhängigkeitsverhältnis hinzuweisen das über eine lose Oberaufsicht durch Abd
or Rahlm hinausging

Dies wird durch eine bisher unberücksichtigt gebliebene Angabe aus dem
historischen Teil der Ma äsir e Rahlml bestätigt in der es folgendermaßen heißt
Der die Wahrheit kennende Herrscher Gahänglr legte sämtliche politische

finanzielle verwaltungstechnische und militärische Angelegenheiten von Händes
Berär und dem Dekkan in die vermögenden Hände dieses Feldherrn fAbd or
Rahlm und gab ihm darin freie Verfügungsgewalt Er übertrug ihm das Entlassen
und Einstellen und die Festsetzung des Mansabs aller Mansabdäre und Angestell
ten des Herrschers in dieser Provinz 107

Hier drängt sich die Frage auf inwieweit man den Angaben Abd ol Bäqls
Glauben schenken darf Ich halte es für nicht ganz einfach sie als völlig unglaub
würdig abzutun Es handelt sich nämlich um jene Art von Informationen die eher
nebenbei in die Biographien mit eingeflossen sind Wenn es beispielsweise heißt
und dann machte er ihn zu seinem Dlvän so zielt die Aussage darauf das neue

103 Der Sadr war für religiöse Angelegenheiten der Mir BahsT für die Mansabdäre der
Mir Sämän für Produktionsstätten der Mir c Adl für das Rechtswesen und der Dlvän für
Finanzen zuständig Zu diesen Ämtern siehe Qureshi 1973 70 87 227 231 Saran
1973 157 83 und Ray 1984 58 114 Es gab noch weitere Beamte am Hof Abd or
RahTms die hier aber nicht berücksichtigt werden sollen

104 Ray 1984 109 14 Saran 1973 163 83

105 Bei den betroffenen Beamten handelt es sich um Maqsüd l AH TabrTzT Mohammad
Sn äzT YülqolT Beg AnTsI SämrT Mohammad MalhamT Abd ol Malek Mohammad
Ma üm MTrzä Abü Täleb Mohammad SarTf Hän Fand od DTn SakTbl und Moulänä

Mohammad Mo men Letzterer war Mir Adl
106 Mohammad MalhamT Abd ol Malek und Mohammad Sarif Hän

107 MR II 512
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Amt zu nennen während es als selbstverständlich und bekannt vorausgesetzt wird
daß Abd or Rahlm die Kompetenz dazu hatte ein solches Amt zu vergeben

Beruhte ferner Abd ol Bäqls Darstellung auf keinerlei Grundlage so wären
seine Aussagen zu Gefolgschaftswechseln zwischen dem Kaiserhof und Abd or
Rahlm unsinnig Wozu sollte es von jemandem heißen daß er den Dienst des
Herrschers verlassen habe um sich c Abd or Rahlm anzuschließen wenn er als
dessen Mir Bahsi weiterhin direkt dem Kaiser unterstand 108 Und auch der umkehr

te Fall indem es von einer Person heißt sie habe stets im Dienst Abd or Rahlms
gestanden bevor sie sich dem Herrscher anschloß wäre sinnlos wenn diese
Person zuvor als Mir Bahsi Abd or Rahims bereits ein Gefolgsmann des Kaisers
war 109 Nicht zuletzt gibt es ja durchaus Personen die Abd ol Bäql als Mansabdäre
des Kaisers am Hof Abd or Rahlms beschreibt Diese hatten also eine solche
Position inne wie es nach allgemeiner Auffassung für alle Provinzbeamten galt
Wenn Abd ol Bäql bei den Mansabdären eine derartige Situation schildert so
wäre es zumindest verwunderlich wenn er bei Beamten ein gleiches Verhältnis zu

verschleiern suchte Daraus ergibt sich meines Erachtens daß die Provinzbeamten
stärker von Abd or Rahlm abhängig waren und enger an ihn gebunden als die
kaiserlichen Mansabdäre weshalb Abd ol Bäql sie als seine Gefolgsleute be
schreibt und nicht als solche des Kaisers

Bisher bewegte sich die Argumentation ausschließlich im Rahmen der An
gaben aus den Ma äslr e Rahirnl Es bleibt zu überprüfen ob sich auch andernorts
Hinweise darauf finden daß Beamte und Mansabdäre stärker an einen Gouverneur
oder speziell an Abd or Rahlm als an den Herrscher gebunden waren Eine solche
Untersuchung kann hier nur rudimentär erfolgen Sie beschränkt sich daher auf
zwei Beispiele

Doulat Hän Lödl war ursprünglich ein Gefolgsmann von Mlrzä Azlz Köka
Als c Abd or Rahlm dessen Schwester heiratete konnte Mlrzä Azlz Köka ihm
Doulat Hän überantworten sepordan obwohl der zu diesem Zeitpunkt vermutlich
bereits ein Mansabdär war Als später Prinz Däniyäl Doulat Hän in seinen Dienst
stellte mußte er ihn erst von Abd or Rahlm trennen Daraus scheint hervorzuge
hen daß der Kaiser über diesen Mann nicht frei verfügen konnte Seine Loyalität
galt offenbar in erster Linie nicht dem Herrscher Noch interessanter aber ist daß
von ihm gesagt wird er habe unter c Abd or Rahlm einen inneren 1000 er
Mansab erhalten be mansab e hezärl ye däheli ye hän e hänän raslde büd Was
man sich darunter vorzustellen hat bleibt unklar Vielleicht hatte er innerhalb der
Truppen c Abd or Rahlms einen Mansab inne der darin bestand daß er die Befehls

108 Wiez B/Abdol Malek
109 Wie z B Mohammad Ma süm
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gewalt über einen Teil von dessen Soldaten erhielt Diese müßte ihm dann auch
c Abd or Rahlm erteilt haben 110

Von Rage Todar Mal wird berichtet daß er das Recht dazu hatte eigenständig
kaiserliche Mansabs zu verleihen und Verträge mit Rägpüten abzuschließen Damit
hätte auch er über das normale Maß hinausgehende Befugnisse gehabt 111

Diese beiden Beispiele sind Indizien dafür daß die Angaben c Abd ol Bäqls
nicht völlig aus der Luft gegriffen sind Wörtlich genommen sind sie allerdings mit
großer Wahrscheinlichkeit falsch Ich halte es für unwahrscheinlich daß Abd or
Rahlm ganz nach eigenem Gutdünken über seine Beamten bestimmen konnte
Jeder Wahl mußte vermutlich vom Kaiser zumindest nachträglich zugestimmt
werden Es erscheint mir sinnvoll von einem System auszugehen in dem von
c Abd or Rahlm ausgesuchte und möglicherweise vorläufig eingesetzte Beamte in
der Regel akzeptiert wurden und diese daher in erster Linie als seine Gefolgsleute
galten obwohl ihr Oberherr der Kaiser gewesen sein muß

Es wäre von großem Interesse zu überprüfen ob sich derartige erweiterte
Kompetenzen und ähnliche Loyalitäten und Abhängigkeiten innerhalb der
Mansabdäre auch für andere Personen belegen lassen 112 Eine solche Untersuchung

würde möglicherweise ein neues Licht auf die Mogulverwaltung werfen da sie die
theoretischen Abhandlungen durch Beispiele konkreter Personen kritisch hinter
fragen würde

110 MO II 5 8 TG I 88 89 Siehe auch Athar Ali 1985 A149 A647 A 801 A 808

111 Saran 1973,173 Leider gibt Saran seine Quelle nicht an Alle mir bekannten späteren
Sekundärliteraturautoren haben diese Angabe von Saran übernommen

112 Um diese Frage tiefergehend zu untersuchen wäre es sinnvoll Ernennungsurkunden
und ähnliche Dokumente aus der Mogulzeit auszuwerten
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Zwischen dem Mogulreich und anderen indischen Reichen kam es zu einem regen
Austausch von Künstlern und Gelehrten Nicht nur persönliche Vorlieben sondern
auch äußere Umstände veranlaßten viele Leute dazu sich einem neuen Patron
anzuschließen Da der Hof Abd or Rahlms von dem Austausch mit anderen
indischen Staaten betroffen war bietet es sich an dieses Phänomen an seinem
Beispiel näher zu untersuchen

Die Eroberung von Künstlern und Gelehrten
Infolge der Expansion des Mogulreiches kam es zur Eroberung vormals

unabhängiger indischer Reiche Die Übernahme der politischen Macht in diesen
Gebieten hatte zur Folge daß die ortsansässigen Künstler und Gelehrten zu
Angehörigen des Mogulreiches wurden Erhielt der vormalige Herrscher sein
Reich als Lehen so kam es an seinem Hof zu keinen großen Veränderungen
Wenn der Herrscher jedoch abgesetzt wurde oder ums Leben kam mußten sich
seine Gefolgsleute nach einem neuen Patron umsehen

Abd or Rahim führte als Feldherr erfolgreich Eroberungszüge gegen Gugarät
Sind und Ahmadnagar Ob er in Gugarät Gefolgsleute des besiegten Herrschers für
sich gewinnen konnte läßt sich nicht in Erfahrung bringen Zwar heißt es von
einigen Leuten sie hätten sich ihm während der Eroberung dieser Provinz an
geschlossen doch wird nicht klar unter welchen Umständen dies geschah und in
wessen Dienst sie zuvor gestanden hatten

Sind wurde vor seiner Eroberung von MErzä Gänl regiert der als großzügiger
Patron galt Da er nach Anerkennung der mogulischen Oberherrschaft sein
Territorium behielt konnte er sich auch weiterhin als Mäzen betätigen 1 Vermut
lich deshalb schloß sich Abd or Rahim nach der Einnahme Ta as keine bekannte
Person aus dem Gefolge des Mlrzäs an Zwei junge Leute jedoch die bis dahin
keinem Hof angehört hatten ersuchten um Aufnahme bei Abd or Rahim Mohebb
AIT Sind entwickelte sich dort zu einem guten Dichter während Mir Evaz später
mit hohen Ämtern betraut wurde

Ganz anders erging es den Gefolgsleuten der Nezäm Sähls in Ahmadnagar wo
die Moguln der herrschenden Dynastie ein vorläufiges Ende bereiteten Im Reich
der Nezäm Sähls bekannten sich die Herrscher seit Borhän I 916 960/1510 1553

zur Schia was zur Einwanderung zahlreicher schiitischer Gelehrter und Literaten

1 MR II 349 auch sein Sohn MIrzä Gäzl wurde später als Mäzen bekannt MR II 351
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aus dem Iran führte Besonders Mortazä I 972 996/1565 1588 machte sich um
die Förderung von Kunst und Kultur verdient Zu seinem Gefolge zählten der
Historiker Feresta und die beiden bedeutenden Dichter Zohürl und Malek Qoml 2

Während der politischen Unruhen nach dem Tode Mortazäs verloren zahlrei
che Einwanderer darunter Künstler und Gelehrte bei Massakern an Ausländern
ihr Leben 3 Viele Künstler wie beispielsweise Feresta wanderten infolgedessen
nach Blgäpur oder Golkonda aus Andere hingegen verließen die Stadt nicht und
gerieten daher bei ihrer Eroberung unter die Oberhoheit der Moguln Einige
schlössen sich nun dem Mogulhof an andere traten in Abd or Rahlms Gefolge
und wieder andere blieben in Ahmadnagar 4

Künstler und Gelehrte dürften sich ihren neuen Patron also offenbar nach
eigenem Gutdünken aussuchen Folglich muß man annehmen daß sie nicht als
Kriegsbeute betrachtet wurden über die der Eroberer verfügen konnte Für eine
solche Annahme spricht ferner daß Zohürl und Malek Qoml Abd or Rahlm selbst
dann noch Gedichte widmeten als sie nicht mehr an seinem Hof waren Wären sie
nach der Eroberung Ahmadnagars dazu gezwungen worden sich diesem Patron
anzuschließen so hätten sie ihm sicher nicht freiwillig Gedichte aus der Ferne
zukommen lassen

Unter den Leuten die nach der Eroberung Ahmadnagars zu Gefolgsleuten
c Abd or Rahlms wurden sind Zohüri und Malek Qoml bei weitem am berühmte
sten Sie stellten zweifelsohne für seinen Hof eine große Bereicherung dar 5 Auch

2 Shyam 1966 378 87 Devare 1961,66 67 Rizvi 19861,282 91 Sherwani/Joshi 1974
79

3 Dabei handelt es sich um die sogenannten Dakhnl Äfäq Auseinandersetzungen Ihnen

fiel z B MTrzä Sädeq OrdabädT zum Opfer Devare 1961 67

4 Hayätl KäsT beispielsweise ging an den Mogulhof und FänT blieb als Süfl in Ah
madnagar Shyam 1966 387 90 Rizvi 19861 292

5 In der Sekundärliteratur findet sich häufig die Angabe diese beiden Dichter seien 1003
oder 1004 und nicht erst 1009 nach BTgäpür ausgewandert Demzufolge hätten sie
Abd or Rahlm gar nicht oder aber bei der ersten Belagerung Ahmadnagars aufgesucht
Devare stützt seine Behauptung auf eine nicht edierte Chronik Fozüni AstaräbädT
Fotühät e Ädelsähl die anderen mir bekannten Autoren berufen sich auf Devare oder

auf eine in Deutschland nicht erhältliche Biographie ZohürTs Nazlr Ahmad ZuhürT
life and works deren Quellen ich nicht kenne Bei Storey hingegen findet sich eine
Kurzbiographie Zohürls derzufolge dieser Dichter bis 1009 in Ahmadnagar blieb
Solange mir kein Gegenbeweis vorliegt folge ich Storey und halte die Angaben aus
den MR für glaubwürdig Die in MR enthaltenen Gedichte die die beiden Dichter im
Gefolge Abd or Rahlms verfaßt haben bestätigen meines Erachtens die Richtigkeit
der Angaben Abd ol Bäqls
Vergleiche Devare 1961 218 Rizvi 1986 I 278 79 Verma 1990 131 Storey 1990
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Mfrzä Abu Täleb und Mohammad C A1T Kasmfri wechselten zu Abd or Rahlm über
Beide hatten am Hof der Nezäm Sähls hohe Ämter innegehabt Mohammad Alf

Kasmfri konnte sich an Abd or Rahfms Hof schon bald als Übersetzer einen
Namen machen während Mfrzä Abu Täleb dort vor allem aufgrund seiner Kennt
nisse über den Dekkan eine gute Position erhielt

Inwieweit die betroffenen Personen mit ihrem erzwungenen Wechsel ins
Mogulreich zufrieden waren läßt sich nur vereinzelt feststellen MTrzä Abu Täleb
setzte sich zunächst gegen den neuen Herrscher zur Wehr indem er als Guerilla
kämpfer in den Dschungel ging Erst nach einer Weile gelang es Abd or Rahlm
ihn für sich zu gewinnen Auch Malek QomI und Zohüri waren möglicherweise
mit den neuen Umständen nicht einverstanden Sie schlössen sich zwar freiwillig
Abd or Rahfms Gefolge an siedelten jedoch schon bald nach Bfgäpur über was

auf Unzufriedenheit mit der neuen Lage hinweisen könnte

Der Dekkan als Transitland

Schenkt man Abd ol Bäql Glauben so begaben sich Malek QomI und Zohüri
aus einem ganz anderen Grund ins Reich des ÄdeIsäh Ihr eigentliches Ziel soll
Mekka gewesen sein wohin sie auf diesem Weg zu reisen gedachten Tatsächlich
besaß Blgäpür wichtige Häfen über die ein großer Teil des Verkehrs im Indischen
Ozean abgewickelt wurde Nicht nur die Verbindung zur arabischen Halbinsel
sondern auch die zum Iran war so gut daß zahlreiche Reisende aus diesen Ländern
über Blgäpür nach Indien reisten und umgekehrt Neben geographischer Gunst
spielte dabei im Iranverkehr auch die politische Lage eine Rolle denn die
Ädelsähls bekannten sich teilweise zur Schia und pflegten gute Beziehungen zum

Iran Zeitweise betrachteten sie die Safavfden sogar als nominelle Oberherrscher 6
Für die Reisenden von und zu c Abd or Rahlms Hof die den Seeweg ein

schlugen bot es sich an über den Dekkan zu reisen Die günstige Lage der
dortigen Häfen allein kann indes nicht ausschlaggebend gewesen sein Um nach
Mekka zu gelangen hätten die Reisenden genauso gut den Hafen Sürat benutzen
können von wo aus Abd or Rahlm alljährlich drei Schiffe für Pilger zur Verfü
gung stellte Auch den Iran konnte man von Sürat aus erreichen Ein Interesse an
den Dekkanstaaten dürfte daher hinzugekommen sein wenn Reisende den Weg
über Blgäpür wählten Besonders deuüich zeigt sich dieses Interesse bei den beiden

III 2,280 81
6 Rizvi 1986,1 262 68 274 75 295 Khalidi 1990 6
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Personen deren Ziel der Iran war denn sie besuchten neben Blgäpür Golkonda
was einen Umweg erforderlich machte 7

Reisende hatten normalerweise offenbar keine größeren Schwierigkeiten zu
gewärtigen wenn sie von einem Land in das andere reisten 8 Hinderlich wirkte sich

höchstens das große Interesse der Dekkanherrscher an Künstlern und Gelehrten
aus Mohammad Qäsem GlläriT ein Gelehrter aus Esfahän geriet auf seinem Weg
ins Mogulreich an den Hof des Ädelsäh wo man ihn sogleich anzustellen trachte
te Ein Jahr lang versuchte der dortige Amlr ol Omarä Sah Naväz Hän ihn zum
Bleiben zu bewegen bevor der Gelehrte seinen Weg zu c Abd or Rahim fortsetzen
durfte

Mekkapilger waren möglicherweise in besonders starkem Maße Abwerbe
versuchen ausgesetzt Immerhin sechs Leute die c Abd or Rahim verlassen hatten
um auf Pilgerfahrt zu gehen blieben auf dem Hin oder Rückweg im Dekkan 9
Auch wenn nicht beschrieben wird was sie dazu veranlaßte ihre Reise zu Abd or
Rahim abzubrechen um fortan in einem der Dekkanstaaten zu leben so muß man
doch annehmen daß ihnen lukrative Angebote seitens der dortigen Herrscher
gemacht wurden Alle betroffenen Personen fanden Aufnahme in das königliche
Gefolge Besonders Zohüri und Malek QomT gelangten am Hof des Ädelsäh zu
großem Ansehen und erhielten für ihre Gedichte hohe Belohnungen 10

Indes habe ich den Verdacht daß einige oder sogar alle Pilger von vorneherein
beabsichtigt hatten nicht zu c Abd or Rahim zurückzukehren sondern im Dekkan
zu bleiben Neben der Wahl des Reiseweges über dieses Gebiet sprechen dafür

7 Sah Nazar Beg und Hamze reisten von Burhänpür aus über Golkonda in den Iran
Sherwani gibt an es sei eine Art Mode gewesen über diese Staaten nach Indien zu
reisen in der Hoffnung dort zu Geld zu kommen Sherwani 1974 333

8 Sah Nazar Beg und Hamze beispielsweise gelangten ungestört über die Dekkanstaaten
zurück in den Iran

9 Neben den bereits erwähnten Dichtern Malek QomT und Zohüri gehören dazu Tagalll
HakTm Gabrä l QäzT NasTr od DTn und Seih c Alam Olläh Das Schicksal der letzten
beiden ist unklar Nach einer Angabe aus NH waren sie miteinander verfeindet so daß
sie voreinander flohen der Seih nach BTgäpür und der QäzT in den Hegäz von wo aus
er später nach BTgäpür übersiedelte Da sich NH jedoch auf MR bezieht wo sich
zumindest nach meiner Ausgabe diese Angabe überhaupt nicht findet läßt sie sich
nicht überprüfen Nach einer anderen Angabe aus NH begab sich der Seih genau wie

der QäzT nur einige Jahre früher auf die Pilgerfahrt und blieb auf dem Rückweg in
BTgäpür Auf jeden Fall ist er dort begraben
Von HakTm GabräTl ist nicht ganz sicher ob er den Hof Abd or RahTms verlassen
hatte um auf Pilgerfahrt zu gehen oder aus einem anderen Grund

10 Für ihr gemeinsames Werk Golzär e EbrähTmT erhielten sie 90 000 LärT MR III 448
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noch weitere Gründe Vier der betroffenen Personen brachen ihre Reise nämlich
bereits auf dem Hinweg ab, und zwei Pilger blieben nicht in Blgäpür sondern in
Golkonda was gar nicht auf dem Weg lag 12 Es scheint mir daher so als ob einige
die Pilgerfahrt nur als Anlaß oder Vorwand nutzten um sich von Abd or Rahlms
Hof zu entfernen s u

Das Mogulreich diente selten als Transitland da Reisende aus den Dekkan
staaten die meisten Reisen zu See unternahmen Ein Weg von Ahmadnagar nach
Horäsän führte jedoch über Mogulindien Diesen Weg schlug Abü Toräb Razavi
ein der in einer merkwürdigen Mission unterwegs gewesen sein soll Sein Onkel
Seyyed Mir Mohammad Zamän Razavi hatte unter den wiedererstarkten Nezäm
Sähis eine wichtige Stellung inne Er beauftragte seinen Neffen damit den Leich
nam Cänd BIbls nach Mashad zu überführen Als der Mogulherrscher von dieser
geheimen Aktion erfuhr ließ er Abü Toräb für vier Jahre einsperren Nur die
Fürsprache Abd or Rahlms den der unglückliche Leichentransporteur zuvor in
Burhänpür kennengelernt hatte und zu dessen Lob er in Gefangenschaft viele
Gedichte verfaßte ermöglichte es ihm angeblich seine Mission doch noch zu Ende
zu bringen Auch auf dem Rückweg von Mashad suchte Abü Toräb Abd or Rahlm
in Burhänpür auf Zuletzt ließ er sich in Horäsän nieder 13

Die Attraktivität der Dekkanstaaten

Im Dekkan hatten sich nach dem Auseinanderbrechen des Bahmanidenreiches
mit Ahmadnagar Blgäpür und Golkond,a drei Reiche herausgebildet die nicht nur
als politische Mächte sondern auch als Kulturzentren eine Rolle spielten

Ahmadnagar hatte die Zeit seiner Blüte jedoch bereits hinter sich als Abd or
Rahlm in Burhänpür als Gouverneur residierte Dieses Reich war zwar nach der
Niederlage gegen die Moguln unter Malek SAmbar wieder zu einem Herrscher und
zu politischer Macht gelangt übte jedoch auf Künstler und Gelehrte keine große
Anziehungskraft aus Malek Ambar mußte sich darauf konzentrieren seine Macht
gegen die Moguln zu verteidigen Zu viele kriegerische Auseinandersetzungen
erschütterten das Reich als daß man der Förderung von Kultur ein besonderes
Augenmerk hätte widmen können So findet sich niemand der von Abd or Rahlm
aus zu den Nezäm Sähis überwechselte Nur Mohammad Häsem Sangar Käsl der
aus dem Mogulreich fliehen mußte kam zunächst nach Ahmadnagar bevor er
nach Blgäpür weiterreiste

11 Seih Alam Olläh Zohflrl Malek QomI und Haklm Gabräll

12 Haklm Gabräll und Tagalll

13 Ich habe nicht in Erfahrung bringen können ob Cänd BlbT tatsächlich in Mashad
begraben liegt
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Anders verhielt es sich mit BIgäpür und Golkonda Da diese beiden Staaten
zwar an den Dekkankriegen beteiligt von den Auseinandersetzungen aber nicht
direkt betroffen waren erlebten Kunst und Gelehrsamkeit dort zu dieser Zeit eine
Blüte Aus den Ma äslr e Rahlml geht hervor daß eine Reihe von Künstlern und
Gelehrten dorthin auswanderte 14

Die Gründe die diese Leute dazu bewogen in den Dekkan überzusiedeln
werden nur selten und dann meist bei denjenigen die das Mogulreich nicht freiwil
lig verließen angegeben Mohammad Häsem Sangar Käs beispielsweise hatte
durch unziemliche Worte das Mißfallen Akbars auf sich gezogen Der erzürnte
Kaiser ließ ihn in Gugarät einsperren Von einem wohlwollenden Zamindär freige
lassen schien Mohammad ein weiterer Aufenthalt im Mogulreich nicht ratsam so
daß er über Ahmadnagar nach BIgäpür floh Auch Seih c Alam Olläh befand sich
möglicherweise auf der Flucht als er nach BIgäpür übersiedelte 15

Äqä Mohammad Näml wurde zwar nicht verfolgt verließ den Hof Abd or
Rahlms jedoch vermutlich auch unfreiwillig denn er hatte sich aller Wahrschein
lichkeit nach bei seinem Patron unbeliebt gemacht Abd ol Bäql berichtet davon
nur indirekt indem er die arrogante und hochtrabende Art dieses Mannes her
vorhebt Außerdem heißt es daß Äqä Mohammad zuvor im Iran und später in
BIgäpür seine Stellung verlor da er das Mißfallen seines Patrons auf sich gezogen
hatte Daher liegt es nahe ein ähnlich unrühmliches Ende auch für seine Zeit bei
c Abd or Rahlm anzunehmen

Bei allen bisher angegebenen Fällen handelt es sich jedoch um Ausnahmen
denn die meisten Gelehrten und Künstler kamen freiwillig in den Dekkan Man
chen veranlaßte dazu die Reiselust 16 Die meisten Übersiedler jedoch reisten gezielt
in den Dekkan um dort nach einem neuen Patron zu suchen Daher stellt sich die
Frage was die Attraktivität der dortigen Höfe ausmachte und ob eine Anstellung
am Hof eines der Dekkanherrscher einer bei c Abd or Rahlm vorzuziehen war

Ein wichtiger Hinweis zur Lösung der ersten Frage findet sich in der Biogra
phie des Äqä Galäl Ihn zog es nach Golkonda weil er sich dort Mohammad
Mo men Astaräbädl anschließen wollte dem Vakll der Qotb Sähls Die Bedeutung
Mohammad Mo men Astaräbädls für die historische und kulturelle Entwicklung

14 Golkonda Mollä Bäqi Sarif Galäl od Dln Hasan NlsäpürT Äqä Galäl Mohammad
Häsem Qesse RasmT Qalandar und Gorüff KäsT
BIgäpür Mohammad Häsem Sangar KäsT und Äqä Mohammad Näml
Dekkan ohne nähere Angaben Satäbl und Nädem GllänI

15 Zu dem Seih und der Frage ob er sich auf der Flucht befand siehe S 87 Anm 9

16 Nädem GllänI und Safff verließen Abd or Rahlm um in Indien umherzureisen Dabei
kamen sie auch in den Dekkan Während es ersteren später nach Bengalen verschlug
blieb zweiterer am Hof in Golkonda
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Golkondas ist kaum zu überschätzen Ursprünglich aus dem Iran stammend wan
derte er 989/1581 nach Golkonda aus und stieg dort sehr bald zum Pesva 17 von
Mohammad Qoli Qotb Sah 988 1020/1581 1611 auf Unter ihm und unter
seinem Nachfolger Mohammad Qotb Sah 1020 1035/1611 1626 war Mohammad
Mo men an der Führung der Staatsangelegenheiten wesentlich beteiligt Als Schiit
bemühte er sich um gute Beziehungen zum Iran und förderte besonders persische
Gelehrte und Dichter Unter ihm fand Golkonda zu einer kulturellen Bedeutung
wie dieses Land sie weder vorher noch hinterher besaß In seine Zeit fällt auch die
Gründung von Heidaräbäd 18

Im Reich des Ädelsäh kann man interessanterweise ein ganz ähnliches Phäno
men feststellen In Blgäpür kam es unter C A1I Ädelsäh 965 988/1558 1580 zu
einem ersten Aufblühen der Kultur Nach seinem Tod geriet das Reich in politische
Wirren da sein Nachfolger Ebrähim 988 1037/1580 1628 zu diesem Zeitpunkt
ein neunjähriges Kind war Erst 998/1590 gelang es Ebrähim die Macht zu über
nehmen um fortan für stabile Verhältnisse zu sorgen Ab 1003/1595 stand ihm mit
Sah Naväz Hän ein Arnir ol Omarä 5 zur Seite der ebenfalls Künstler und Gelehrte
förderte Auch Sah Naväz Hän war ein Schiit iranischer Herkunft der der Kultur
seines Heimatlandes in Blgäpür zu größter Blüte verhalf Er soll dem Herrscher die
persische Sprache beigebracht haben Außerdem vermittelte er vielen Einwande
rern eine Anstellung am Hof wodurch er den Einfluß iranischer Künstler und
Gelehrter stärkte Mohammad Qäsem Gllänl Zohüri und Mohammad Häsem
Sangar Käs verdankten ihm ihren Aufstieg 19

Die Höfe beider Dekkanherrscher waren also zu der Zeit als Abd or Rahlm in
Burhänpür residierte auf dem Höhepunkt ihrer kulturellen Entfaltung Als Zentren
von Kunst und Gelehrsamkeit übten sie eine starke Anziehungskraft aus die in
Burhänpür aufgrund der Nähe zu diesen beiden Reichen besonders stark zu spüren

gewesen sein dürfte
Doch auch der Hof Abd or Rahims war nicht arm an Gelehrten und Künstlern

sondern bildete ebenfalls ein kulturelles Zentrum von nicht geringer Attraktivität
Um zu klären ob die Höfe der Dekkanherrscher oder aber der Abd or Rahims
eine größere Anziehungskraft ausübten ist es erforderlich auch den Zuzug von
Gelehrten und Künstlern aus dem Dekkan an den Hof Abd or Rahims ins Auge zu
fassen Ein erster Vergleich zeigt daß die Zahl der Zuwanderer aus dem Dekkan

17 Der Pesva hatte im Dekkan das höchste Amt im Staat inne

18 Mohammad Mo men Astaräbädl NH 402 AK 798 99 Anm V 798 99 Rizvi 1986
I 303 321 Sherwani 1974 330 34 387 412 Sherwani/Joshi 1974 82 Devare 135
42

19 Rizvi 1986,1,269 80 Devare 1961,77 113 Sherwani 1974 80 81 Verma 1990,128
36
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erheblich geringer ist als die der Auswanderer Lediglich vier Personen begaben
sich vom Dekkan an den Hof Abd or Rahlms 20 Einer von ihnen Mollä Bäql
kehrte später obendrein nach Golkonda zurück

Da Zahlen allein nicht unbedingt aussagekräftig sind soll ein weiteres Kriteri
um herangezogen werden Vergleicht man die Schicksale derjenigen die in den
Dekkan übersiedelten mit denen derer die den umgekehrten Weg einschlugen so
kann man einen wesentlichen Unterschied feststellen Diejenigen die aus dem
Dekkan zu Abd or Rahlm überwechselten scheinen im Dekkan nur unterge
ordnete Positionen innegehabt zu haben denn über ihre dortige Tätigkeit finden
sich nur vage Angaben Da drei der betroffenen Personen zur Zeit c Abd ol Bäqls
noch am Hof c Abd or Rahlms waren hätten sie über eine etwaige Stellung am
Königshof gewiß berichtet Aus ihrem Schweigen schließe ich daß sie diesem Hof
nicht angehört hatten Qäderl war möglicherweise sogar nur als Reisender im
Dekkan

Im Gegensatz dazu wird von allen die in den Dekkan auswanderten berichtet
daß sie am Hof c Abd or Rahlms angesehene Personen gewesen waren Sie hatten
dort zum Teil ein Lehen gehabt und an seinem Magles teilgenommen Dennoch
zogen sie es vor ihr Glück im Dekkan zu suchen Von fünf dieser Personen heißt
es daß sie sich dort dem Herrscherhof anschlössen 21 Welche Position die anderen

in ihrer neuen Heimat erhielten läßt sich leider nicht in Erfahrung bringen Be
rücksichtigt man die oben getrennt behandelten Pilger mit so zeigt sich daß die
überwiegende Mehrheit der Übersiedler in das Gefolge eines Herrschers aufge
nommen wurde

Aus diesem Vergleich ergibt sich daß es für einen Gelehrten oder Künstler
attraktiv war Abd or Rahlm zu verlassen um sich einem Dekkanherrscher an
zuschließen nicht aber umgedreht Die Höfe dieser Herrscher hatten somit eine
größere Anziehungskraft als der von Abd or Rahlm Da c Abd or Rahlm als einer
der größten Mäzene seiner Zeit gilt überrascht dieses Ergebnis ein wenig

Ein Grund für die größere Attraktivität der Dekkanhöfe liegt auf der Hand
Abd or Rahlm war zwar ein großzügiger Mäzen aber kein Herrscher sondern nur

ein Gouverneur Seine Position war weitaus gefährdeter als die eines unabhängigen
Monarchen Wie unsicher sie war zeigte sich besonders als er in Ungnade fiel und
aus Burhänpür abberufen wurde Möglicherweise wanderten zu diesem Zeitpunkt
besonders viele seiner Gefolgsleute in den Dekkan ab

Beiden Dekkanstaaten ging es zudem wirtschaftlich sehr gut Hohe Erträge aus
der Landwirtschaft reger Handel und die Förderung von Edelsteinen besonders

20 QaderT Tasalh Ah Beg Mosannef Esfahani und Mollä Bäqi
21 Äqä Mohammad NämT Safff Galäl od DTn Hasan Nlsapüff Äqä Galäl und Moham

mad Häsem Qesse
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Diamanten verhalfen ihnen zu großem Reichtum Daher wurden Künstler und
Gelehrte sehr üppig belohnt 22

Die politische Lage mag ebenfalls von Bedeutung gewesen sein Während
Blgäpür und Golkonda von den Auseinandersetzungen mit Ahmadnagar nahezu
unberührt blieben herrschte in Burhänpür nur relative Ruhe die immer wieder
durch Kriegszüge unterbrochen wurde

Vielleicht haben nicht zuletzt religiöse Gründe manch einem den Dekkan
besonders attraktiv erscheinen lassen Beide Dekkanstaaten hatten die Schia zur
Staatsreligion erklärt während im Mogulreich die Sünna dominierte Zwar waren
Schiiten im Mogulreich meist keinen Repressalien ausgesetzt aber Angehörigen
dieser Glaubensrichtung erging es in einem schiitisch regierten Land insgesamt
besser 23 Da sich gerade an c Abd or Rahlms Hof sehr viele Schiiten aufhielten

dürfte dieser Grund keine wichtige Rolle gespielt haben

Die Freiheit von Künstlern und Gelehrten

Es wurde bereits darauf hingewiesen daß Künstler und Gelehrte zur Mogulzeit
nahezu völlige Bewegungsfreiheit genossen Diese zeigte sich unter anderem darin
daß sie im Falle der Eroberung ihres Landes ihr weiteres Schicksal selbst be
stimmen konnten Was im Krieg galt traf in Friedenszeiten gleichermaßen zu
Abd ol Bäql berichtet so selbstverständlich von Reisen und Gefolgschafts
wechseln ins Ausland daß man den Eindruck gewinnt Künstler und Gelehrte
besaßen das uneingeschränkte Recht Wohnort und Mäzen selbst zu wählen

Es war jedoch notwendig seinen vorherigen Patron um Entlassung zu bitten
wenn man aus dessen Gefolge auszutreten wünschte Obwohl dieser Bitte in der
Regel stattgegeben wurde scheint es sich dabei nicht nur um eine reine Formsache
gehandelt zu haben denn besonders berühmten Künstlern wurde diese Erlaubnis
gelegentlich nicht erteilt Ein bekannter Fall in dem Künstlern die Ausreise
verwehrt wurde wird nicht aus dem Mogulreich sondern aus Ahmadnagar
überliefert Malek QomI und Zohüri machten die Bekanntschaft Feizls als sie noch
dem Gefolge der Nezäm Sähls angehörten und FeizI als Gesandter Akbars nach
Ahmadnagar kam Er lud die beiden Dichter dazu ein mit ihm an den Hof Akbars
zu kommen Sie nahmen die Einladung an erhielten jedoch von ihrem Patron nicht

die Erlaubnis sein Gefolge zu verlassen und mußten daher in Ahmadnagar
bleiben 24

22 Verma 1990 184 197 Richards 1975 12 17

23 Siehe dazu z B Alvi 1989

24 MT III 269 70
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Ein solches Verbot ist mir aus dem Mogulreich nicht bekannt Ich finde es
jedoch auffällig daß viele Personen die Pilgerfahrt als Vorwand nutzten um das
Gefolge Abd or Rahlms zu verlassen Möglicherweise befürchteten sie bei
Angabe eines anderen Grundes nicht oder nur unter Schwierigkeiten entlassen zu
werden Einen so frommen Wunsch wie die Pilgerfahrt konnte Abd or Rahlm
jedoch kaum abschlagen

Einer späteren Rückkehr in das Ursprungsland stand in der Regel nichts im
Wege Mohammad Nämi beispielsweise kehrte nach einem Aufenthalt im Dekkan
und einer anschließenden Reise nach Mekka ins Mogulreich zurück wo er von
Prinz Horram angestellt wurde Nur Genäb Ganl Beg Asadäbädl traf es äußerst
ungünstig Er wanderte nach Kasmlr aus als dort MIrzä Yädgär 1000/1592 eine
Revolte gegen Akbar anzettelte Der MIrzä war zunächst erfolgreich und prokla
mierte sich selbst zum Herrscher Ganl Beg beging den unverzeihlichen Fehler ein
Gedicht anläßlich seiner Thronbesteigung zu verfassen Als die Revolte bald
darauf niedergeschlagen wurde ließ Akbar den Dichter zunächst einsperren und
später hinrichten 25

25 Zur Revolte des Yädgär siehe AN III 617 24
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Die Auswanderung aus dem Iran

Waren am Hof Abd or Rahlms auch Personen jedweder Herkunft willkommen so
bildeten Iraner doch die große Mehrheit der von ihm protegierten Künstler und
Gelehrten Einige von ihnen waren Nachkommen persischer Einwanderer die
meisten aber waren im Iran geboren und hatten sich irgendwann dazu entschlossen
nach Indien auszuwandern Die Gründe die sie zu diesem Schritt bewogen sind
vielfältig Sie zu untersuchen scheint mir von Interesse obwohl es sich bei der
Emigration von Iranern nach Indien zur Safavidenzeit um ein bekanntes und oft
beschriebenes Phänomen handelt denn viele der Studien zu diesem Thema bleiben
relativ oberflächlich Zwar beschränken sich die Angaben in den Ma äslr e Rahlmi
auf die Emigranten an nur einem indischen Hof doch waren es im wesentlichen
die dort geschilderten Beweggründe die auch die anderen Iraner nach Indien
führten 2 Daher ist es möglich anhand dieser Quelle etwas mehr Licht auf das
Phänomen der Emigration insgesamt zu werfen

Emigration aus politischen Gründen
Fast wie auf einem Seismographen zeichnen sich die politischen Ereignisse im

Iran in den Auswanderungswellen von Persern nach Indien ab denn Verfolgungen
einzelner Gruppen im Iran und Einfälle äußerer Feinde führten häufig zu der
Emigration betroffener Personen nach Indien

Maßnahmen gegen die Qezelbäs und andere Stammesführer

Bei seiner Thronbesteigung im Jahre 995/1587 bestand eines der wichtigsten
Ziele von Abbäs darin die Macht der Qezelbäs zu brechen Die Qezelbäs hatten
bei der Gründung des Safavidenreiches durch Esmä l I 907 930/1501 1524 eine
entscheidende Rolle gespielt Aufgrund ihrer militärischen Bedeutung trachteten
sie nach Errichtung des safavidischen Reiches danach möglichst großen politi

1 Die bei weitem beste Analyse die mir bekannt ist stellt die Studie von A Ahmad zur
Emigration persischer Dichter dar Ahmad 1987 Obwohl sie sich auf die Dichter
beschränkt werden an ihr viele Phänomene aufgezeigt die auch für andere Emigranten
gelten Weitere Studien die dieses Thema behandeln Khan 1978 Dehkan 1970
Standish 1968 Husain 1967 Gorekar 1970

2 A Ahmad der andere Quellen verwendet und mehrere Höfe berücksichtigt erwähnt
die von mit geschilderten Beweggründe teilweise auch
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sehen Einfluß auszuüben Dabei verfolgten die einzelnen Stämme durchaus unter
schiedliche Ziele

Um nicht selbst zum Spielball in den Händen miteinander verfeindeter
Qezelbässtämme zu werden mußten die safavidischen Herrscher fortan versuchen
deren Macht einzudämmen Während Tahmäsp die Qezelbäs im Zaum halten
konnte gelang es diesen nach seinem Tode besonders unter der schwachen
Herrschaft Mohammad Hodäbandes den Sah weitgehend zu entmachten um selbst
das politische Geschehen zu bestimmen Eine der untereinander zerstrittenen
Fraktionen setzte schließlich Mohammad Hodäbande ab und krönte Prinz Abbäs
zum neuen Sah

Der junge Sah der zuvor wie ein Faustpfand in der Hand wechselnder
Qezelbäs behandelt worden war machte es sich zum wichtigsten Ziel die Macht
verhältnisse neu zu gestalten Zu diesem Zweck ging er gewaltsam gegen diejeni
gen Qezelbäs vor die ihm gefährlich werden konnten oder deren Machtfülle ihm
bedrohlich erschien Seine Maßnahmen richteten sich beispielsweise gegen alle
Turkmenen die für die Ermordung seines Bruders Hamze verantwortlich gemacht
wurden aber auch gegen seinen eigenen Vakll Morsed Qoll Hän der ihn auf den
Thron gesetzt hatte In einem lange andauernden Prozeß ersetzte er turkmenische
Stammesführer durch ihm loyale Personen und baute ein Söldnerheer auf Turkme
nen konnten zwar als Einzelpersonen weiterhin hohe Posten erreichen nicht mehr
jedoch als Stammesführer eigenmächtig handeln 3

Angehörige der Qezelbäs die von den Maßnahmen des Sähs betroffen waren
flohen zum Teil nach Indien Dort strebten sie meist ein politisches Amt an und
wurden vielfach Mansabdäre Mirzä Hasan Beg gehörte zu den Turkmenen die
sich gegen Prinz Hamze gewandt hatten und Schuld an seinem Tod trugen Sie
hatten seinen Bruder Abü Täleb MTrzä als Thronfolger favorisiert Nachdem
Abbäs I die Machtfrage für sich entschieden hatte ließ er viele Gesinnungs

genossen Hasan Begs hinrichten so daß auch dieser Turkmene sich seines Lebens
im Iran nicht mehr sicher war 4

Mostafä Hän und sein Neffe Mirzä c Ali QolT befanden sich zwar nicht in
direkter Gefahr sahen aber im Iran keine Aufstiegsmöglichkeiten für sich Sie
hatten unter dem schlechten Ansehen der Qezelbäs unter Abbäs zu leiden und
bekamen zudem manch schlechtes Wort über ihre Familie zu hören Ihr Bruder
respektive Vater Soleimän Hallfe nämlich hatte zu den Anhängern von Morsed
Qoll Hän dem oben genannten Vakll gehört Nach dessen Ermordung war er
abgesetzt worden und hatte später eigenmächtig in Horäsän ein Heer aufgestellt

um die Uzbeken zu bekämpfen Infolge einer Niederlage war er auf der Flucht

3 Roemer 1985 Roemer 1989 307 315 Savory 1980b 76 83 Haneda 1987,203 215

4 MR III 1583 84
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erschlagen worden Obwohl er gegen die Feinde Irans ins Feld gezogen war hatte
er durch seine Unbotmäßigkeit den Unwillen des Sähs auf sich gelenkt So nimmt
es nicht wunder daß seine Familie die nach seinem Tod nach Westiran zurückge
kehrt war dort nicht gut behandelt wurde 5

Weniger einsichtig ist warum Novväb Häge Beg Mirzä den Iran verließ Abd
ol Bäql bringt auch seine Emigration mit den Maßnahmen gegen die Qezelbäs in
Verbindung Als Angehöriger der Seihävand zählte Häge Beg jedoch zu einer von
Abbäs zumindest wenig später favorisierten Gruppe die keine Qezelbäs im
eigentlichen Sinne waren Möglicherweise war die Familie jedoch nach der Macht
übernahme durch Abbäs kurzzeitig Repressalien ausgesetzt da Häge Begs Bruder
Sadr od DIn Seihävand an der Ermordung von Abbäs Mutter Mahd e 01yä
beteiligt gewesen war 6

Nachdem der Säh die Qezelbäs in ihre Schranken verwiesen hatte ging er
gegen Stammesführer vor die sich während der schwachen Herrschaft Mohammad
Hodäbandes selbständig gemacht hatten und die nun nicht mehr den Befehlen des

ähs Folge leisteten Besonders die Stammesführer deren Territorium an osma
nisches Gebiet grenzte versuchten sich durch geschicktes Lavieren zwischen den
beiden Großreichen Unabhängigkeit zu bewahren Der Friedensschluß mit den
Osmanen aus dem Jahr 998/1590 brachte diese Lokalherrscher in Schwierigkeiten

5 Soleimän Hallfe AAA 140 381 403 408 477 483 488 89 Die Angaben zu
Soleimän Hallfe in den Biographien seiner beiden Verwandten in den MR sind nicht
ganz richtig denn dieser Mann ist erst 1002/1594 und nicht schon 999/1591 gefallen
Da sein Sohn l AEf Qoü erst nach seinem Tod nach Indien auswanderte kann er nicht
schon 1001 sondern frühestens Ende 1002 an Abd or Rahlms Hof gekommen sein In
den MR wird außerdem der Anschein erweckt Soleimän sei heldenhaft im Kampf für
den Säh gefallen In Wirklichkeit jedoch kämpfte er ohne Befehl des Sähs und außer

dem fiel er auf der Flucht
Bei Schimmel 1992 208 heißt es zu All QolT er sei aufgrund der Uzbekeneinfälle
nach Indien geflohen Da dieser Angabe keine anderen Quellen zugrunde liegen ist sie
meiner Ansicht nach nicht richtig Es heißt ausdrücklich c Aü QoB sei nach der verlore
nen Schlacht erst in den Westen gegangen und dann aufgrund des schlechten Ansehens
der Qezelbäs nach Indien ausgewandert

6 Sadr od DIn muß ein Bruder von Häge Beg gewesen sein und nicht sein Neffe wie in
MR angegeben da beide als Söhne Ma süm Begs bezeichnet werden Zu Sadr od DTn
siehe AAA 197 98 220 250
Die Seihävand bildeten ursprünglich keinen eigenen Stamm sondern gehörten zur

Familie der Safaviden Unter Tahmäsp erhielten sie künstlich den Status eines Stam
mes um die Macht der Qezelbäs einzuschränken Unter Abbäs I wurde Isä Hän ein
Enkel von Ma süm Beg zum Vakll ernannt Zu den Seihävand siehe Haneda 1987
129 34 198
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da er die Grenzen der beiden Reiche festlegte Abbäs konnte fortan gegen die
Loren und Afsären die sich gegen ihn auflehnten vorgehen 1005/1597 schlug er
einen Afsärenaufstand in Küh Gllüye nieder und 1006/1598 besiegte er den Loren
Sähverdi Hän Abbäsl Die Familien dieser Lokalherrscher wurden umgebracht
oder eingesperrt viele ihrer Stammesangehörigen niedergemetzelt Tasalll ein
Sohn Sähverdi Häns und Mahdi Qoll Soltän ein Angehöriger der rebellischen
Afsären konnten jedoch nach Indien entkommen 7

Der Kampf um Horäsän

Horäsän wurde gegen Ende der Regierungszeit Mohammad Hodäbandes und
zu Anfang derjenigen des Abbäs von mehreren Kriegszügen heimgesucht Der
erste dieser Kriegszüge hatte innenpolitische Ursachen Als es im Westen Irans
innerhalb der Stämme zu heftigen Auseinandersetzungen kam die die dortige
Regierung sehr schwächten wurde 989/1581 Abbäs in Herät von seinem Vor
mund All Qoll Hän Sämlü auf den Thron gesetzt um Horäsän von der Zentralge
walt unabhängig zu machen Ein derartiges Vorgehen konnte der Säh nicht dulden
so daß er 990/1582 nach Horäsän zog um den aufmüpfigen Prinzen und dessen
Vormund zu unterwerfen

Die militärischen Auseinandersetzungen nahmen keine sehr großen Ausmaße
an da beide Parteien einen Bürgerkrieg zu vermeiden suchten Unter dem Ein
druck neuer Osmaneneinfälle im Westen einigte man sich nach einer Weile auf
einen Friedensvertrag der für die Anhänger des Abbäs relativ günstig ausfiel
obwohl sie im einzigen größeren Kampf eine schwere Niederlage hatten hinneh

men müssen Trotz der Zurückhaltung der Kriegsgegner hatte die Bevölkerung
unter den militärischen Operationen und unter der Belagerung von Herät zu leiden
Vor allem bei der Einnahme Sabzevärs durch Regierungstruppen kam es zu einem
brutalen Vorgehen gegen die Einwohner der Stadt 8 Mir Mogls od Dln A1I Mahvl
erfüllten diese Ereignisse mit solchem Entsetzen daß er Herät verließ und nach
Indien auswanderte

Für die Bevölkerung weitaus folgenreicher waren die wenig später erfolgenden
Angriffe der Uzbeken Horäsän und besonders Herät bildeten für die Uzbeken seit
ihrem Machtaufstieg in Transoxanien zu Beginn des 10 /16 Jahrhunderts ein
Objekt ihrer Begierde da sie die ehemalige timüridische Hauptstadt für sich in

7 Mahd QolT wird als ein Sohn von Esfandiyär Soltän bezeichnet einem Bruder von
HalTl Hän welcher wiederum unter Tahmäsp Stammeschef der Afsären war Zu den
Auseinandersetzungen mit Sähverdl Hän AbbäsI siehe AAA 406 7,443 465 470 72

500 501 537 41 Zu den Aufständen der Afsären siehe AAA 272 75 409 10 502
524 25 819 20

8 Zu diesen Ereignissen siehe AAA 278 86 289 92 Falsafl 1347,1 68 77
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Anspruch nahmen Aus diesem Grund hatten sie schon mehrfach Kriegszüge nach
Horäsän unternommen Trotz einiger Erfolge hatten sie sich zuletzt immer wieder
zurückziehen müssen 9 995/1587 fielen sie erneut in Horäsän ein

Dieser uzbekische Angriff sollte besonders folgenreich sein Zum einen nutzte
Morsed Qoll Hän ihn als Vorwand um mit Prinz Abbäs nach Qazvln zu ziehen
was zur dortigen Machtübernahme durch den Prinzen führte Zum anderen blieb
Horäsän aufgrund der Ereignisse im Westiran auf sich selbst gestellt und konnte
auf keine Verstärkung hoffen Nach langer Belagerung wurde Herät 996/1588 von
den Uzbeken eingenommen 10 In der Stadt kam es daraufhin zu Massakern an der

Zivilbevölkerung Viele Qezelbäs wurden umgebracht Männer Frauen und
Kinder gefangengenommen versklavt und nach Transoxanien verschleppt 11

Yülqoll Beg AnisI Särnlü und MIrzä Esmä Il Ansl gehörten zu denen die
damals in Gefangenschaft gerieten Yülqoll Beg konnte schon bald nach Indien
entkommen Esmä l der noch ein Kind war und dessen Vater in Herät ein hohes
Amt innegehabt hatte wurde vor den Uzbekenherrscher Abdolläh gebracht
begnadigt und einem Aimr zur Erziehung übergeben Später konnte auch er
entfliehen und Yülqoll Beg nach Indien an den Hof Abd or Rahlms folgen

Die Uzbeken machten sich nach der Einnahme Heräts daran auch Mashad zu
erobern Da jedoch die Truppen des ähs der bedrängten Stadt zu Hilfe kamen
gaben sie dieses Vorhaben bald auf und zogen sich bis nach Güriyän zurück Erst
im folgenden Jahr als der Sah wieder in den Westen gezogen war um osmanische
Angriffe abzuwehren griffen die Uzbeken erneut MaShad an Diesmal konnten sie
die Stadt erobern Das Vorgehen gegen die Bevölkerung nahm noch brutalere
Formen als in Herät an Besonders Gelehrte und Seyyeds wurden gezielt
ermordet 12 Nach bekannten Gelehrten wurde angeblich sogar gesucht Mohammad

Rezä Täg Mashadl soll einer Fahndung nach seiner Person nur durch göttliche
Gnade entkommen sein da er zwar gefangengenommen wurde aber unerkannt
blieb Er kam wieder frei und entfloh ins Mogulreich

9 Siehe dazu Roemer 1989 254 55 277 82 302

10 Zu dem Datum der Eroberung und den Schwierigkeiten es festzustellen siehe
McChesney 1980 53 55 63 Mazzaoui 1980 233 34 kommt zu einem anderen
Ergebnis demzufolge die Eroberung erst im RabH 997/Anfang 1590 stattgefunden
hat Die Argumentation von McChesney scheint mir jedoch weitaus überzeugender

11 Zu diesen Ereignissen siehe AAA 361 64,386 89 MR III 626 27 MR III 518 FalsafT
1347,1 124 27

12 Zu dem Kriegszug des Abbäs nach yoräsän und seiner Rückkehr nach Westen siehe
AAA 399 405 zur Eroberung Mashads siehe AAA 411 14 Daß es sich nicht um
erfundene Greuelberichte handelt wird durch die Angaben aus den MR bestätigt MR
III 64 1678
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Auch das kostbare Inventar des Schreins wurde nicht verschont Wertvolle
Gegenstände sowie die Bibliothek wurden geplündert Damit verloren die dortigen
Kalligraphen und Maler ihre Lebensgrundlage Der Maler Mohammad Amin
Gadval der lange Jahre in der dem Schrein zugehörigen Bibliothek für Goldillumi
nationen zuständig gewesen war wanderte deshalb nach der Verwüstung seiner
Stadt nach Indien aus 13

Der Verlust Qandahärs

Horäsän blieb bis 1007/1598 99 von den Uzbeken besetzt denn Abbäs war
bis zu diesem Zeitpunkt nicht dazu in der Lage wirksam gegen diesen Feind
vorzugehen und ihn wieder zu vertreiben Die uzbekische Besetzung Horäsäns
hatte nicht nur auf die direkt von ihr betroffenen Gebiete Auswirkungen sondern
spielte auch eine Rolle bei der freiwilligen Übergabe Qandahärs an die Mogul
truppen durch den dortigen Gouverneur MTrzä Mozaffar SafavT

Qandahär war unter Tahmäsp erobert und dem Safavidenreich einverleibt
worden Zum Gouverneur über die Stadt hatte Tahmäsp seinen Neffen Hosein
Mlrzä ernannt Nach dem Tod Hoseins wurde sein Sohn Mozaffar Gouverneur von
Qandahär während Rostam ein weiterer Sohn in Zamln Dävar regierte Rostam
versuchte in der folgenden Zeit mehrfach Qandahär einzunehmen scheiterte
jedoch stets Nach der uzbekischen Machtübernahme in Horäsän wurde Zamln
Dävar häufig Ziel von Uzbekenangriffen Gleichzeitig suchten die Moguln die
Schwäche des Safavidenreiches zur Rückeroberung Qandahärs und Zamln Dävars
zu nutzen Von allen Seiten bedrängt sah Rostam nur noch wenig Chancen sein
Territorium zu verteidigen Daher wanderte er nach Indien aus wo Akbar ihm
ausgedehnte Lehen zuteilte Er lernte Abd or Rahlm kennen und stand in einer so
guten Beziehung zu ihm daß der ihm seine Tochter zur Frau gab 14

Für Mozaffar wurde die Lage in Qandahär nun immer schwieriger Zuneh
mend bedrängten Uzbeken und Moguln seine Stadt Von dem Beispiel seines
Bruders verführt und von einem Mogulgesandten zusätzlich überredet entschloß
er sich dazu Qandahär ebenfalls an die Moguln zu übergeben 15

Auch dieses Ereignis spiegelt sich in dem Zustrom von Iranern an den Hof
Abd or Rahims wieder Vaghl und sein Bruder Heidar Hasäll hatten in Qandahär
dem Gefolge Mozaffars angehört Sie schlössen sich ihrem Patron an und begaben

13 Zu der Plünderung von Schrein und Bibliothek siehe AAA 413

14 Zu Rostam siehe AAA 478 87 AN III 645 46

15 Zu Mozaffar siehe AAA 486 87 AN III 650 Das wechselnde Schicksal Qandahärs
und seine mehrfache Eroberung durch Safaviden und Moguln wird bei FalsafT 1346
94 108 und Islam 1970 57 61 beschrieben
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sich gemeinsam mit ihm ins Mogulreich Erst in Indien trennten sich ihre Wege
und während Heidar zu einem Gefolgsmann Mahäbat Häns wurde trat Vaghl in
den Dienst Abd or Rahlms

Osmanische Eroberungen
Nicht nur im Osten sondern auch im Westen wurde das Safavidenreich von

äußeren Feinden bedroht 986/1578 brachen die Osmanen den 962/1555 mit
Tahmäsp geschlossenen Friedensvertrag von Amasia in der nicht unberechtigten
Hoffnung von der Schwäche der Safaviden zu profitieren Tatsächlich gelang es
ihnen dem safavidischen Reich große Gebiete in Transkaukasien Kordestän und
Lorestän zu entreißen bis 993/1585 sogar Tabriz erobert wurde Während die
meisten Einwohner osmanisch besetzter Gebiete in ihrer Heimat blieben zogen
andere es vor in iranisch beherrschtes Gebiet überzusiedeln oder ganz auszu
wandern

Ganl Beg AsadäbädT stammte aus Asadäbäd bei Hamadän einer Gegend die
von den Osmaneneinfällen stark betroffen war Als er hörte daß die Osmanen von
Bagdad aus versuchten dieses Gebiet zu erobern zog er es vor noch vor ihrem
Eintreffen über Horäsän nach Indien auszuwandern 16 Ganl Beg ist der einzige
dessen Emigration von Abd ol Bäql mit den osmanischen Eroberungen in Verbin
dung gebracht wird 17 Möglicherweise erging es der Bevölkerung in osmanisch
besetzten Gebieten besser als in den von Uzbeken eroberten Landstrichen so daß
weniger Leute ihr Heil im Ausland suchten

Die Unterwerfung Giläns

Nicht alle politischen Ereignisse die den Iran damals erschütterten schlugen
sich in den Biographien der Ma äslr e Rahlmi nieder denn nicht jede Ausein
andersetzung rief Auswanderungswellen hervor und nicht jede Auswanderungs
welle führte Emigranten an den Hof Abd or Rahlms

1001/1593 beispielsweise machte Abbäs sich daran Ahmad Hän den Herr
scher von Gllän zu besiegen Ahmad Hän floh über das Meer und überließ sein
Reich dem Sah 18 Obwohl eine ganze Reihe von Künstlern und Gelehrten an Abd

16 MR III 979 82
17 Auch von Novväb Häge Beg MTrzä heißt es daß er seine Heimatstadt Tabffz aufgrund

der Osmanenangriffe verließ Allerdings zog er damals nach Träz das zu verlassen er
gewiß nicht durch osmanische Eroberungen gezwungen wurde Daher muß man seine
Emigration nach Indien vermutlich doch eher wie oben erwähnt mit dem Vorgehen
gegen die Qezelbäs in Verbindung bringen

18 Zu der Eroberung von Gllän siehe AAA 448 51 Falsafl 1345,131 57
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or Rahlms Hof aus Gllän stammte läßt sich für keinen von ihnen nachweisen daß
seine Emigration in direktem Zusammenhang mit der Eroberung seines Landes
stand Die betroffenen Personen waren zum Teil schon vor diesem Ereignis aus
ihrer Heimat ausgewandert oder blieben zunächst im Iran und versuchten dort ein
neues Auskommen zu finden 19

In einen ganz entfernten Zusammenhang mit der Eroberung Glläns läßt sich
allerdings die Emigration von Mohammad Qäsem Gllänl nach Indien bringen Sein
Vater der unter Ahmad Hän ein hoher Offizier gewesen war wurde nach der
Eroberung seines Landes der heimlichen Unterstützung Aufständischer die sich in
Gllän gegen die safavidischen Besatzer erhoben beschuldigt und auf Befehl des
Sähs ermordet 20 Mohammad Qäsem studierte daraufhin in Esfahän und Qazvln
und entwickelte sich zu einem angesehenen Gelehrten in Hadls und Feqh Ver
leumder bezichtigten ihn der Absicht anknüpfend an die frühere Stellung seines
Vaters in Gllän Aufruhr schüren zu wollen Der Sah ließ ihn aufgrund dieser
Verleumdungen in Qahqahe einem der wichtigen Gefängnisse für politische
Gefangene einsperren Infolge einer Gefangenenrevolte in Qahqahe 1018/1610
wurde Mohammad zwar begnadigt jedoch geblendet Für kurze Zeit kehrte er
nach Esfahän zurück mochte dann aber verständlicherweise nicht mehr im Iran
bleiben 21

Verleumdung und Verunglimpfung

Wie bereits aus dem Schicksal Mohammad Qäsem Gllänls ersichtlich wurde
reichten oftmals Verleumdungen oder ein bloßer Verdacht aus um einen Mann zu
ruinieren Nicht nur der konkrete Vorwurf ein bestimmtes politisches Ziel zu
verfolgen wie beispielsweise einen Aufruhr anzuzetteln war Gegenstand solcher
Verleumdungen Auch angebliche Illoyalität oder Amtsanmaßung konnten schwe
re Bestrafungen nach sich ziehen

Prominentester Fall unter den Personen aus dem Gefolge Abd or Rahlms dem
solches widerfuhr ist Abd ol Bäql der vor seiner Emigration in Käsän als Gou
verneur wirkte Diesen Posten hatte ehemals sein Bruder innegehabt der aus nicht
näher genannten Gründen hingerichtet wurde Nach kurzer Zeit im Amt mußte
auch Abd ol Bäql um sein Leben fürchten da man ihm ähnliche Vorwürfe machte

19 Bei ihnen handelt es sich um Mohammad Amin Mohammad Nafls Mohammad Tager
GllänT Hayätl Fagfür Lählgänl TagallT Nädem GllänT und Mostafä FänT

20 Zu seinem Vater Mir Abbäs Last NesäT siehe AAA 450 51,454,461,492,498 99
FalsafT 1345 156

21 Zur Festung Qahqahe und der dortigen Gefangenenrevolte siehe AAA 819 20 In den
MR wird das Datum der Revolte mit 1016/1607 angegeben Aus dem AAA geht
hervor daß diese Revolte erst 1018 oder 1019/1609 11 stattfand
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wie vordem seinem Bruder Um einem gleichen Schicksal zu entgehen ergriff der
Autor der Ma äsrr e Rahlml die Flucht 22

Zu den politischen Gründen zählt meiner Ansicht nach auch wenn ein Dichter
sich durch Worte oder Verse unbeliebt gemacht hatte und daher das Land verlassen

mußte Besonders riskant war es den Sah oder ein Mitglied seiner Familie zu
verunglimpfen wie es Mo ammäl Käsl getan haben soll Als Sah Abbäs zu Ohren
kam daß dieser Dichter sich über seinen königlichen Vater lustig gemacht hatte
ließ er Mo ammäl Käs einsperren und seinen Besitz beschlagnahmen Nach einer
Weile entkam der Dichter aus dem Gefängnis und verließ schleunigst den Iran 23

Um in Ungnade zu fallen konnte es schon ausreichen wenn ein Dichter es an
Respekt gegenüber dem Sah fehlen ließ Hosein Sana 5 Mashadl lenkte den Zorn
Esmälls II durch ein Gedicht auf sich in dem der Name des Sähs nicht auftauchte
Esmäll vermutete daraufhin daß der Dichter dieses Gedicht ursprünglich einem
anderen Patron gewidmet hatte und daß er es nach dessen Tod lediglich in ein
Lobgedicht auf den Sah umgedichtet hatte Ein solches Vorgehen empfand Esmäll

als Beleidigung so daß der Dichter sein Heil in der Flucht suchte 24
War der Zorn des Herrschers nicht allzu groß kam es vor daß er den Dichter

nicht einsperren ließ sondern ihn dazu aufforderte sein Hoheitsgebiet zu verlas
sen Solcherlei widerfuhr Mohammad Nämi der sich durch unziemliche Worte
unbeliebt gemacht hatte

Für alle die ins Exil gingen lag es nahe sich in Indien niederzulassen wohin
es auch ohne Verfolgung sehr viele Dichter aus Persien zog Die Gründe aus
denen Indien so attraktiv war sollen weiter unten erörtert werden

Religiöse Verfolgung

Religiöse Minderheiten hatten im schiitisch dominierten Safavidenreich zum
Teil unter Unterdrückung und Verfolgung zu leiden Um Repressalien oder auch
nur einer Einschränkung der freien Religionsausübung zu entgehen wanderten
Anhänger betroffener Glaubensrichtungen in die Nachbarländer Irans aus Wäh

22 MR III 1545 Ähnlich unpräzise Vorwürfe wurden auch gegen Mohammad Qäsem

Aslr erhoben der ebenfalls nach Indien floh Farhäd Hän der Patron Ssokr Ollähs
wurde aufgrund solcher Verdächtigungen hingerichtet okr Olläh zog es daraufhin
vor sich künftig vom Sah fernzuhalten Er emigrierte bald darauf ebenfalls Zu Farhäd
Hän siehe AAA 574 76

23 AAA 182 weiß nichts von einem Zerwürfnis mit dem äh zu berichten Tatsächlich
durfte Mo ammäl Käsl später in den Iran zurückkehren

24 AAA und MR erwähnen diesen Vorfall nicht sondern geben an daß Hosein Sana
Mashadl sich ohne äußeren Zwang nach Indien begab
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rend für Sunniten das Osmanische Reich Transoxanien und Mogulindien gleicher
maßen offenstanden übte das Mogulreich aufgrund der dort herrschenden religiö
sen Toleranz große Anziehungskraft auf Mitglieder häretischer Sekten aus

Die NoqtavTye

In besonders starkem Maße wurde das Mogulreich zum Ziel für Anhänger der
NoqtavTye einer Abspaltung der Horüflye Beide Sekten entstanden im Iran gegen
Ende des 8 /14 Jahrhunderts Wichtige Elemente ihrer Doktrin bildeten ein zykli
sches Weltbild das mit Wiedergeburtsvorstellungen einherging sowie gnostisch
kabbalistische Spekulationen die zu einer Neuinterpretation des Qor än aufgrund

der den Buchstaben horüf zugeteilten Zahlen führten Die NoqtavTye wurde
zudem von esmäTlitischem Gedankengut beeinflußt Auch wenn fraglich ist
inwieweit die ihren Anhängern zugeschriebenen Ausschweifungen tatsächlichen
Gegebenheiten entsprachen oder nur von ihren Gegnern erfunden wurden um die
Sekte zu diskreditieren so läßt sich eine der NoqtavTye innewohnende antinomisti
sche Tendenz doch nicht von der Hand weisen 25

Mahmüd PäsThänT der Begründer der NoqtavTye lehrte in GTlän von wo aus
seine Glaubensrichtung sich im ganzen Iran ausbreitete Zu Beginn der Safaviden
zeit lebten in Käsän Esfahän Slräz und QazvTn zahlreiche ihrer Anhänger Die
Safaviden verstanden diese Lehre von Anfang an als Konkurrenz zu ihrer eigenen
Doktrin so daß es bereits unter Tahmäsp zu Verfolgungen und Repressalien gegen
Sektenmitglieder kam Abbäs I rottete die NoqtavTye auf iranischem Boden
nahezu aus indem er jeden ihrer Anhänger dessen er habhaft wurde hinrichten
ließ Viele flohen nach Indien wo Akbar ihnen Asyl gewährte In einem Schreiben
an c Abbäs I setzte der Mogulkaiser sich sogar für diese Glaubensgemeinschaft ein
indem er den Safavidenherrscher darum ersuchte fortan von religiösen Verfolgun
gen abzusehen 26

Angesichts dieser Situation verwundert daß unter den Iranern an c Abd or
RahTms Hof nur ein einziger Anhänger der NoqtavTye auszumachen ist von dem
obendrein nicht mit Sicherheit feststeht daß er dieser Glaubensrichtung
angehörte 27 Möglicherweise verheimlichten Sektenmitglieder ihre religiösen

25 Bausani 1971,600 601 Amoretti 1986 644 45 Moreen 1981,123 FalsafT 1345,40
43 Kiyä 1320 10 11

26 AAA 473 77 Moreen 1981,123 FalsafT 1345,44 51 Kiyä 1320 5 10 Islam 1979,1
A36

27 Von Taql Pirzäd wurde behauptet er sei NoqtavT ohne daß c Abd ol BäqT einen Beweis
für diese Behauptung finden konnte Diese Angabe fehlt in der Edition der MR Sie
findet sich jedoch bei Kiyä 1320 70 Kiyä zeigt auf daß in der Edition die entspre
chende Passage offenbar bewußt verkürzt wiedergegeben wird Anm 2
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Anschauungen Das Fehlen weiterer Informationen läßt sich vielleicht auch da
durch erklären daß Abd ol BäqT es vorzog über die Sekte und ihre Anhänger
nichts zu berichten Seine Abneigung den Namen der Sekte auch nur zu erwähnen
offenbart sich in der Biographie von Moulänä Mohammad Bäqer der von der
Verfolgung der Noqtavlye betroffen war Dieser Mann war selbst kein Anhänger
der Sekte hatte jedoch das Pech sich in ein Sektenmitglied zu verlieben und
dadurch in ihren Kreis zu geraten So kam es daß auch er gefangengenommen
wurde als Abbäs I in Kasan gegen die Noqtavlye vorging Einer drohenden
Hinrichtung konnte Mohammad Bäqer durch Schmähverse gegen die Sekte ent
gehen die zu einer Untersuchung seines Falles und seiner Begnadigung führten
Nach der Entlassung aus dem Gefängnis blieb er noch eine Weile im Iran bevor er
nach Indien auswanderte

Obwohl Abd ol Bäql diesen Mann gut kannte und ihn sogar während seiner
Gefangenschaft in Käsän häufig besuchte finden sich in seiner Biographie nur
vage Andeutungen auf das Geschehen ohne daß die Noqtavlye namentlich er
wähnt würde 28 Daher läßt sich nicht ausschließen daß der Autor in anderen
Biographien Angaben über eine Mitgliedschaft in dieser Sekte gänzlich unter
schlagen hat

Sunniten im Safavidenreich

Die Stellung der Sunniten im Safavidenreich war nicht ganz so unvorteilhaft
da sie nicht als Häretiker galten Wieviele Sunniten es zur Zeit SAbbäs I noch gab
und wieviele ihren Glauben offen bekannten ist unklar Auch wenn weite Teile der
sunnitischen Bevölkerung relativ früh zur Schia konvertierten war der Prozeß der
Schiitisierung des Iran unter Abbäs I noch nicht abgeschlossen

Gelegentlich wird behauptet daß die Safavidenherrscher die sunnitische
Bevölkerung unterdrückten und gewaltsam gegen sie vorgingen 29 Diese Be
hauptung hat insofern ihre Berechtigung als Beispiele von Massakern an Sunniten
belegt sind Allerdings standen brutale Maßnahmen gegen Sunniten in der Regel
im Zusammenhang mit Kriegszügen so daß politische Motivationen mindestens
eine genauso große Rolle wie religiöser Fanatismus gespielt haben dürften Aus
schließlich aufgrund ihres Glaubens erfolgte Übergriffe gegen Sunniten waren die
Ausnahme 30

28 MR III 793 Siehe dazu auch Kiyä 1320 14 Seinen Angaben zufolge verschwiegen
viele damalige Historiker Angaben zu dieser Sekte

29 FalsafI 1345 31 39
30 Moreen 1981 120 21
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Ein sehr bezeichnendes Licht auf die einzelnen Sunniten gegenüber verfolgte
gemäßigte Politik wirft die Behandlung Gelehrter die sich als Anhänger der
falschen Glaubensrichtung entpuppten Mlrzä Gän Slräzi genoß großes Ansehen
auf dem Gebiet der exakten Wissenschaften und der Philosophie Als einer der
führenden Köpfe seiner Zeit zog er viele Studenten an die sich in Slräz um ihn
scharten Zur Zeit Esmä Ils II wurde er von anderen Gelehrten sunnitischer Nei
gungen beschuldigt Da er mit der Unterstützung dieses prosunnitischen Herrschers
rechnen konnte bekannte Mfrzä Gän Slräzi sich daraufhin offen zur Sünna Nach
dem Tod Esmä Ils II mußte der Gelehrte das Land verlassen Bemerkenswert
scheint mir dabei daß er nicht gleich hingerichtet wurde was bei einer extremeren
Politik gegenüber Sunniten sicher erfolgt wäre Nachdem Mlrzä Gän Slräzi sich
zunächst nach Transoxanien gewandt hatte begab er sich zuletzt nach Indien 31

Einer seiner Schüler Mir Abd ol Bäql begleitete den Gelehrten ins Exil und
wurde in Indien zu einem Gefolgsmann Abd or Rahlms Vermutlich war auch er
Sunnit und wanderte deswegen aus Persien aus Möglicherweise gilt das auch für
Heir od DIn einen weiteren Schüler Mlrzä Gän SlräzTs am Hof c Abd or Rahims
Da er jedoch unabhängig von seinem Lehrer nach Indien kam und obendrein als
herausragender Mollä bezeichnet wird läßt seine Emigration keine Rückschlüsse
auf seine Glaubensrichtung zu

Sieht man von diesen beiden Beispielen ab so lassen sich aus den Ma äsir e
RahTml keine Hinweise auf eine religiös bedingte Emigration von Sunniten ge
winnen A Ahmad führt in seiner Studie zwar einige weitere Beispiele von Sunni
ten an die den Iran angeblich aufgrund religiöser Verfolgung verließen doch
kommt auch er zu dem Ergebnis daß von einer sunnitischen Fluchtwelle in größe
rem Umfang keine Rede sein kann 32

Andere Religionen
Angehörige anderer Religionsgruppen wie Juden Zarathustrier und Christen

wurden im Iran zwar gelegentlich verfolgt doch scheint sich kein Anhänger dieser
Religionen an Abd or Rahlms Hof eingefunden zu haben Ohnehin bildeten die
Zarathustrier die einzige unter diesen drei Religionen deren Gläubige in größerem
Umfang nach Indien auswanderten Sie schlössen sich offenbar nur selten einem
Hof an sondern ließen sich meist in Sürat nieder wo eine große zarathustrische
Gemeinde entstand 33

AAA 155 MR III 23
Ahmad 1976 119

Mooren 1981 123 34 Boyce 1979 182 88 Auch Ahmad erwähnt keine zarathus
trischen Emigranten die sich einem Hof anschlössen
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Zuletzt sei erwähnt daß überzeugte Schiiten sich durch ihr Bekenntnis keines
wegs im Iran halten ließen 34 Ganz im Gegenteil finden sich im Gefolge Abd or
Rahlms mehrere Iraner die in den Hochburgen der Schia ausgebildet worden
waren Einige hatten in Mashad studiert und drei waren sogar an der Safavidenma
drase in Ardabll erzogen worden oder als Lehrer tätig 35 Es spricht für die Toleranz

und den Wohlstand Mogulindiens daß sich diese Leute trotz ihrer religiösen
Überzeugungen in Indien bessere Lebensbedingungen als in ihrer Heimat erhoff

ten

Die wirtschaftliche Lage

Trieben Verfolgung und politische Gründe auch viele Iraner ins Exil so muß
doch in aller Deutlichkeit betont werden daß die überwiegende Mehrheit der
Emigranten freiwillig nach Indien auswanderte Es liegt nahe wirtschaftliche
Gründe als Ursache für ihre Emigration anzunehmen Tatsächlich spricht sehr
vieles dafür daß Künstler und besonders Dichter in Indien bessere Verdienst
möglichkeiten hatten als im Iran und aus diesem Grund ihre Heimat verließen
Beobachter die dieses Phänomen unter dem indischen Blickwinkel betrachten
erklären die besseren wirtschaftlichen Bedingungen in Indien oft durch mangeln
des Interesse an Kunst und Dichtung seitens der iranischen Herrscher Stellver
tretend sei hier A Schimmel zitiert For in Safavid Iran especially after Shah
Tahmasp s sincere repentence the arts were no longer patronized as much as in
previous centuries, 36 Einer solchen Aussage widersprechen jedoch iranisch
orientierte Autoren wie Roemer der von einer Blüte der Kunst unter c Abbäs I
berichtet Die künstlerische Schaffenskraft der islamischen Welt erreichte hier
noch einmal einen Höhepunkt für den der Volksmund das Wortspiel Isfahän nisf i
gahän Isfahan die Hälfte der Welt prägte 37 Zugegebenermaßen bezieht sich
das erste Zitat vor allem auf die Dichtung während das zweite hauptsächlich die
Baukunst im Auge hat Die beiden Aussagen ließen sich also leidlich in Einklang
bringen wenn man sich den safavidischen Iran als ein Land vorstellte in dem alle
anderen Künste blühten während die Dichtkunst darniederlag genau wie Browne
es in seiner Stellungnahme zur safavidischen Dichtung beschreibt One of the
most curious and at first sight inexplicable phenomena of the Safawi period is the

34 Siehe dazu auch Ahmad 1976 121

35 Gelehrte aus Mashad Mohammad Qäsem Gllänl Mohammad NafTs SakTbl Mir
Mogls MahvT
Gelehrte aus Ardabll Vall Täles Mir MogTs MahvT Gabriel

36 Schimmel 1992 202

37 Roemer 1989 319
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extraordinary dearth of notable poets in Persia during the two centuries of its
duration Architecture miniature painting and other arts flourished exceedingly

Yet though poets innumerable are mentioned in the Tuhfa i Säml and other
contemporary biographies and histories there is hardly one worthy to be
placed in the first class This shows that it was not so much lack of talent as
lack of patronage which makes the list of distinctively Safawl poets so meagre 38

Dieser ohnehin merkwürdigen Vorstellung ist inzwischen widersprochen
worden Wie N Falsafl und A Ahmad dargelegt haben ist es falsch den Safavi
denherrschern völliges Desinteresse an der Dichtkunst zu unterstellen da sie zum
Teil selbst dichteten und viele Dichter zu ihrem Gefolge zählten 39 Gleichzeitig gibt
Roemer an daß sich nicht nur Dichtern sondern auch Miniaturmalern und Kal
ligraphen in Indien bessere Lebensbedingungen boten als im Iran also denjenigen
Künstlern deren Schaffen im Safavidenreich eine Zeit größter Blüte erlebte 40
Damit wäre unabhängig vom Ansehen ihrer jeweiligen Tätigkeit im Iran Indien
aufgrund wirtschaftlicher Vorteile für alle iranischen Künstler attraktiv gewesen

Im folgenden möchte ich untersuchen welche der oben genannten Bewertun
gen und Einschätzungen durch die Angaben aus den Ma äslr e Rahlmi bestätigt
werden Ziel ist es dabei für das Phänomen der Wirtschaftsflüchtlinge eine
Erklärung zu finden die weniger Widersprüche heraufbeschwört als die hier
angeführten bisherigen Darlegungen zu dieser Problematik

Tätigkeit und Ansehen der Emigranten vor ihrer Auswanderung

Zunächst soll untersucht werden welches Ansehen die unterschiedlichen
Gruppen der Auswanderer in ihrer Heimat genossen hatten um zu klären ob eine
Geringschätzung der eigenen Tätigkeit im Iran als Grund für eine schlechte wirt
schaftliche Lage und damit für eine Emigration in Frage kommt

Die Iraner die sich an Abd or Rahlms Hof einfanden übten ganz unter
schiedliche Berufe aus Die meisten von ihnen waren Dichter aber es gab auch
Kalligraphen und Maler Musiker und Qor änrezitatoren sowie Ärzte und Gelehrte
unter ihnen Da Gelehrsamkeit andere Berufsmöglichkeiten eröffnete als künst
lerisches Schaffen sollen diese beiden Gruppen getrennt betrachtet werden

Bei der Frage welches Ansehen Gelehrte genossen muß man in dieser Epoche
zwischen zwei Wissenschaftszweigen unterscheiden den Traditionswissenschaften
und den rationalen Wissenschaften olüm e naqlT und olüm e aqll Die Tradi
tionswissenschaften erfreuten sich zur Safavidenzeit größten Ansehens Religiöse

38 Browne 1924 24 25

39 FalsafT 1347 II 23 49 Ahmad 1976 119 121

40 Roemer 1989 324 25
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Gelehrte wurden benötigt um die Schia im Iran zu verbreiten und die neue Glau
bensrichtung zu verfestigen Sie zu unterstützen und zu fördern war daher ein
wichtiges Ziel der safavidischen Herrscher Die Autorität und das Ansehen dieser
Gelehrten waren groß Wichtiger Zeuge ihrer Aktivität ist die breite religiöse
Literatur die damals entstand 41

Vertretern der rationalen Wissenschaften erging es weniger gut auch wenn sie
wohl nicht verfolgt wurden wie gelegentlich behauptet wird Vielmehr erlebten
die exakten Wissenschaften aufgrund der größeren Attraktivität religiöser Studien
die bessere Verdienstmöglichkeiten versprachen einen allmählichen Niedergang 42
Bedeutende rationale Wissenschaftler aus der Safavidenzeit waren meist Uni
versalgelehrte die sich in beiden Wissenschaftszweigen hervortaten Erwähnt sei
hier stellvertretend Bahä od Dln ol ÄmelT der sowohl wichtige religiöse Schriften
hinterließ als auch vielbeachtete mathematische Bücher verfaßte 43 Diese Uni
versalgelehrten genossen großen Respekt

Unter den rationalen Wissenschaften waren ferner Astronomie und logie
sowie Medizin sehr angesehen Sah Abbäs hatte zahlreiche Hofastrologen deren
Rat er vor jedem wichtigen Unternehmen einholte 44 Wie groß das Ansehen der
Ärzte war verdeutlicht der Reisebericht von Engelbert Kaempfer worin ihre
Position folgendermaßen beschrieben wird Nirgendswo wird den Ärzten größere
Wertschätzung entgegengebracht als in Iran so daß jene auch unter den Vorneh
men einen besonderen Rang innehaben 45 Was für das Ende des 11 /17 Jahr
hunderts galt traf ähnlich für die Zeit des Abbäs I zu 46

Es läge nahe anzunehmen daß es sich bei den Auswanderern um Vertreter
solcher rationaler Wissenschaften handelte die im Iran geringere Berufsaussichten
hatten wie besonders Philosophie und Mathematik Dem ist jedoch nicht so Fast
alle von ihnen waren religiöse Gelehrte zum Teil sogar angesehene Molläs 47 Von

41 Nasr 1986 661 TAI 174 81 229 31,239 70 Daß die Rolle und Autorität der religiö
sen Gelehrten für den Herrscher nicht völlig unproblematisch war zeigt Savory 1971
30 34 und 1974 186 94

42 TAI 229 278 81 Nasr 1986 661 63
43 Zu diesem Mann siehe z B Nasr 1986,666 69

44 FalsafT 1347,11,335 50 Zur Astronomie und logie während der Safavidenzeit siehe
Winter 1986 587 95

45 Kaempfer 107 8
46 Zur Medizin in der Safavidenzeit siehe Winter 1986,603 9

47 Gelehrte die nach Indien auswanderten Mir Abd ol BäqT Mohammad Qäsem GTlänl
Mir Feiz Olläh Sokr Olläh Vall Tales Heir od DTn Äqä Galäl Mohammad Taql
Seih Gamal od DTn Mohammad Mohammad Rezä ye Tag MashadT TaqTyä ye
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Mollä Heir od Dln heißt es TafsTr Osül Feqh und Kaläm beherrschte er gut und
er hatte es darin zur Perfektion gebracht Moulänä Hüshäl berichtet er sei
einer der zutiefst gebildeten Molläs seiner Zeit gewesen 48 Taqlyä ye Süstäri galt
als einer der besten Schüler seines Lehrers Taql d Dln Mohammad STräzT der
damals ein anerkannter Gelehrter war Auch viele andere Emigranten hatten im
Iran bei angesehenen Persönlichkeiten studiert unter denen Mir Dämäd und Bahä
od Dln ol Ämell besonders zu erwähnen sind 49

Die Ärzte die nach Indien auswanderten 50 hatten ebenfalls zum Teil im Iran

großes Ansehen genossen Von dem Arzt Gabräll wird berichtet Die Gebildeten
und Gelehrten des TEräq 51 hatten uneingeschränktes Vertrauen in sein Können
Studenten Angestellte und fähige Leute aus Ardabll betrachteten seinen Gutes
bewirkenden Aufenthalt als Segen und hielten sich in seiner Nähe auf 52

Es wäre also falsch die Auswanderung von Gelehrten und Ärzten damit zu
erklären daß die Emigranten es im Iran zu nichts gebracht hatten oder dort keine
Aufstiegschancen hatten

Kalligraphen Miniaturisten und Musiker 53 erfreuten sich unter Abbäs I großer
Beliebtheit Ungeachtet des islamischen Bilderverbotes beschäftigte der Sah
Miniaturisten in seinen Werkstätten und ließ seine Paläste ausmalen Es ist be
kannt daß er auch der europäischen Malerei zugetan war 54 Unter den Miniaturi

Süstan Mir MogTs Mahvi Kamäl od DTn Hosein STräzT Fagfür LahiganT Mohammad
Rezä

48 MRIII35
49 Mohammad Qäsem GllänT hatte bei diesen beiden Gelehrten studiert Gabrä fl bei Mir

Därnäd Andere studierten bei weiteren bekannten Lehrern wie Mlrzä Gän SfräzT und
Mlrzä EbrähTm Hoseini Hamadäm

50 Haklm Mohammad Bäqer GabräTl Mohammad Amin Mohammad Nafls Kamäl od
DTn Hosein STräzT Fagfür LähTgänl Haklm MashadT

51 Gemeint ist Eräq eAgam

52 MRIII46
53 Kalligraphen Sogä ä Abd or RahTm Ambann Qalam Mohammad Mo men HeravT

DarvTs Torbatl
Weitere Kalligraphen die auch andere Tätigkeiten ausübten Sokr Olläh Mohammad
Amin Fagfür LähTgänl TagallT Säleh BTkä Äqä SafT
Miniaturisten Äqä Mohammad STräzT Mohammad AmTn Gadval Mohammad Hosein

HeravT Behbüd
Musiker und Qor änrezitatoren MahdT QolT Soltän Äqä Mohammad NämT OsülT AlT
QebcakT vielleicht auch FathagT Mohammad Mo men Tambüre Tahmäsp QolT Kai
Häfez Süe Häfez Täg STräzT AlT Beg Mosannef EsfahänI

54 FalsafT 1347 II 69 73
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sten die nach Indien auswanderten war Mohammad Amin Gadval bereits im Iran
ein anerkannter Künstler Auch der Kalligraph Darvls TorbatI hatte bereits lange in
Mashad gearbeitet bevor er emigrierte Seine Werke waren im Iran so beliebt daß
einige Leute sie voller Besitzerstolz in speziellen Mappen aufbewahrten

Ebenso wie die Malerei wurde Musik von vielen Religionsgelehrten als
verboten erachtet Eskandar Möns berichtet daß Tahmäsp aufgrund seiner religiö
sen Haltung die Hofmusiker verjagte Unter Esmä c Il II jedoch fanden Musiker
erneut Zugang zum Hof 55 Wie aus den Ma äslr e Rahlrnl hervorgeht war Abbäs
I ein großer Musikliebhaber So wird von Äqä Mohammad Näml folgendes be
richtet Äqä Mohammad erhielt zwar nicht die Stellung seines Vaters aber in der
glückreichen Zeit von Abbäs dem Herrscher Irans der sich in den Harmonien und
der Musik sehr gut auskennt und schwierige Werke auf diesem Gebiet verfaßt hat
fand er Zugang zu dessen Magles 56 Mit seiner Liebe zur Musik stand der Sah
keineswegs allein Besonders die Einwohner von Tabriz sollen von Musik viel
Ahnung gehabt haben wie aus der Biographie Osülls ersichtlich ist Auf dem
Gebiet der Harmonien und der Musik erlangte er große Bekanntheit Er kompo
nierte berühmte Werke Seine Fähigkeit offenbarte er den Musikkennern in jener
Stadt Tabriz welche im Iran dafür berühmt sind daß sie auf dem Gebiet der
Musik sehr bewandert sind 57 Bei den Musikern die aus dem Iran zu c Abd or
Rahlm kamen handelte es sich folglich wiederum nicht um erfolglose und unbe
kannte Personen sondern zumindest teilweise um anerkannte und geschätzte
Virtuosen

Die Frage welche Stellung Dichter im Iran innehatten ist am schwierigsten zu
beantworten da es dazu kontroverse Meinungen gibt 58 Die Diskussion über die

safavidenzeitliche Dichtung wird dadurch zusätzlich verkompliziert daß häufig
drei Aspekte miteinander vermischt werden die man meiner Ansicht nach besser
getrennt betrachten sollte nämlich die Frage nach dem Ansehen das Dichtung und
Dichter genossen der Patronage die ihnen zuteil wurde und der Qualität ihrer
Dichtung 59

55 AAA 190 91
56 MR III 1689 Es sind mir keine Abhandlungen des Abbäs zur Musik bekannt aber im

Text ist der Bezug eindeutig

57 MR III 1691
58 Es gibt so viele Dichter die aus dem Iran nach Indien emigrierten daß ich sie nicht

aufliste Die Mehrzahl der im zweiten Abschnitt der IJäteme aufgeführten Personen
gehört zu dieser Gruppe

59 Auf dieses Problem weist auch Yarshater hin Yarshater 1988 280
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Über die Qualität der Dichtung zu urteilen steht mir nicht zu Ich möchte
lediglich anmerken daß die Dichtung dieser Zeit die heute häufig als ein Nieder
gang bezeichnet wird damals offenbar als Fortschritt und Vollendung betrachtet
wurde und dem Schönheitsempfinden ihrer Zeitgenossen entsprach 60

Wie FalsafT und Ahmad gezeigt haben 61 waren die safavidischen Herrscher an
der Dichtkunst weitaus stärker interessiert als oft behauptet wird Tahmäsp und
Abbäs I verfaßten selbst Gedichte die zum Teil erhalten sind Von Abbäs I heißt

es daß er Dlväne alter Meister in seiner Bibliothek aufbewahrte und sich daraus
vortragen ließ Er stellte Dichter an seinem Hof an und soll außerdem Kaffeehäuser
besucht haben um den dortigen Dichtern zuzuhören

Aus den Ma äsir e Rahlml erfahren wir zwar nichts über das Ansehen das die
Dichtung in den Augen des Sans genoß dafür jedoch um so mehr über die Wert
schätzung die die übrige Bevölkerung der Dichtkunst entgegenbrachte Mehr als
alle anderen Künste scheint Dichtung allgemein sehr beliebt gewesen zu sein
Viele Dichter erlangten zumindest lokale Berühmtheit andere wurden in ganz
Persien bekannt Von Heidarl beispielsweise heißt es Er ist für seinen fein
sinnigen Charakter seinen subtilen Geschmack seine angeborene Ausgewogenheit
und seine natürliche Begabung in jener Gegend Tabiiz berühmt und bekannt Die
Leute von dort sind von seiner Dichtkunst überzeugt 62 Und von Käml SabzevärT
wird berichtet Für die Frische seiner Worte und sein gutes Naturell ist er nicht
nur in der ganzen Stadt sondern sogar in den meisten Orten und Städten Horäsäns
berühmt 63 Am weitesten führte die Beliebtheit der sich OrfT SIräzT erfreute
Seine Verse banden sich manche Leute angeblich an den Arm um sie gleich einem
Amulett Tag und Nacht bei sich zutragen 64

Diese hohe Wertschätzung wurde Dichtern auch seitens der Großen des
Reiches entgegengebracht die sie zu ihren Festen einluden Einer derjenigen die
Zugang zu den Vornehmen des Reiches hatten war Kamäl od Dln GasrnI In der
glückbringenden Zeit der safavidischen Herrscher wurde er durch größte Nähe zu
den Amiren Soltänen Vaziren und Vornehmen Irans ausgezeichnet 65 Abneigung
oder Vorbehalte gegenüber Dichtern hingegen lassen sich in den Biographien
nirgends erkennen

60 Siehe dazu Yarshater 1988 und Heinz 1973

61 FalsafT 1347 II 23 49 Ahmad 1976,119 21

62 MR III 1328
63 MR III 863
64 MR III 293
65 MR III 928
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Gelehrte Künstler und Dichter übten folglich alle Berufe aus die sich keiner
prinzipiellen Mißbilligung sondern vielmehr verbreiteter Wertschätzung erfreuten

Emigranten und Gastarbeiter

In deutlichem Gegensatz zu der Beliebtheit der sich die betrachteten Perso
nengruppen erfreuten steht die Tatsache daß sehr viele von ihnen aus dem Iran
auswanderten Man kann diesen Massenexodus von Intellektuellen nach Indien
meiner Ansicht nach nur mit wirtschaftlichen Gründen erklären Die Lebens
bedingungen der betroffenen Personen müssen in Indien so viel besser gewesen
sein daß es sich lohnte ihretwegen die Heimat zu verlassen Abenteuerlust und
Interesse an dem fremden Land mögen zwar gelegentlich auch eine Rolle gespielt
haben können aber nicht zu einer Emigration in diesem Umfang geführt haben

Ein wichtiger Hinweis darauf daß die Annahme wirtschaftlicher Gründe ihre
Berechtigung hat findet sich darin daß es umgedreht so gut wie keinen Inder in
den Iran zog Nur ganz vereinzelt begaben sich indische Intellektuelle aus kulturel
len gewiß aber nicht aus finanziellen Gründen nach Persien 66

Noch deutlicher weist die Existenz von Gastarbeitern auf ein Gefälle zwi
schen den finanziellen Verhältnissen Intellektueller in Indien und denen ihres
gleicher in Persien hin Bei diesen Gastarbeitern handelt es sich um Personen
die nur für eine Weile nach Indien kamen dort an einem Hof angestellt wurden es
zu Geld brachten und dann in ihre Heimat zurückkehrten Dieses Phänomen war
sehr verbreitet

Auch an Abd or Rahlms Hof hielten sich viele Iraner auf die später wieder
nach Persien zurückkehrten 67 Nach ihrer Heimkehr in den Iran konnten sie dort

angeblich ein sorgloses Leben führen Oft profitierte die ganze Familie von den
mitgebrachten Reichtümern Charakteristisch wird dies in der Biographie Fahims
beschrieben Als er Kapital und Geschenke zusammengetragen hatte kehrte er in
seine geliebte Heimat zurück In jenem Hafen Hormoz lebte er sorglos von den
Gaben und Gütern die er mitgebracht hatte 68 Auch wenn diese Angaben etwas
übertrieben sein dürften war es gewiß häufig so daß die Emigranten im Gastland

66 Mazhan Kasmiri ist die einzige in den MR aufgeführte Person die für eine Weile in
den Iran ging In seiner Biographie wird extra erwähnt daß er eine große Ausnahme
war MR III 722

67 Feiz Olläh Seih Gamal od DTn Mohammad Käml Sabzevän Slräzl Sams Dahdah
Nädem GllänT Hamze Fahim od DIn Fahim äh Nazar Beg Darvls TorbatT MTrzä
All QebcakT Mohammad Mo men Tambure
Mo ammäl Käsl Mohammad Hasem Sangar Käsl und Heidari waren auch Gast
arbeiter dienten aber hauptsächlich Akbar und nur nebenbei Abd or Rahlm

68 MR III 1427
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Abb 5 Gahangirs Traum vom Besuch von Sah Abbas
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Geld sparten um sich davon in ihrer Heimat eine neue Existenz aufzubauen ganz
so wie das Gastarbeiter heute auch noch tun

Einige waren von den indischen Reichtümern so angetan daß sie nach einer
vorläufigen Rückkehr in den Iran erneut nach Indien auswanderten 69 Oft wurden
sie bei ihrem alten Patron angestellt Siräzl fand sich 998/1590 zum ersten Mal am
Hof Abd or Rahlms ein 1001/1593 kehrte er nach Hause zurück und beschenkte
seine Familie reich In kurzer Folge kam er noch drei weitere Male nach Indien zu

c Abd or Rahlm der ihn jeweils großzügig mit Geld und Geschenken bedachte Er
brachte es auf diese Weise zu so großem Reichtum daß selbst Abd ol BäqT darob
erstaunt schreibt Wahrlich eine Ameise kann aus einem Getreidehaufen nicht so
viele Körner wegschleppen wie dieser sprachgewandte Dichter an Geld und
Gütern aus seinem Abd or Rahlms reichen Besitz nach Persien getragen hat 70

Anstellung und Bezahlung im Iran und in Indien

Die wirtschaftliche Lage von Gelehrten und Künstlern war wie sich gezeigt
hat in Indien tatsächlich besser als im Iran Um die Ursachen für dieses Ungleich
gewicht zu erkennen ist es notwendig die Lebensumstände der betroffenen
Personen im Iran in Augenschein zu nehmen um sie mit den Möglichkeiten zu
vergleichen die sich ihnen in Indien boten

Gelehrte hatten im Iran gute Verdienstmöglichkeiten Da die Herrscher be
sonders in der frühen Safavidenzeit darum bemüht waren die Schia im ganzen
Land zu verbreiten ließen sie viele Madrasen errichten die sie großzügig mit
Vaqf Besitz ausstatteten Um den Mangel an einheimischen religiösen Gelehrten
zu beheben versuchten sie schiitische Gelehrte aus dem Ausland anzulocken was
vor allem durch finanzielle Anreize geschah Tatsächlich wanderten die ganze
Safavidenzeit über Schuten aus dem Irak Bahrein und dem Libanon Gabal Ämel
nach Persien ein 71

Die materielle Lage der Gelehrten war daher meist sehr gut variierte aber je
nach Stellung der betroffenen Person Die bedeutenden Mogtaheds erfreuten sich
in der Regel bester finanzieller Umstände Oft erhielten sie ein Haus und finanziel
le Zuwendungen seitens des Sähs vielfach außerdem Spendengelder vermögender
Privatleute Madrasenlehrer und Vorbeter wurden weniger reich bedacht jedoch
aus den Vaqfeinkünften mit regelmäßigem Lohn versorgt 72

69 Das trifft für SlräzT Sams Dahdah und Heidari zu

70 MR III 966
71 TAI 170 81 236 42 Nasr 1986 661 63 Fragner 1986 519 21

72 TAI 173 74
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In Anbetracht dieser Tatsache erstaunt es daß Gelehrte nach Indien aus
wanderten Es erscheint fraglich ob man als Ursache für ihre Emigration über
haupt wirtschaftliche Gründe annehmen muß Indes fällt es schwer die relativ
hohe Zahl an ausgewanderten Gelehrten nur aus kulturellem Interesse zu erklären
Außerdem finden sich auch unter diesen Emigranten solche die später in den Iran
zurückkehrten und die man daher als Gastarbeiter bezeichnen kann 73

Berücksichtigt man daß sich in den Biographien der meisten ausgewanderten
Gelehrten keine Angaben zu einer Anstellung im Iran finden so drängt sich der
Verdacht auf daß viele von ihnen im Iran arbeitslos waren Ohne Arbeitsplatz
jedoch konnten sie schwerlich von der guten Bezahlung Gelehrter profitieren

Warum diese Leute keine Arbeit fanden läßt sich nur vermuten Möglicher
weise gab es zur Zeit c Abbäs I bereits so viele religiöse Gelehrte daß nicht mehr
alle an den Madrasen unterkamen Auch der Hof des Sähs konnte nur einer be
grenzten Anzahl von ihnen ein Auskommen bieten Damit wird verständlich daß
einige sich trotz der günstigen Stellung ihrer Berufsgruppe in einer wirtschaftlich
prekären Situation befanden

Da die Perspektiven für Gelehrte im Iran allerdings insgesamt gut waren sollte
der wirtschaftliche Aspekt bei ihrer Emigration nicht überbetont werden Gerade
unter den Gelehrten gab es offenbar mehrere die aufgrund der kulturellen Anzie
hungskraft nach Indien auswanderten s u Es läßt sich auch nicht völlig aus
schließen daß einige von ihnen Sunniten waren und daher aus religiösen Gründen
den Iran verließen

Ganz anders verhält es sich mit den Künstlern und Dichtern die eines Patron
bedurften wenn sie von ihrer Tätigkeit leben wollten Der Herrscher und sein Hof
bildeten üblicherweise die wichtigste Anlaufstelle für Personen die auf Patronage
oder eine Anstellung hofften Auch die Safavidenherrscher förderten Dichtung und
Kunst Eskandar Möns führt eine ganze Reihe von Kalligraphen Malern Dichtern
und Musikern auf die dem Hof Tahmäsps verbunden waren 74 c Abbäs I der als
sehr viel liberaler als sein Großvater gilt beschäftigte vermutlich weitaus mehr
Künstler Wieviele Personen sich seiner Patronage erfreuten läßt sich nicht genau
feststellen Falsafl listet zwar Dichter und Künstler auf die Abbäs Werke gewid
met haben doch gehörten nicht alle dort aufgezählten Personen zum Gefolge des
Sähs sondern ließen ihm lediglich einen Teil ihres Schaffens zukommen ein
Problem das übrigens auch auf die Liste von Eskandar MonsT zutrifft

Lassen sich also keine Vergleiche zwischen der Anzahl an Gefolgsleuten an
einem persischen beziehungsweise indischen Hof ziehen so ist es jedoch möglich
die Geschenke und Zuweisungen an Künstler miteinander zu vergleichen Es findet

73 Mir Feiz Olläh und Seih Gamal od Din Mohammad

74 AAA 170 191
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sich nämlich ein sehr interessanter Hinweis auf die Höhe der Belohnungen die der
persische Sah für besonders gelungene Kunstwerke zahlte Anläßlich eines Verses
der Abbäs I über die Maßen gefiel befahl er den Dichter SVnl in Gold aufwiegen
zu lassen Dazu heißt es Er befahl viel Gold in eine Waagschale zu füllen und
in die andere den Moulänä Sa nl zu setzen Nachdem man ihn ausgewogen hatte
ließ er ihm jenes viele Geld als Belohnung für dieses Gedicht aushändigen Das
erfüllte die Dichter jener Zeit mit Hoffnung so daß sie alle in dieser Weise dichte

ten und ihre Zungen zum Lob und Preis des Weltenherrschers erhoben Weil
die Dichter alle anderen an Neid und Mißgunst übertreffen füllten sich ihre
Herzen mit Haß gegen den Moulänä und diese Geschichte war lange Zeit das
Gesprächsthema unter denen die an den Festen am Hof teilnahmen 75

Aus diesem Zitat läßt sich mehreres folgern Es zeigt zum einen daß der Sah
bereit war für ein Gedicht das ihm besonders gefiel eine sehr hohe Belohnung zu
zahlen Ein derartiges Geschenk spricht dafür daß das Interesse Abbäs I an der
Dichtkunst so gering nicht gewesen sein kann Man muß vielmehr annehmen daß
er der Kunst insgesamt und speziell der Dichtung einen hohen Wert beimaß

Gleichzeitig verdeutlicht jedoch die Reaktion der anderen Dichter daß es sich
bei einer Belohnung in dieser Höhe um eine ganz große Ausnahme handelte
Wären öfter auch nur annähernd so hohe Summen verschenkt worden so hätten
die übrigen Dichter schwerüch Groll gegen ihren Kollegen gehegt und von diesem
Vorfall jahrelang gesprochen

Im Mogulreich hingegen waren solche Auszeichnungen nicht ganz so unge
wöhnlich Leider berichtet Abd ol Bäql nur vereinzelt über die Höhe von Be
lohnungen die sein Patron Dichtern und Künstlern zukommen ließ Wie er selbst
bedauernd angibt mißfiel es c Abd or Rahlm wenn über Geschenke gesprochen
wurde da er nicht wollte daß ihr Wert bekannt wurde Er soll es sogar nicht
gestattet haben über diese Ausgaben Buch zu führen 76

Die verfügbaren Informationen zeigen jedoch daß Abd or Rahlm mehrfach
Künstlern und Dichtern sehr großzügige Belohnungen zukommen ließ Den
Dichter Naväl ließ er angeblich in Gold aufwiegen und Hayäfi und Souqi führte
er in seine Schatzkammer und erlaubte ihnen so viel Gold mitzunehmen wie sie
tragen konnten 77 Anderen machte er so reiche Geschenke daß ihr Wert einem

75 AAA 515 16
76 MR III 1448
77 MO I 709 Ahmad 1976 125 Nach MO ließ er sogar mehrfach Dichter in Gold

aufwiegen Etwas problematisch an diesen Angaben ist daß sie sich nicht in den MR

finden
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Aufwiegen in Gold gleichkam 78 NazIrT Nisäpürl wurde mit 100 000 Rupien
belohnt 79 Saklbl bekam auf die Pilgerfahrt Wegzehrung und Reisegeld im Wert
von 80 000 Rupien mit Mo ammä1 Käs schenkte er 50 000 Rupien und Anis
Sämlü erhielt immerhin 30 000 Rupien als Hochzeitsgeschenk

Noch üppiger fielen Geschenke aus die der Mogulkaiser Künstlern und
Dichtern zukommen ließ Mo ammä I Käsl erhielt von Akbar insgesamt 200 000
Rupien und Sah Gahän ließ mindestens drei Dichter in Gold aufwiegen 80

Neben Geschenken für besonders gelungene Werke erhielten viele Künstler
und Dichter an Abd or Rahlms Hof eine regelmäßige Bezahlung Ein solcher
Lohn garantierte ihnen ein geregeltes Auskommen Fürsüich war der Betrag den
Abd or Rahlm manchem als jährlichen Sold zuwies Anlsl beispielsweise wurde

alljährlich mit 50 000 Rupien bedacht Doch auch geringere Zuweisungen sicher
ten die Gefolgsleute finanziell ab

Abbäs zahlte denjenigen Dichtern und Künstlern die seinem Hof angehörten
ebenfalls einen regelmäßigen Lohn Es scheint jedoch relativ schwierig gewesen zu
sein Aufnahme in den Kreis seiner Gefolgsleute zu finden Taql d Dln Ouhadl
wurde nur deshalb eingestellt weil er aus einem Dichterwettstreit siegreich hervor
gegangen war und Fagfür Lählgänl wurde gar nicht an den Hof aufgenommen
obwohl seine Gedichte dem Sah gefielen 81 Gleich ihm ließen viele weitere Dichter
c Abbäs I Gedichte zukommen ohne zu seinem Gefolge zu gehören Sie wurden
nicht regelmäßig bezahlt sondern für einzelne Werke belohnt Häufig übten sie
noch einen anderen Beruf aus oder arbeiteten im Kaffeehaus Auch einige der
Dichter die beim Sah angestellt waren hatten zusätzlich noch ein anderes Amt
inne 82

Aus diesem Vergleich ergibt sich daß Dichter und Künstler im Mogulreich
finanziell bessergestellt waren Die Belohnungen waren höher und auch die
regelmäßigen Zuweisungen fielen wahrscheinlich üppiger aus

Ein wichtiger Grund für diesen Unterschied dürfte in der insgesamt besseren
wirtschaftlichen Lage des Mogulreiches bestanden haben Das dortige jährliche

78 Bei einem Gewicht von 70 80 kg entsprach der Wert von einmal Aufwiegen in Gold
60 000 70 000 Rupien
Dieser Rechnung liegen folgende Angaben zugrunde
Verhältnis Gold Silber 1 10
Gewicht einer Rupie 11,2 gr Feinsilber
75 kg Gold 750 kg Silber 750 000 11,2 Rupien etwa 67 000 Rupien

79 Die Angabe zu NazIrT Nisäpürl findet sich wiederum nur in MO I 709

80 Ahmad 1976 125

81 FalsafI 1347 II 38 MH 454 55
82 AAA 187 89 FalsafI 1347 II 44 49
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Staatseinkommen war zur Zeit Abbäs I etwa viermal so hoch wie dasjenige
Irans 83 Dem Iran ging es indes während der Regierungszeit Abbäs I wirtschaftlich
auch nicht schlecht Der ökonomische Niedergang den das Land unter Tahmäsp
und seinen beiden Nachfolgern erlitten hatte wurde unter Abbäs I gestoppt Durch
innere Sicherheit und Infrastrukturmaßnahmen kam es zu einer Phase wirtschaftli
cher Prosperität die der Bevölkerung zu relativem Wohlstand verhalf Große
Auswanderungswellen verarmter Landbevölkerung nach Indien setzten erst gegen
Ende des 11 /17 Jahrhunderts ein 84

Es wäre also verfehlt zu geringe Staatseinnahmen allein für die schlechte
wirtschaftliche Lage von Dichtern und Künstlern verantwortlich zu machen Wie
die prächtigen Bauten in Esfahän zeigen verfügte der Sah über nicht geringe
Geldmittel Betrachtet man die Biographien der ausgewanderten Personen so kann

man obendrein feststellen daß nur eine ganz geringe Zahl von ihnen zuvor beim
Sah angestellt gewesen war 85 Für die die am Herrscherhof untergekommen waren

scheint der Anreiz auszuwandern folglich nicht so groß gewesen zu sein
Wenn aber diejenigen die im Iran in den Genuß von Belohnungen kamen

größtenteils im Land blieben und ihre Stelle nicht freiwillig aufgaben dann kann
ein Vergleich der ausbezahlten Löhne und Geschenke das Phänomen der Massene
migration nur teilweise erklären Weitaus entscheidender wirkte sich aus daß die
überwiegende Mehrheit der Emigranten gar keinen Patron hatte Nicht ein höherer
Verdienst sondern die Möglichkeit überhaupt eine Anstellung zu finden scheint
mir daher für die Auswanderung nach Indien ausschlaggebend gewesen zu sein

Patronage im Iran

Warum aber blieben so viele Künstler und Dichter im Iran ohne Patron
Hauptsächliche Ursache dafür dürfte sein daß es zur Zeit c Abbäs I neben dem Sah
offenbar keine bedeutenden Patrone gab 86 Zwar hatten einige Emigranten vor ihrer

Auswanderung im Dienst iranischer Beamter gestanden doch handelte es sich bei
diesen soweit erkennbar weder um mächtige Armre noch um Mäzene großen

83 Khan 1978 5

84 Seyf 1988 1 7
85 Nämlich nur zwei Personen Kamäl od DTn Gasml und Mohammad Mo men Tambure

Kamäl od DTn war obendrein als Beamter und nicht als Dichter angestellt

86 Zwar schreibt Welch es habe neben Abbäs viele weitere Patrone von Format gegeben

doch meint er damit offenbar nicht Amlre die ein eigenes Gefolge hatten sondern
reiche Personen die Künstlern Einzelwerke abkauften Seiner Ansicht nach ermöglich
ten diese es den Künstlern unabhängig zu leben Betrachtet man die Vielzahl emigrier

ter Künstler so drängt sich die Vermutung auf daß diesen weniger an ihrer Unabhän
gigkeit und weitaus mehr an einer festen Stelle lag Siehe Welch 1974,489 91
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Stils Drei dieser Patrone waren Stadtgouverneure zwei andere nicht sehr hohe
Beamte Nur All Qoll Hän Sämlü hatte als Eslk Äqäsl Bäsl eine bedeutende
Stellung inne Er war einer der wichtigsten Amlre am Hof Abbäs I so daß seine
Position am ehesten mit der der großen Mäzene des Mogulreiches verglichen
werden kann 87

Ein solcher Mangel an hochrangigen Patronen hatte im Iran nicht immer
geherrscht In der frühen Safavidenzeit hatte es bedeutende Mäzene gegeben
Einige Emigranten hatten dem Gefolge Ebrählm MIrzäs der Prinzen aus Qandahär
sowie Farhäd Hän Qarämänlüs angehört die alle als wichtige Förderer von Kunst
und Kultur gelten 88 Doch ihrer Rolle als Mäzen wurde ein gewaltsames Ende
gesetzt Ebrählm Mlrzä wurde unter Esmä Il II umgebracht Farhäd Hän von
Abbäs I ermordet Mozaffar und Rostam aus Qandahär liefen zu den Moguln über
so daß auch sie als Mäzene ausfielen Der Verlust dieser Personen scheint nicht
durch nachrückende Gouverneure oder Beamte ausgeglichen worden zu sein

Die Gründe dafür daß keine neuen Mäzene an ihre Stelle traten muß man im
politischen Bereich suchen Ebrählm Mozaffar und Rostam waren mit dem Kö
nigshaus verwandt Als Prinzen verfügten sie über relativ große Macht und Wirt
schaftskraft Daher konnten sie einen eigenen Hofstaat unterhalten Wie bereits
gesehen spielten auch im Mogulreich die Prinzenhöfe als Kulturzentren eine
wichtige Rolle Esmä Il II jedoch ließ den größten Teil seiner Verwandten er
morden was einen schweren Schlag für deren Gefolgsleute bedeutet haben muß
Unter Abbäs I schließlich wurden die Prinzenhöfe ganz beseitigt da der Herrscher

87 Mohammad QoE Hän Pornäk Patron von Mir Gorüri war Gouverneur von Däräbgerd
MR III 1133 AAA 423 Mehräb Hän Qäcär Patron von Äqä TaqT war Gouverneur

von Mashad MR III 1475 AAA1008 und Mohebb All Soltän Ostäglü Patron von
TagallT war Gouverneur von Nasa und AbTvard MR III 1028 AAA 1085
Saraf Salmänl Patron von Mostafä FänT war Beamter am Hof MR III 1423 AAA
166 und Giyäs od DTn MTr e MTrän Patron von Zohüri war Sadr von Esfahän MR
III 394 AAA 144
A1I QolT Hän Sämlü war der Patron von Fagfür LähTgänT MR III 912 AAA 1040

88 Hosein Sanäl HoräsänT und AnlsT Sämlü standen im Dienst von Ebrählm Mlrzä Sokr

Olläh und Moulänä Mohammad Bäqer in dem von Farhäd Hän Vaghl und Tahmäsp
Qoll Kai gehörten dem Gefolge von Mozaffar und Rostam Mlrzä aus Qandahär an
Die wichtige Rolle Ebrählm MIrzäs als Patron wird in den Biographien seiner beiden
Gefolgsleute hervorgehoben Farhäd Hän wird von FalsafI als Patron erwähnt FalsafT
1347 II 54 58 Die beiden Prinzen aus Qandahär waren im Vergleich zu ihnen
weniger wichtige Patrone
Weitere Hinweise auf bedeutende Patrone finden sich bei Welch 1974,465 469 473
482
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aus Angst vor seinen Söhnen und Enkeln diese unter strenger Bewachung hielt
Folglich konnten die Prinzen nicht als Mäzene tätig werden

Gegen die Großen des Reiches ging Abbäs I ebenfalls rigoros vor um ihre
Macht zu beschneiden Lokalherrscher und bedeutende Stammesführer ließ er
umbringen s o Farhäd Hän gehörte zu den vielen die seinen Maßnahmen zum
Opfer fielen Damals dürften noch weitere Mäzene ihr Leben gelassen haben Die
Politik des Herrschers war fernerhin auf eine starke Zentralisierung ausgerichtet
und verhinderte dadurch das Entstehen von neuen Fürstenhöfen Besonders die
Konfiszierung von Landbesitz und eine neue Politik bei der Lehensvergabe die
darauf zielte großflächigen Lehensbesitz weitestgehend einzuschränken beschnitt
die finanziellen Möglichkeiten der Amlre und Soltäne Nur enge Vertraute des
Sans wurden mit der Verwaltung großer Ländereien betraut die zum Kronland
zählten 89

Auch das Bestreben des Sähs möglichst große Bereiche der Wirtschaft unter
seine Kontrolle zu bringen engte den Umfang an Privatvermögen ein Die absolute
Macht des Herrschers bedrohte zudem Besitz und Leben wohlhabender Personen
Um nicht die Begehrlichkeit des Herrschers zu wecken zogen diese es vor ihr
Vermögen geheimzuhalten 90 Patronage in großem Rahmen hätte ihren Reichtum

offenbar werden lassen und sie möglicherweise Repressalien ausgesetzt
Nicht zuletzt dürfte das brutale Vorgehen des Herrschers gegen alle Mächtigen

und möglichen Gegner sehr abschreckend auf Förderer von Kunst und Kultur
gewirkt haben Ein Gefolge sowie Lobgedichte auf die eigene Person hätten den
Zorn des Sähs heraufbeschwören können was schlimmste Konsequenzen haben
konnte Diese Gefahr dürfte potentielle Patrone abgeschreckt haben

Daß es solche durchaus gab zeigen die Biographien der Ma äslr e Rahlml in
denen das Interesse an Dichtung seitens der Amlre und Soltäne zum Ausdruck
kommt Immer wieder heißt es daß ein Dichter allgemein beliebt war und das
Gefallen der Großen des Reiches fand die ihn zu ihren Festen und ihrem Magles
einluden 91 Doch es blieb bei gelegentlichen Einladungen während eine feste
Anstellung nur selten erfolgte 92 Einen eigenen Hofstaat wie ihn die mächtigen
Häne in Indien hatten hätte Abbäs bei einem seiner Untergebenen vermutlich
nicht geduldet

89 Fragner 1986 518 522 24

90 Seyf 1988 7 8
91 So z B Malek QomT Morsed Hän Kamäl od DTn GasmT und Äqä TaqT

92 Für die Malerei gilt ähnliches Zwar gab es Auftragsarbeiten von Privatpersonen aber
die meisten Maler waren in den königlichen Werkstätten beschäftigt oder arbeiteten für
einen der Prinzen solange diese noch als Patrone tätig werden konnten Gray 1986
888
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In der Stellung der Prinzen und Großen des Reiches sehe ich einen wesentli
chen Unterschied zwischen dem Mogulreich und dem safavidischen Iran Während
im Iran nur ein Hof der des Sähs eine wichtige Rolle als Kulturzentrum spielte
gab es in Indien eine Vielzahl von Höfen die alle eigene Zentren von Kunst und
Gelehrsamkeit bildeten Sie alle boten Künstlern und Gelehrten Arbeits und
Verdienstmöglichkeiten so daß die Zahl möglicher Anlaufstellen für die betroffe
nen Personen in Indien erheblich größer war als im Iran Diese Vielzahl an Mäze
nen dürfte der wichtigste Grund dafür sein daß die wirtschaftlichen Bedingungen
für alle die eines Patrons bedurften in Indien um so vieles besser waren als im
Iran daß es sich lohnte dafür seine Heimat zu verlassen

Die kulturelle Faszination
Ein letzter erwähnenswerter Grund der Künstler und Gelehrte zur Auswan

derung nach Indien veranlaßte bestand in der Anziehungskraft die vom Mogul
reich als Zentrum von Kultur und Wissenschaft ausging Die religiöse Toleranz
sowie das hohe Niveau der Wissenschaften und der Kunst in Indien blieben in den
Nachbarländern und vor allem in Persien nicht verborgen und übten auf viele
Intellektuelle eine große Faszination aus 93 Die Anwesenheit berühmter Künstler
und Gelehrter tat ein übriges um Schüler und Kollegen anzulocken

Das intellektuelle Klima ließ es vor allem Gelehrten reizvoll erscheinen nach
Indien auszuwandern Diese Emigranten hatten häufig bereits im Iran studiert
wollten ihr Wissen aber gerne vervollständigen Dabei hatten sie vermutlich in
erster Linie ein vertieftes Studium der rationalen Wissenschaften im Auge da diese
in Indien anders als im Iran nicht unter dem Diktat religiöser Fragestellungen
standen Der Anreiz der von diesen Studienmöglichkeiten ausging war so groß
daß gelegentlich sogar angesehene und gut bezahlte Gelehrte ihre Stellung
aufgaben um auszuwandern Gabrä l beispielsweise war ein bekannter Arzt der
in Ardabll an der Safavldenmadrase unterrichtete Für seine Lehrtätigkeit wurde er
reich belohnt Doch eines Tages kam ihm zu Ohren daß der Iran die Grundschule
Indiens sei 94 Als er erfuhr welche vorzüglichen Leute im Mogulreich am Hof
Abd or Rahlms tätig waren faßte er den Entschluß sich selbst um eine Anstellung
an dessen Hof zu bemühen und emigrierte aus diesem Grund nach Indien

93 Die indische Kultur übte auch auf SüfTs und DarvTse eine große Anziehungskraft aus

Da sie in Indien jedoch meist weitabgewandt lebten und Schicksale solcher Personen
in den Ma äsTr e RahTmT nur ausnahmsweise angegeben werden kann dieses Thema
nicht näher ausgeführt werden 5 afff und RasmT Qalandar sind Beispiele solcher
DarvTse die aus dem Iran auswanderten

94 MRIII46
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Anderen erging es ähnlich c Orfi Slräzl wollte das Kupfer seines Wissens und
seiner Veranlagung durch das Elixier der Verbesserung und Auszeichnung
Abd or Rahlms zu reinem Gold machen 95 Nicht selten kamen auch junge Leute

nach Indien um bei den dortigen Gelehrten ausgebildet zu werden Personen wie
Abu 1 Fath Gllänl deren Ruf weit verbreitet war zogen viele Studenten an aber
auch der Hof Abd or Rahlms mit seiner Vielzahl von Gelehrten bot sich als
Studienort an 96

Die von berühmten Vertretern ihres Faches ausgehende Anziehungskraft
wirkte sich in kaum geringerem Maße auf Dichter aus die in der Diskussion mit
anderen Dichtern Inspiration für das eigene Schaffen suchten Es war damals
üblich beim Magles Gedichte vorzutragen die von den übrigen anwesenden
Dichtern kritisiert und verbessert wurden Nicht selten wurde zuvor ein gemein
sames Thema vereinbart zu dem dann alle Dichter Verse schmiedeten um so eine
Art Wettbewerb zu veranstalten Die Anwesenheit anerkannter Dichter garantierte
ein hohes Diskussionsniveau und ermöglichte es den anderen selbst beachtliche
Fortschritte zu machen 97

Auch außerhalb des Magles verglichen und verbesserten Dichter ihre Werke
untereinander Besonders angehende Literaten wählten sich häufig einen Lehrer
dem sie ihre Gedichte zur Korrektur vorlegten Es nimmt daher nicht wunder daß
ein Hof wie derjenige Abd or Rahlms an dem viele und berühmte Dichter ange
stellt waren weitere Personen anzog die dort zurecht auf Anregungen oder eine
umfassende Förderung ihres Talents hofften 98 Sehr anschaulich wird diese Art der
Unterweisung in der Biographie von Kämi Sabzeväri beschrieben Zu dieser Zeit
gehörten Moulänä Sakibl Mollä NazM Moulänä c Orfi und AnTsI sowie ihres
gleichen zu den häufigen Gefährten und Maglesteilnehmern des Feldherrn Abd
or Rahlms Die Gedichte die er Kämi verfaßte las er ihnen vor und dann
wurden sie durch ihr Lob und ihre Verbesserung ausgezeichnet Durch Vermitt
lung dieser Gruppe wurden sie auch dem hohen Novväb c Abd or Rahlm zur
Korrektur vorgelegt Allmählich machte er große Fortschritte 99

Hierzu muß allerdings angemerkt werden daß im benachbarten Safavidenreich
Ausbildung und Wettstreit der Dichter ebenfalls nicht vernachlässigt wurden

95 MR III 294 95 Des weiteren sind VaE Täles Mollä Hayäü Fagfür Lählgänl und Sokr
Olläh zu nennen

96 Mohammad NafTs studierte bei Abu 1 Fath Gflänl Kamäl od DTn Hosein Slräzl am Hof
Abd or Rahlms Auch Hayätl wollte sich an dessen Hof fortbilden

97 A III 15
98 So z B Kämi Sabzeväri Ganl Beg Ästaräbädi Seidl I Nädem GTlänT und Setäbl

99 MR III 864
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Vielmehr fand auch im Iran ein reger Austausch zwischen den einzelnen Dichtern
statt wie aus den Biographien der Emigranten deutlich hervorgeht Besonders um
Mohtasem Käsl scharten sich viele Schüler deren Talent er förderte 100 Anerkannte
Dichter nahmen die Werke anderer zur Kenntnis und kommentierten sie auch
wurden sie zum Magles hochgestellter Persönlichkeiten eingeladen Das Niveau
der dortigen Diskussionen wird dem in Indien ähnlich gewesen sein 101 Trotzdem

dürfte die Hoffnung in Indien berühmten Dichtern zu begegnen oder gar bei ihnen
zu studieren eine Motivation für die Emigration nach Indien dargestellt haben

Man muß allerdings vermutlich davon ausgehen daß nur eine Minderheit der
Emigranten zum Zeitpunkt ihrer Auswanderung konkrete Vorstellungen davon
hatte welchem Hof sie sich anschließen und bei welchem Lehrer sie studieren
wollten Doch der Ruf der sich im Iran über das tolerante Klima sowie das hohe
intellektuelle Niveau im Mogulreich verbreitet hatte faszinierte sicher auch dieje
nigen die nur vage Kenntnisse von dem dortigen höfischen Leben hatten Die
Berichte die in Persien über Reichtum und Kultur Indiens in Umlauf kamen
müssen wahrhaft märchenhaft geklungen haben Ihrer Verbreitung und Wirkungs
weise gilt das letzte Kapitel meiner Untersuchung

Propaganda für das Mogulreich

Propaganda bedarf für gewöhnlich eines Auftraggebers der daran interessiert
ist für sich zu werben sowie Beauftragter die als Werber für ihn tätig werden
Nicht so im Mogulreich Obwohl indische Patrone ein großes Interesse daran
hatten iranische Künstler und Gelehrte für ihre Höfe zu gewinnen scheinen sie
sich selten aktiv darum bemüht zu haben solche Personen nach Indien zu locken
Nur gelegentlich luden sie Iraner dazu ein an ihren Hof zu kommen 102 und von
Versuchen berühmte Persönlichkeiten abzuwerben wissen die Ma äslr e Rahlml
gar nichts zu berichten Doch auch ohne daß die Mogulfürsten etwas dafür taten
verbreitete sich der Ruhm ihrer Höfe im Iran schnell und wirkungsvoll Abd or
Rahlm wurde im Iran für seine Großzügigkeit so bekannt daß nicht wenige
Künstler oder Gelehrte angeblich nur aufgrund der Hoffnung in sein Gefolge

100 Schüler von Mohtasem Käsl waren Malek QomI Nou T Horäsänl Sarfl SävegT
Moulänä Mohammad Bäqer und arlf Als Lehrer werden ferner LesänT der Lehrer
von Heidaff Abu 1 Qäsem KäzerünT der Lehrer von TasallT und Mir Hast der Lehrer
von Morsed Hän genannt

101 Daß solche Diskussionen stattfanden zeigt sich in vielen Biographien Siehe z B Orfl
STräzT SarfT SävegT und Gorüri

102 Morsed Hän wurde von MTrzä GäzT dazu eingeladen sich seinem Hof in Sind an
zuschließen MR III 784
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aufgenommen zu werden ihr Land verließen 103 Auch wenn Abd ol Bäql gewiß
übertreibt so muß man doch davon ausgehen daß im Iran viele Geschichten über
Abd or Rahlm im Umlauf waren

Bei der Verbreitung dieser Informationen und Gerüchte kam eine besonders
wichtige Rolle denjenigen zu welche nach einem längeren Aufenthalt im Mogul
reich nach Persien zurückkehrten Zuhause berichteten sie in ihren Erzählungen
von dem Leben in Indien und an Abd or Rahlms Hof Viele hatten allen Grund
dazu ihrem ehemaligen Patron dankbar zu sein so daß sie seine Wohltaten er
wähnten und ihn dafür priesen 104 Die Reichtümer und die Geschenke die sie
mitbrachten bezeugten die Richtigkeit ihrer Angaben Oftmals profitierte die
ganze Familie von dem neuen Wohlstand 105 So fällt es nicht schwer sich vor
zustellen wie Verwandte Nachbarn und Freunde mit Neid und Gier ihren Erzäh
lungen lauschten und von dem Verlangen ergriffen wurden selbst auch ihr Glück
in der Fremde zu versuchen

Sehr eindrücklich berichtet Abd ol Bäql wie er selbst durch einen solchen
Rückkehrer erstmals von Abd or Rahlm und seiner Großzügigkeit erfuhr Er
machte in Kasan die Bekanntschaft von Mir Mogls Mahvl der ihm so viel von
Abd or Rahlm erzählte und seinen Patron so pries daß Abd ol Bäql ein Gedicht

auf diesen Mann verfaßte ohne ihn überhaupt zu kennen 106 Der spätere Autor der
Ma äslr e Rahlml hatte im Iran noch mehrfach Gelegenheit Lobpreisungen auf
Abd or Rahlm zu hören 107 Als ihn später widrige Umstände dazu zwangen den

Iran zu verlassen führte ihn die Erinnerung an diese Erzählungen an den Hof c Abd
or Rahims

Von großer Bedeutung waren desweiteren die Pilger die sich von Indien aus
auf die Pilgerfahrt begaben Vielen von ihnen wurde die Hagg durch die Unterstüt
zung Abd or Rahlms ermöglicht der alljährlich drei Schiffe nach Mekka zur
Verfügung stellte Oft trug er auch die übrigen Kosten und stattete die frommen
Reisenden mit Geld und Proviant aus 108 Die von ihm finanzierten Pilger brachten

ihre Dankbarkeit zum Ausdruck indem sie l Abd or Rahlm in Mekka priesen Wie
Abd ol Bäql unter Berufung auf einen Mitreisenden von Sarfi Sävegl berichtet

103 Siehe dazu MR III 888 927 965,1423 1609 1616
104 Diese Dankbarkeit kommt z B in den Biographien von Seih Gamal od DIn Moham

mad Mir Mogls Mahvl und Heidaff sehr deutlich zum Ausdruck

105 Mollä Slräzl und Hamze sind zwei Beispiele für Emigranten die ihre Familien reich
machten

106 MR III 1543

107 Z B von Mohammad Mo men Tambure

108 Er unterstützte u a Ijleir od DIn Saklbl Nazlrl Nlsapün und Sarfi Sävegl
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betete dieser an den Heiligen Stätten für seinen Wohltäter häufig und dankte ihm
für seine Gaben 109 Lob und Dankbarkeit behielten die Pilger nicht für sich son
dern sie erzählten auch fremden Pilgern von ihrem Patron So begegnete Abd ol
Bäql auf dem Weg nach Indien in Mekka gleich zwei Gefolgsmännern Abd or
Rahlms die diesen über die Maße rühmten 110 Die Pilgerstätten spielten folglich
keine unwichtige Rolle als Nachrichtenbörse an der neben vielen anderen Infor
mationen auch lobende Worte über Abd or Rahlm verbreitet wurden

Berichte über das Leben im Mogulreich erreichten die Iraner ferner durch
Kontakte zu Verwandten die emigriert waren und in Indien lebten Sehr häufig
wanderte zunächst ein Familienmitglied aus etablierte sich in der neuen Heimat
und holte dann Teile oder den Rest der Familie nach 111 Mehrere Gefolgsleute Abd
or Rahlms folgten ihren Vätern oder Brüdern in das fremde Land 112 Was sie über
die dortigen Lebensumstände ihrer Verwandten erfahren hatten bildete einen
Anreiz selbst nachzukommen Saraf NTsäpürl beispielsweise der Bruder von
NazM Nisäpüri blieb in Nisäpür zurück als NazM nach Indien auswanderte Erst
als sein Bruder zu Ruhm und Ansehen gelangt war verließ auch er seine Heimat
Zu der Zeit als Moulänä NazM aufgrund seiner Lobverse und Gedichte durch

Nähe und Vertrautheit mit diesem Feldherrn ausgezeichnet worden war und er
eigene Diener hatte und mächtig und reich geworden war und der Ruf seiner
Stellung in der Bibliothek dieses Feldherrn nach Nisäpür gelangte begab auch
Moulänä Saraf sich an dessen wohltätigen Hof 113

Fast genauso werbewirksam war wenn sich herumsprach daß Bekannte in
Indien an einem Hof untergekommen waren Besonders Dichter oder Gelehrte
drängte es zu emigrieren wenn sie vom Wohlergehen ehemaliger Kollegen oder
berühmter Vertreter ihres Faches im Mogulreich erfuhren 114 Von Sarfi Sävegl
heißt es dazu Als er zu einem angesehenen Dichter geworden war und seine
Gedichte unter den anerkannten Dichtern berühmt waren und als dann der Ruf
davon welche Nähe und welches Ansehen Moulänä Saklbl Esfahänl Moulänä
Nazlrl Nisäpüri Orfi STräzI und die übrigen anerkannten Dichter bei diesem

109 MR III 699
110 Gorürl und Abü Täleb

111 Siehe dazu auch Ahmad 1976 129

112 Dem Vater folgten Mohammad Häsem Sangar Käsl Käml Sabzevärl und Sämeff
seinem Bruder NazM NTsäpürl folgte Saraf und seinem Neffen MIrzä AH yän folgte
Mostafä Hän

113 MR III 1693
114 AnTsT Sämlü Esmä Tl Beg AnsT Sarfi Sävegl Mir MogTs Mahvl sowie einige andere

hatten Bekannte in Indien
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redegewandten Literaten Abd or Rahlm genossen nach Iran gelangte faßte er
den Entschluß nach Indien zu reisen und kam nach Indien 115

Häufig finden sich auch Schüler gleicher Lehrer die nacheinander nach Indien
auswanderten und dann dort nicht selten am selben Hof angestellt wurden Man
darf wohl davon ausgehen daß vorher einer vom anderen gehört hatte 116

Leuten die keine direkten Verbindungen zu Emigranten hatten kamen Ge
schichten von Mitbürgern oder Nachbarn die nach Indien ausgewandert waren zu
Ohren Als Niyäzl Sävegl beispielsweise erfuhr wie gut es seinem ehemaligen
Mitbürger SarfT Sävegl am Hof Abd or Rahlms erging sandte er ein Gedicht an
diesen Mäzen Er selbst war zu alt und schwach um nach Indien zu reisen Zur
Belohnung ließ Abd or Rahlm ihm durch einen Kaufmann eine hohe Summe
Geldes überbringen Seine Bekanntheit als Mäzen erfuhr daraufhin im Iran gleich
doppelte Ausbreitung denn sowohl der beschenkte Dichter als auch der Kauf
mann der die Summe überbrachte erzählten anderen von dieser Begebenheit 117

Kaufleute bildeten die letzte wichtige Personengruppe die im Iran Geschich
ten über das Mogulreich verbreiteten Als Handelsreisende kamen sie nach Indien
wo sie die Höfe des Kaisers und der Fürsten kennenlernten so daß sie zuhause
darüber berichten konnten Die indischen Fürsten interessierten sich nicht nur für
die Waren der Kaufleute sondern beauftragten diese gelegentlich auch damit Geld
und Geschenke an iranische Privatpersonen oder Institutionen zu überbringen
Mohammad Täger Gllänl erhielt von Abd or Rahlm den Auftrag einen hohen
Geldbetrag nach MaShad mitzunehmen wo das Geld für die Pflege des Grabmales
von Beiram Hän verwendet werden sollte Ferner wurden dem Kaufmann Ge
schenke für einen persischen Prinzen mitgegeben Andere Händler erhielten
Belohnungen für Lobgedichte aus dem Iran mit um sie den Absendern auszuzah
len Der Wert solcher von ihnen überbrachter Gaben blieb mit Sicherheit nicht
geheim 118

So verbreitete sich der Ruhm Abd or Rahlms in ganz Persien Ohne daß sich
regionale Unterschiede feststellen lassen strömten die Emigranten aus allen Teilen
des Safavidenreich an seinen Hof Nur aus Hamadän und Umgebung kamen
überdurchschnittlich viele Personen zu ihm In dem ehemaligen Herrschaftsgebiet
All Sakar Begs des Ahnen Abd or Rahlms nach dem diese Gegend damals noch

115 MR III 698
116 So finden sich am Hof Abd or Rahlms gleich fünf Schüler von Mohtasem Käs siehe

S 122 Anm 100 und mindestens zwei Schüler von MIrzä Ebrählm Hoseini
HamadänT Äqä Galäl und Kamäl od DTn öasml

117 MR III 1448

118 MRIII 382 83 384 1448
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immer als Qalamräv e A1I Sakar bezeichnet wurde war der berühmte indische
Nachkomme wahrscheinlich besonders bekannt 119

Voller Hoffnung auf ein besseres Leben dürften die meisten Emigranten nach
Indien aufgebrochen sein Wieviele von ihnen enttäuscht wurden bleibt im Dun
keln denn die Ma äsrr e Rahlrnl spiegeln nur die Schicksale derjenigen wieder die
in Indien erfolgreich waren 120 Indien mag für manchen seinen Glanz bald verloren

haben Doch allzu groß kann die Schar der Enttäuschten nicht gewesen sein denn
immer neue Emigranten machten sich auf den Weg bis nach der Regierungszeit
Ourangzebs der Strom allmählich nachließ und versickerte da nun die Blütezeit
Indiens zu Ende ging 121

119 Aus Hamadän und Umgebung kamen Aqä Galäl Kamal od DTn GasmT Molla Sirazi
SayänT Abd ol BäqT NehävandT MTrzä Hasan Beg und Mohammad Rezä

120 Wie die Biographie Mostafä Fänls zeigt war es nicht einfach am Hof Abd or RahTms
unterzukommen Während er zu guter Letzt Glück hatte scheiterten andere mit Si
cherheit

121 Ahmad 1976 131 32
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Abd ol AzTz ol Gugarätl QäzT MR III 48 50 NH V 233 34
c Abd oI Bäql Mir MR III 22 24
c Abd ol Bäqi Nehävandl MR III 1535 46 NH V 200 TN 124 Storey 1927,1 1

552 53
Abd ol Bäqi TäbTnl Moulänä MR III1452 55
Abdolläh Seih MR HI 54 55
Abd ol Malek Mlrzä MR m 1637 38
Abd or Rahlm Ambarin Qalam HeravI Mollä MR III 1678
Abd os Saläm Seih MR III 1662 65
Abü 1 Qäsem Genäb Hägegl MR III 1650 51
Abu Täleb Mlrzä MR m 1647 48
Abü Toräb RazavI Mir MR III 1224 26
AhdI Mir MR IH 1305 6
c Alam Olläh Seih MR in 56 57 NH V 284 86
AII Akbar Mir MR Hl 1236
A1I Beg Mosannef Esfahänl MR IH 1697
A1I Qebcakl Fathagl Ostäd Mlrzä MR III 1692 93 Äln I engl 613 Anm 3
A1I Qoll Öenäb Mlrzä MR III 1613 24
Amänl Mir MR III 1400 1
Amlnl Mollä MR m 1183 84
Aqä Galäl siehe öaläl od DIn Mohammad
Äref Baqä Häge MR III 1465 66
Arsi Moulänä MR III 1168 69
Bahädor MR III 1378 79
Bahärl Moulänä MR III 1521
Bahsl Moulänä MR III 1377
Baqä Moulänä MR in 887 89
Bäql Mollä MR III 1237 38
Bäql Bäqer Mävarä on Nahrl Mir MR III 1680 Soucek 1987 169
Behbüd MRIII 1681 82
Behzäd Moulänä MR III 1394
Dahll Moulänä MR III 1497 1505 MT III 229 Ä in I engl 608
Darvls Abdolläh Torbafi Moulänä MR IH 1683 Ä n I 101 HN 24 125 CP 85

86

Darvls MeslI MR III 1360 63
Düstl Samarqandl Mir MR III 63 64 MH 661 62



Register 129

Ebrählm Seih MR III 54 55
Ebrählm Hosein DM Käboll MR III 788 90 MH 863 64 und Anm 2 863 64
Ebrählm Naqqä Moulänä MR III 1688
Esmä Il Beg Ans Mlrzä MR III 625 33
EsratI Moulänä MR EI 1435
Evaz Mir MR III 1642 43
Fagfür Lählgänl Siehe Mohammad Hosein Fagfur Lählgänl
Fahim od DIn Fahim Moulänä MR III 1427
Farld od DIn Moulänä MR III 9 17 NH V 315
Fazl Olläh Badahsl Mir MR III 1524 25
Feiz Olläh Mir MR D3 24 26
GabräU Hakün MR ffl 45 48
Gadäl Moulänä MR III 1315 16
Galäl od DIn Hasan Nlsäpüri Moulänä MR III 52 53
Galäl od DIn Mohammad Äqä MR III 40 42
Gamal od DIn Mohammad Seih MR III 61 62
Gamäl od DIn Mohammad MalhamI Moulänä MR III 604 10
Gamäl od DIn Mohammad OrfI Slräzl Mollä MR III 293 99 NH IV 296 Äln

I engl 569 70 und Anm 1 569 70 MT III 285 86 TA II 489 90 TAI 799
809 S A 66 77 MH 215 227 und Anm 1 215 Anm 1 218

Gän Beg Mlrzä MR m 1633 34
Ganl Beg Asadäbädl Genäb MR III 979 82
Gäzl Hän Badahäl MR III 19 20 MO II 857 62 MT III 153 Äln I engl 440

NHIV381
Gorürl Käsl Mir MR III 1133 34 TN 291 MH 692 93 und Anm 1 692 Anm

1 693 94
Häge Beg Mlrzä Siehe Nowäb Häge Beg Mlrzä
Hamze Moulänä MR HI 1414 15
Hasan A1I Beg Torkmän Mlrzä MR III 1631 33 TG 1248 TG II 162
Hasan Beg Sakar C A1I Mlrzä MR III 1581 85 AN III 793
Häzeq Haklm MR m 845 53 NH V 182 MO 1587 90 TN 61 Ä In I engl 474

TAI 1203 6
Hayätl Mollä MR III 738 42 778 80 MT III 219 20 Äln I engl 574 TA II

506 TN 313 MH 809 10 und Anm 2 810 12
Hazlnl Mollä MR HI 1195
Heidär Am Mollä MR III 1527 28
Heidäri Moulänä MR III 1328 38
Heir od DIn Mollä MR III 34 35
Hezrl Mollä MR III 1440 41
Hosein Kafrl Mir MR III 807 8
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Hosein Sanäl Horäsänl Häge MR III 354 60 TA II 489 MT III 208 10 TAI
777 84 AK 463 64 und Anm 1 463 64 MH 198 206 AAA 181 82

Hüshäl Mollä MR III 32 34 NH V 144
Kalb A1I Beg Bahärlü MR III 1668 70
Kamäl od DIn Gasml Moulänä MR III 927 29
Kamäl od DIn Hosein Slräzl Haklm MR III 65 66
Kamäl od DIn Masraql Moulänä MR III 1368 69
Kämel od DIn Kämel Moulänä MR III 1347 48
Käml Sabzevärl Moulänä MR III 862 65 TN 281 MT III 318 Ä In I engl 581

AK 406
Lotfi Tabrlzl Moulänä MR III 1252 54 MH 818 19 und Anm 2 818
Mädhü MR III 1682
Mandl Qoll Soltän Genäb MR III 1638 41
Mahmud Moulänä MR III 1372
Malek Mohammad QomI MR III 446 48 NH V 421 22 MT HI 332 34 TAI 949

53 AK 1300 und Anm 1 1300 1305 MH 351 55
Malek QomI Siehe Malek Mohammad QomI
Maqsüd C A1I Tabrlzl Moulänä MR III 59 60
Mashadl Haklm MR III 1243
Mazharl Kasmlrl Moulänä MR III 721 26 MT III 344 Ä In I engl 584
Miyän Doulat Hän Lödl Afgän MR III 1627 31 MO II 5 8 TG I 88 89 AN III

785
Miyän Fahim Genäb MR III 1660 62
Miyän Nadlm MR III 1681
Miyän Vaglh od DIn Gugarätl MR III 17 18 NH IV 385 86 MT III 43 44 TA II

473
Mo ammä I Käsl Siehe Raff od DIn Heidar Mo ammäl Käsl
Moglbl Tahbazänl Mir MR in 1123 24
Mogls Mahvl Siehe Mogls od DIn All Mahvl
Mogls od DIn A1I Mahvl Hamadänl Mir MR III 797 804 TN 259 Ä In I engl

585 und Anm 1 585 TA II 499 MT III 343 TAI 892 93
Mohammad A1I Kasmlrl Mollä MR III 58 59 NH V 394
Mohammad Amin Haklm MR III 50 51
Mohammad Amin Gadval Mollä MR III 1678 79 Ä In I engl 103 CP 153 189
Mohammad Bäqer Haklm MR III 44 45
Mohammad Bäqer Moulänä MR III 792 96 CP 168 MH 614 17 und Anm 1

614 Falsafi 1345,46 47
Mohammad Häsem Qesse Mir MR III 1004 5
Mohammad Häsem Sangar Käsi Mir MR III 732 36 Ä n I engl 595 TAI 931

33 MH 321 325 und Anm 1 322 Anm 2 323
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Mohammad Hosein Fagfür Lählgänl Haklm MR III 901 13 AK 843 45 und
Anm 1 843 TN 243 44 MH 453 59

Mohammad Hosein HeravI Mollä MR III 1680
Mohammad Hosein NazM NTsäpürf Moulänä MR III 115 18 NH V 376 77 AK

711 15 MH 785 800 und Anm 1 785 Anm 1 789 90
Mohammad Ma süm Mlrzä MR III 1648 50 MO 1710 TG I 168
Mohammad Mo men Moulänä MR III 1406 7
Mohammad Mo men HeravI Mollä MR III 1680
Mohammad Mo men Lang Kank MR III 1673 74 TA II 492 519
Mohammad Mo men Tambure Häfezak MR III 1694 95
Mohammad Moqlm Häge MR III 1419
Mohammad Moräd Moulänä MR III 1408 9
Mohammad Nafis Haklm MR III 51 52
Mohammad Näml Äqä MR III 1689 90
Mohammad Qäsem Aslr Mir MR III 855 58
Mohammad Qäsem Gllänl Mlrzä MR III 36 40
Mohammad Qäsem Serägä MR III 1354 56 TN 139
Mohammad Rezä MR III 1674 75 TA II 514
Mohammad Rezä Nou I Horäsänl Moulänä MR III 635 38 MT III 361 62 TAI

883 88 AK 386 87 und Anm 1 386 87 MH 258 62
Mohammad Rezä Saklbl Esfahänl Moulänä MR m 66 71 MT III 253 TA II 502

TAI 937 40 NH V 381 AK 954 und Anm 1 954 MH 300 306 und Anm
2,306

Mohammad Rezä ye Täg Mashadl Moulänä MR III 64 65
Mohammad Säleh Beg Tabrlzl MR III 1683 87 MH 458 59 und Anm 2 458
Mohammad SarifHän MR III 1676 77
Mohammad Sarlf Voqü I MR III 687 88 MT III 378 81 Äln I engl 591 TA

II 505 TAI 1681 84
Mohammad Slräzl Äqä MR III 1658 60
Mohammad Söfl 1 GugarätI Moulänä MR III 57 58 NH V 185
Mohammad Täger GHänl MR III 381 84
Mohammad Taql Moulänä MR III 53 54
Mohammad Yüsof Tab Mir MR III 1212 13
Mohebb C A1I Sindl Moulänä MR III 489 94 NH V 332 MH 738 39 und Anm

1 740 41
Mohtasem Käsl Moulänä MR III 381 84 TAI 792 99
Morsed Hän MR III 781 88 NH V 416 MH 597 602
Mosfeq Moulänä MR III 1682
Mostafa Fänl Moulänä MR III 1423 25
Mostafa Hän MR III 1608 13
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Nädem Gllänl Moulänä MR III 1266 67 TN 240 41 AK 855 57 und Anm 1
855 56 MH 837 40 und Anm 1 837 40

Nädeml Moulänä MR III 1269
Nahrl Moulänä MR III 1380 81
Naslr od DIn ol Burhänpürl Qäzl MR III 20 22 NH V 430 31
Nasin Moulänä MR III 1508
Nazar Häfez MR III 1695
Nazlrl Nlsäpürl Siehe Mohammad Hosein Nazlrl Nlsäpürl
NesbatI Moulänä MR III 1386
Nezäm Moulänä MR III 1384
Niyäz Sävegi Moulänä MR III 1447 48
Nou I Horäsänl Siehe Mohammad Rezä Nou T Horäsänl
Novväb Häge Beg MTrzä MR III 1577 81 TG 1181 82
Nur od DIn Mohammad MIrzä MR III 1634 36
Nür od DIn Mohammad Zohürl Moulänä MR III 393 98 MT III 269 70 TAI

977 83 AK 266 67 und Anm 1 266 67 MH 363 64 NH V 393
Nüränl Moulänä MR III 1178 79
Orfl Slräzl Siehe Gamäl od DIn Mohammad Orfi SlräzI
Osöll Moulänä MR m 1691
Qablän Beg MR in 1089 92
Qäderi Moulänä MR ffl 1095 97
Raff od DIn Heidar Mo ammäl Käsl Mir MR III 620 25 MT IH 232 33 Äln I

engl 593 und Anm 3 593 94 TA II 495 TN 475 TAI 928 30,MH 321
Anm 1 AAA 182

Rasml Qalandar MR ffl 1297 98
Rosdl Moulänä MR ffl 1199
Rüh Olläh Haklm MR ffl 43 44 NH V 154
Safi Safiya Äqä MR ffl 1653

äh Nazar NazTr Beg Qümese MR ffl 1471 73 AK 947 MH 832 34 und Anm
1 834 35 TN 277

Saklbl Siehe Mohammad Rezä Saklbl EsfahänI
Saläh od DIn Sarfi Sävegi Moulänä MR ffl 697 701 MT ffl 260 TA H 498 Äln

I engl 586 AK 1137 38 und Anm 1 1137
Säleh BIkä MIrzä MR III 1643 46
Sämerl Moulänä MR III 1477 78 Ä In I engl 604 und Anm 1 603
Sams Dahdah MR ffl 1255 58
Sanä Horäsänl Siehe Hosein Sanäl Horäsänl
Sangar Käsl Siehe Mohammad Häsem Sangar Käsl
Saraf Gahän MIrzä MR III 1651
Saraf NTsäpürl Moulänä MR III 1693
Sarfi Sävegi Siehe Saläh od DIn Sarfi Sävegi
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Sarif Moulänä MR III 811 14
Sayänl Moulänä MR III 1391 92
Seidl Moulänä I MR III 1129 31
Seid Moulänä II MR III 1375
Se ri Moulänä MR III 1444
SetäbT Moulänä MR III 1458 59
Seidä Taklö Fathpüri Mollä MR III 1487 88 TAI 1260 64 TN 444
Slräzl Mollä MR III 964 71
Slre Häfez MR III 1696
SM Moulänä MR III 1111 12
Sogä ä MR III 1675 76
Sokr Olläh os SlräzI Mlrzä MR III 27 30 NH V 170 71 MO I 145 51
Sotor Moulänä MR III 1385
Tablb Seih MR III 62 63
Täg Slräzl Häfez MR III 1696 97
Tagalll Lähigl Moulänä MR III 1027 28 TN 304
Tahmäsp QolT Kai MR III 1696 TN 63
Täleb Esfahänl Bäbä MR III 1259 60 MT III 265 Ä m I engl 607
Taql Äqä MR in 1474 77 TN 131 AK 928
Taqld DIn Taqlyä ye Süstäri Moulänä MR HI 679 82 Ä n I engl 518 NH V

105 MT III 206 TA II 471 TAI 1493
Taql Pirzäd Moulänä MR III 1057 58
Taqlyä ye Süstari Siehe Taql d DTn Taqlyä ye Süstari
TasallT Moulänä MR III 1525 26 TN 238
Vafä I Moulänä MR III 1397
Vaghl Moulänä MR III 1289 92
Vall Täles Moulänä MR in 30 32
Vämeq Moulänä MR III 1350
Voqö T Siehe Mohammad Sarif Voqü i
Yamani Astaräbädi Mir MR III 1430 31
Yazdän QolT Mlrzä MR III 1656
YülqolT Beg Anlsl Sämlü MR in 517 21 MT III 187 Ä In engl 578 TA II 503

TAI 873 74 AK 44 45 und Anm 2 44
Zohdl Moulänä MR III 1392 93
Zohüri Siehe Nur od DIn Mohammad Zohüri
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